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Wahlaufruf an die Mitglieder 
der Kriegervereine.

Der Vorstand des preußischen Landes- 
Kriegerverbandes erläßt den folgenden W ahl­
aufruf:

Die bevorstehende» ReichstagSwahlen 
müssen die Vorstände aller deutschen Krieger- 
vereine zn ernsten Mahnungen an ihre Ver» 
eiuskameraden veranlasst«. Die Vorstände 
diirfen zwar als solche nicht in die politische» 
Wahlkämpfe eingreifen, denn die Krieger- 
vereine sind „«politische Vereine, wohl aber 
haben sie die Pflicht, darauf zu achten, daß 
die Vereiuskameraden die Satzungen be­
achten. Der oberste Grundsatz der Krieger­
vereine ist die Treue und Liebe zu Landes- 
fiirst und engerem Vaterland, die Anhäng­
lichkeit und Treue zu Kaiser und Reich. Wie 
in die Kriegervereine niemand aufgenommen 
werden kann, der diese Gesinnungen nicht 
theilt, so kann auch niemand darin bleiben, 
der ihnen entgegenhandelt. Die sozialdemo­
kratische Parte i ist grundsätzlicher Gegner 
des monarchischen Staates. Folglich kann 
M itg lied  eines deutsche» KriegervereinS nicht 
sein und nicht bleiben, wer Anhänger der 
Sozialdemokratie ist oder ihre Bestrebungen 
nnterstiitzt. Eine Unterstiitznng der sozial- 
demokratische» Partei ist aber sicherlich die 
Stimmabgabe stir einen Sozialdemokraten 
bei der Wahl in eine gesetzgebende Körper- 
schaft.

Während die deutschen Kriegervereine da­
her Anhänger aller derjenigen Parteien in 
ihre Reihen gern aufnehmen, welche auf 
monarchischem Boden stehen, nnd sich nicht 
darum kümmern, welcher von diese» P a r­
teien der einzelne Kamerad anhangt, diirfen 
diejenigen, welche einem sozialdemokratischen 
Kandidaten ihre Stimme gegeben haben, in 
unseren Vereinen nicht geduldet werden. 
Dies g ilt sowohl f i ir  die Hanptwahl wie silr 
die Stichwahl.

Wer daher seiner Ueberzeugung nach so- 
zialdeinokratisch wählen zu müssen glaubt, 
der möge so ehrenhaft sein, an- seinem 
Kriegerverei» anszntreten. W ählt er aber 
unter dem Schutze des g e h e i m e n  Wahl­
rechts sozialdemokratisch und bleibt dennoch 
im Kriegerverei», h e u c h e l t  er also, seinem

Landessiirsten nnd Baterlande, Kaiser nnd 
Reich anzuhängen, während er thatsächlich 
die Treue gegen sie verletzt hat, so mnß er 
aus seinem Verein a u s g e s c h l o s s e n  
werden nnd verliert aste seine Anrechte. Ein 
solcher mußte schon «Nein ans dem Grunde 
ausgeschlossen werden, weil er durch seine 
Handlungsweise dargethan hat, daß er ein 
Mann von unehrenhafter Gesinnung ist.

Diese Grundsätze sind von der Vertreter- 
versammlnng des Kyffhänser-Bnndes nnd 
von allen deutschen Landeskriegerverbänden 
cinmiithig angenvmmen worden. W ir  er­
innern an sie nnd au die Verpflichtungen, 
die sie enthalten; w ir  ersuchen alle Kame­
raden, M ann f i ir  M ann zur W ahl zu gehen 
und dort der Treue eingedenk zu sein, die 
sie ihrem Landessiirsten nnd Kriegsherrn im 
Fahneneide geschworen habe».

Volittsclle TaakSscha,,.
Ein Tischlerausstand ist am Dienstag in 

T r i e f t  ansgebrochen. I n  77 Betrieben 
haben 520 Gehilfe» und 100 Lehrlinge 
wegen Streitigkeiten bezüglich des Lohnes 
und der Arbeitszeit die A rbeit eingestellt. 
I n  den übrigen 73 Betrieben der S tadt 
w ird  gearbeitet. Wegen Bedrohung nicht in 
den Ansstand getretener Arbeiter wurden 
2 Tischlergehilfen verhaftet.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Kammer stellten 
am M ittwoch die Depntirten Gattorno und 
Socei die Anfrage, ob es richtig sei, daß 
der deutsche Reichskanzler G raf B iilow  bei 
dem Ministerpräsidenten Zanardelli Schritte 
unternommen habe, um zwischen der ita ­
lienischen Regierung und dem Vatikan eine» 
moäus vivonäi herzustellen. Unterstaats­
sekretär Ronchetti erklärte im Namen Zanar- 
delliS, dieses nnstnnige Gerücht entbehre 
durchaus jeglicher Begründung. (Beifall.) 
Dam it w ar der Zwischenfall geschlossen.

Eine gröbliche Beschimpfung O e s t e r ­
r e i c h s  haben sich die Studenten der Uni­
versität von P a d u a  zuschulden kommen 
lassen, die eine Protestversammlung wegen 
der Jnsbrncker Vorgänge abhielten. Die 
Redner verlangten die Errichtung einer ita ­
lienischen Universität in  T rien t oder Trie ft. 
Die Studenten verbrannten nachher eine 
österreichische Fahne, zogen vor das Denkmal

Garibaldis nnd schließlich vor die Wohnung 
des Depntirten fü r F iran l, C aratti. Dieserhielt 
unter lantem Beifall vom Balkon eine Rede, 
beklagte die Vorkommnisse in  JnSbrnck und 
versprach, den italienischen M inister des 
Aeußern deswegen zn interpelliern nnd eine 
Intervention zngnnste» der in Oesterreich 
lebenden Ita liene r zu verlangen.

I »  der mazedon i schen Frage ist der 
Kabinetswechsel in  S o f i a  von erheblicher 
Bedeutung. Allem Anschein nach ist in B u l­
garien ein M inisterium  aus Ruder gelangt, 
das dem System der Begünstigung des Auf- 
rnhrs in Mazedonien ein Ende zu bereiten 
gewillt ist. Leicht zn halten w ird zwar die 
Position ein solchen Kabinets nicht sein an­
gesichts der Stimmung in Bulgarien, alle!» 
man muß dem General Petrow schon Energie 
genug zutrauen, um den Ansichten des neuen 
M inisteriums in der mazedonischen Frage 
Geltung zu verschaffe». — I n  Konstantinopel 
soll, wie das Wiener amtliche Telegraphen- 
bnrean meldet, die A r t der B ildung des bul­
garischen KabinetS überrascht haben. M an 
folgert aber, daß die Zusammensetzung des 
M inisteriums eine konsequente Führung der 
P o litik  gewährleistet, die auch den Gefahre» 
der mazedonischen Bewegung ausweichen 
werde. Der Großvezier empfing am Donner­
stag den bulgarischen diplomatischen Agenten 
Geschow.

I n  A l g i e r  ist ein Telegramm aus 
Beni-Usslf eingegangen, demzufolge arabische 
Räuber den dortigen Postvorsteher ermordet 
haben. Es w ar bisher unmöglich, der Thä­
ter habhaft zu werden.

Das Laffan-Bnrean meldet aus London: 
Der russische Botschafter in  W a s h i n g t o n ,  
G raf Cassini, lehnt eS ab, die fü r die Juden 
von K i s c h i n e w  gesammelten Gelder nach 
Rußland zu übermitteln. E r erklärt, die 
russische Regierung werde einer Vertheilnng 
der Gelder durch Privatpersonen kein Hinder- 
niß in den Weg legen. Die amerikanischen 
Juden sind lau t einer Washingtoner Meldung 
des „D a ily  Expreß- höchst aufgeregt über die 
Erklärung des russische» Botschafters Grafen 
Cassink. Sie sage», bei den Unruhe» in Kischi­
new sei nicht der Russe dem Jndeu, sondern 
der Bauer dem Geldverleiher gegenüberge- 
treten. An den Staatssekretär Hay wurden

zahlreiche Briefe gerichtet, in  welchen die 
Regierung aufgefordert w ird , dem Grast» 
Cassini seine Pässe zuzustellen. Die Samm­
lungen zu dem Hilfsfonds fü r die Geplün­
derten in Kischinew haben bis jetzt fast ' / ,  
M illio n  DollarS ergeben. Staatssekretär 
Hay zeichnete 200 Dollars.

Das Renter'sche Bureau meldet ans C a ­
r a c a s :  Präsident Castro hat ein neneS 
Kabinet gebildet, das ans einigen seiner 
eigenen Anhänger und einigen Anhänger» 
des Generals Hernandez in  folgender Weis« 
zusammengesetzt ist: Auswärtige Angelegen- 
heiteu Urbaneja, Inneres Baldo, Finanzen 
C. de Castro, Handel General A rria , Heer 
und M arine General Garcia Gomez.

Der k a n a d i s c h e  Finanzminister Fiel- 
ding erklärte in Beantwortung einer An­
frage im  kanadische» Unterhanse, es habe 
kein neuer Schriftwechsel m it der Reichs- 
regiernng wegen des Vorgehens D e u t s c h ­
l a n d s  gegenüber der Vorzngsbehandlnng, 
welche Kanada Großbritannien -»theil werden 
laste, stattgefunden. —  Wie Reuters Bureau 
aus Ottawa meldet, w ird  die kanadische Re­
gierung die Zeit, innerhalb welcher in 
Deutschland vor dem 16. A p ril gekaufte 
Waaren ohne Znschlagszoll in Kanada ein­
geführt werden dürfe», bis zum 30. Sep­
tember ausdehnen.

Ueber ein j a p a n i s c h e s  Flottengesetz 
meldet die „T im es- anS Tokio: Die japa­
nische Regierung brachte im Parlament eine 
Vorlage znr Vermehrung der Flotte ein; 
eS sind darin 10 M illionen Pfund Sterling 
fü r nene Schiffe und 1500000 Pfund für 
laufende Schiffsbau-Ausgaben vorgesehen. 
Die Forderungen vertheilen sich über einen 
Zeitraum von zwölf Jahren. — I n  Japan 
nimmt der Konflikt zwischen Regierung und 
Parlament kein Ende. Nach einer W ölfi­
schen Meldung ans Yokohama vom 21. M a i 
hat das Abgeordnetenhans eine von der Re­
giernng eingebrachte Vorlage betreffend die 
Grundsteuer abgelehnt. Das Hans wurde 
infolgedessen auf 3 Tage suspendirt.

I n  Sü d c h i n a  sind wieder ernste Un­
ruhe» ansgebrochen. Die „T im es- «neidet 
aus Peking vom Donnerstag: Die chinesische 
Regierung ist durch beunruhigende Nachrichten 
über eine antidynastische Erhebung in  der

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke».

--------- (Nachdruck verboten.)
(45 Fortsetzung.)

Nun hatte er's erreicht —  wie nnd auf 
welchem Wege? gleichviel, er w ar „etwas-, 
Etwas anderes als die große Menge, man 
wwnnderte, man feierte ih „ , «„d sie sah'S, 
>'e — o, über dies Gefühl der Glückseligkeit 
""d  des TrinmPheS! wie ein Fenerstrom flog 
^  ihm durch die Adern, seine Tollkühnheit 
kannte keine Grenze», er überbot sich selbst, 
?ttsts, alles gelang ihn» nnd inimer wieder 
lachten seine Blicke die einzige, fü r die er 
aerade bcnte Abend sein bestes Können ein- 
M e ,  ,,m einen jener strahlenden, leuchtenden 
A'cke zn erhäschen, wie solche sie einst als 
 ̂ "d den fremden Artisten gespendet. Um« 

!?"st? sie grüßte ihn wohl m it einem frennd- 
'7«'.' Lächeln, ihre Hände applandirte», aber 
,'l ihrem Antlitz lag ein fremder Ernst nnd 

2 ». Er die Manege «nter dem Jauchzen der 
Mchauer verließ, da hatte sie keinen Blick 

' öw geliebten Augen schaute», er be- 
I»  h.E eg wohl, traumverloren in die Weite. 
Trj,,.,Esein Moment w ar die Freude an seinem 
im dahin. M ißm nthig schwang er sich 
nicht ws,oang von seinem Pferde, dem er
reichte; ^ ivnst allabendlich ein Stück Zucker 
vergeb,,,» kluge Thier wandte ein paarmal 
Schritt i,, ?*»« feinen Kopf, während sei» 
R e i t k n e c h t S t a l l g a n g  verhallte und der 
in die G ar»?""fiih rte . Nazi Frösche! ging 
Nummer. <-1« / ° ^ .  nm sich fü r die letzte 
alle K ü n s t l e r g r ö ß e r e  Pantomime, in  der 
Anch Nkillvn ^ " ^ 'r k e n  hatten, umzukleiden. 
U»d s S ' A L L r i g h t  war bereit» fertig 
-inen« hölz ? . . . ' ^ V ° r  Reiter kostttmirt. auf 

^ " E „  Schemel, als Nazi eintrat.

„Nun, Gresfins, Sie haben ja  heute einen 
feinen Abend-, rie f er dem jungen Kollegen 
zn.

„Ja , und trotzdem macht er ein Gesicht 
wie drei Tage Negenwetter-, ergänzte ein 
Clown, der, die Hände in den weiten P luder­
hosen und seinen gelben Haarbüschel über 
der S tirn  steif aufgedreht, m it weit anSein- 
ander gespreizten Beinen vor den« eisernen 
Ofen stand nnd sich wärmte.

Der Eintretende murmelte einen derben 
Fluch zwischen de» Zähne««, streifte seine 
Blouse herunter, w arf die Mütze achtlos in 
seine» seitwärts stehenden kleinen Koffer nnd 
rie f in grobem Ton dein Garderobier zn, 
ihn« sein Kostüm zu geben.

„Besorgen Sie m ir anch eine Flasche 
Wein, M e ie r-, sagte er dann.

„W as? Eine Flasche Wein? Jetzt kurz 
vor den» Auftreten, GreffinS? Sie sind wohl 
närrisch?- riefen die anwesenden Kollegen.

„Ich  wollte, ich wär's, aber seid ganz 
ruhig, ich bin's nicht-, entgegnete er höhnisch, 
sich einen kleinen, falschen B a rt anklebend.

„Ah, GreffinS hat Recht-, mischte sich 
C artw right ein, „es ist verdammt kalt hier 
in diesem Hnndeloch; ich trinke anch. Halb­
part, M ister Nazi.-

„G nt. Was w ir  hier kriegen, w ird  nns 
nicht umstoße».- Der Wein kam nnd Cart­
w righ t und Nazi leerten hastig ein paar Gläser, 
da ertönte anch schon die Glocke, die Musik 
setzte ein, die Pantomime »ahn« ihre» An­
fang und die Künstler verließen die Garde- 
robe, »m sich zn ihren Pferden zn begeben 
nnd aufzusitzen; sie hatten, wohl zwanzig an 
der Zahl, in w ilder Galoppade durch die 
Manege zu sprengen und einen sogenannten 
Berg zu nehme».

„Berge- werde» bei einen« größeren Zirkus 
meistens in Pantomimen angewendet, um ei» 
effektvolleres Reiten zn ermöglichen, dienen 
aber anch als VerbindlttigSweg von der M a ­
nege nach dem Theater hinauf. E« sind 
schräg aufsteigende Bretter, m it starken Quer­
leisten versehen, um de» Pferden überall einen 
Stützpunkt zu bieten und machen in« allge­
meinen «veder dein Reiter noch den Thieren 
bedeutende Schwierigkeiten, doch ist hierbei 
zu bemerken, daß die Bühne am Zirkus auf 
den« Niveau des ersten Platzes liegt, also 
über den« Parquet und den Loge», immerhin 
die Höhe eine nicht unbeträchtliche ist —  hoch 
genug, «m bei eine«»« etwaigen S turz  sich 
„gehörig weh- zn thun, wie es im Zirkus- 
Jargon heißt, nnd ebensoleicht kann man auch 
das Genick dabei brechen.

Die Musik setzte zu einem flotten, wilden 
Reiter-Galopp ein und die kleine Cavalcade 
fliegt in die Manege; b rillan t, ohne zn stutzen, 
nehmen die schönen Pferde den Berg, allen 
voran Nazi, dicht ihm znr Seite Philipp 
Cartw right. — Monikas Blicke hängen an 
ihren« Vater, sie hat dies Bravourstück oft 
gesehen, sie weiß, eS ist keine eigentliche Ge- 
fahr damit verknüpft, sie ist ganz rnhig. 
Plötzlich bäumt M ister Cartw rights Rappe, 
gerade als sie oben sind, er scheut, er w ill 
nicht weiter. Sein Reiter darf nicht nach­
geben, er gebraucht Sporen und Peitsche, um­
sonst, das Thier gehorcht nicht, es steigt »nd 
drängt rückwärts. Von neuem saust die kurze 
Peitsche ihn« über Kopf und Schenkel, das 
entsetzte, geängstete Pferd weicht mehr und 
mehr zurück, nur eine schmale Rampe trennt 
Roß und Reiter noch von den» Abgrund. — 
Hoch anf bäumt der Hengst, schlägt w ild  m it 
de» Vorderhufen in die Lu ft — noch ein

Moment — ein letzter, schrecklicher — zn spät 
— jeder Versuch, ihn vorwärts zu bringen, 
mißglückt, er überschlägt sich nnd stürzt rück­
lings herunter, seinen Reiter unter sich be­
grabend. —  M au hört das Aufschlagen der 
beiden Körper, ein einziger SchreckeuSrnf an» 
hnnderten von Kehlen durchzittert den Raum. 
Monika bedeckt das Antlitz m it beiden Händen 
nnd sinkt in ihren Sessel zurück. Bon a ll' 
den Augen, die sich entsetzensvoll »ach der 
Unglücksstätte richten, suchen sie nur zwei. 
Paul Renninger ist's; so schnell als möglich 
verläßt er seinen Platz nnd drängt sich dem 
Ansgang zn, von dort e ilt er in ihre Loge. 
Sie t r i t t  ihn» schon entgegen, gestützt anf 
den Arm  eines älteren Kunstreiters.

„Füchschen-, ru ft er ih r zu, „arme» 
Füchschen! I h r  V a te r!-

Sie nickt m ir stumm nnd thräneiilos. —  
Während sie der Garderobe zueilen, ertöne» 
aus der Manege schon wieder die lustig p r i­
ckelnden Weisen, stürmt die tolle Neiterschaar 
znm zweitenmale m it „Hnffah- und „H nrrah" 
de» „B erg- hinan.

Direktor Bonesi hatte den» „verehrten 
Publikum- mitgetheilt, daß der Reiter m it 
einer „leichten- Verletzung davongekommen 
sei nnd daher die Vorstellung ihre» Fortgang 
nehmen werde. M an glaubte seinen Worten 
nur zu gern nnd war froh, daß der so brillan t 
verlaufene Abend keinen tragischen Abschluß 
fand. —

I n  der Garderobe liegt langanSgestreckt 
Ph ilipp Cartw right. Aus einer Stirnwnnde 
rieselt ein kleiner B lntqnell über das noch 
geschminkte Antlitz und zwischen die blaffe» 
Lippe» hervor treten auch einzelne rothe 
Tropfen. Die Augen sind geschloffen, tiefe 
Bewußtlosigkeit hält ihn ni,»fangen, seine Brust



PLoviuz Jiiuua» in Aufregung versetzt. Es sind 
heute im Palaste Meldungen eingegangen, daß 
Lin-An-Fn vo» den Aufständischen eingeschlossen 
sei. Der französische Generalkonsul in Jünnan 
berichtet, die Lage sei ernst. Die telegraphische 
Verbindung m it der französische» Grenze ist 
unterbrochen. I n  einem weiteren Telegramm 
der „T im es* anS Schanghai heißt es, der 
Präsekt von Lin-An-Fn sei von Aufständischen 
ermordet worden.

Deutsches Reich.
« e r li» .  22. M a i 1903.

— Z ur M ittagsta fe l bei Ih re n  M aje­
stäten war am Mittwoch geladen Botschafter 
G raf von Wolff-Metternich. Nachmittags 
unternahm der Kaiser einen A usritt. Zu r 
Abendtafel war Reichskanzler G raf von 
B iilow  geladen. Gestern Morgen besuchten 
die Majestäten den Gottesdienst in den 
Communs. Zur Friihsiiickstafel w ar P rinz 
Christian zu Schleswig-Holstein geladen. 
Gestern Abend um 10 Uhr 60 M in . hat sich 
der Kaiser von Wildparkstation ans m it 
Sonderzug nach Prökelwitz begeben.

— Der Kaiser soll beabsichtigen, seine 
diesjährige Nordlandsreise erheblich aus­
zudehnen. E r w ird  annähernd zwei Monate 
in Norwegen verweilen.

—  W ie aus Bad Homburg gemeldet 
Wird, nimmt die kaiserliche Familie vom 
7. Jun i ab im dortigen Schlosse Wohnung.

—  P rinz Heinrich ist am Mittwoch m it 
dem Uebnugsgeschwader in Vigo in Spanien 
eingetroffen. E r stattete dem Gouverneur 
und dem Bürgermeister Besuche ab. Eine 
«ach taufenden zählende Menschenmenge 
hatte sich bei der Ankunft des Geschwaders 
auf dem Quai eingefnnden.

—  Bei der Im m atriku la tion des Herzogs 
von Sachsen-Koburg-Gotha an der Bonner 
Universität am Mittwoch, der P rinz Eitel 
Friedrich, der Kurator von Rottenburg, der 
akademische Senat und die Lehrer des Her­
zogs beiwohnten, hob der Rektor Geheimrath 
Zitelman» der „Franks. Z tg .* zufolge in 
längerer Ansprache hervor, daß der Herzog 
zwar eine gute englische Erziehung genossen 
habe, daß die Erfü llung seines Beruss als 
deutscher Fürst jedoch davon abhänge, daß 
er bis ins innerste deutsch werde. Eine 
Schule habe er in  dieser Richtung schon ge­
habt: die deutsche Armee m it ihrer strengen 
Pflichterfüllung. Jetzt trete er in  dle zweite 
Schule: den Kreis einer deutschen Universität. 
D ort gelte eS vor allem sich -n erwerben: 
Achtung vor der geistigen Arbeit» daneben 
die fachliche Ausbildung fü r den Regierungs- 
bernf und die Kenntniß von den Grenzen der 
eigenen Rechte. Die Ansprache schloß m it 
einer Erinnerung an des Herzogs Großvater 
Ernst, der die Bonner Stndienzeit und ihren 
vielseitigen anregenden Umgang zeitlebens 
als unvergeßlich bezeichnete, sowie m it dem 
Wunsche, daß der Herzog das Muster eines 
deutschen Fürsten werde znm Segen fü r sein 
Land.

—  Die Frühjahrsparade findet in Pots­
dam am 27. d. M tS. um 10 Uhr, die 
Herbstparade in Berlin  am 31. Angnst statt.

—  D ie  „Nordd. Allgem. Z tg .* schreibt: 
Reichskanzler G ra f B iilow  empfing heute 
den Oberpräsideuten von Posen, v . W aldow .

hebt sich in kurze», schweren Athemzüge» unter 
dem goldbestickten Wamms. E in A rzt kniet 
neben ihm und ist m it H ilfe des Garderobiers 
bemüht, die Kleider zu öffnen, nm eine ein­
gehende Untersuchung des Verunglückten vor­
zunehmen. E r konstatirt eine» doppelten 
Rippenbrnch m it Verletzung der Lunge, wie 
er fürchtet, und starke äußere Quetschungen.

Erst nach vielen Bemühungen gelang es 
ihm, C artw right wieder aus seiner Ohnmacht 
zu erwecke», nachdem man ihn entkleidet und 
in  einen rasch herbeigeschafften Krankenkorb 
gebettet hatte.

Während a ll' dieser Zeit ging Monika 
leise weinend und händeringend vor der 
Garderobe auf und ab; Paul blieb an ihrer 
Seite, nur fü r kurze Zeit hatte er sie ver­
lasse», um ih r die Nachricht zn bringen, daß

„Armes Kind*, sagte er leise, „was müssen 
Sie in dieser Stunde leiden!*

„Wenn er nun doch s tirb t*, flüsterte sie, 
„so schrecklich, unter solchen Schmerzen! Armer 
Vater, ein Opfer dieses unseligen Berufs, den 
er über alles liebt.*

„Ja , und dem er auch Sie zuführen wollte*, 
bemerkte Paul. „D as wenigstens kann jetzt 
nicht mehr geschehen.*

„W arum  nicht?* Sie steht ihn an, m it 
einem Blick, in  dem eine Frage, ein Zweifel 
und ein Ausdruck von Hoffen liegt. —  „Gerade 
jetzt mutz ich doch erwerben?*

„Gewiß, aber nach dem AuSsprnch des 
Arztes w ird I h r  Vater ein langes Kranken­
lager haben. Würden Sie ihn in  dieser Zeit 
Verlassen wollen und dürfen? Und m it einem 
Akkus irgendwo in der W elt herumziehen?*

iSortsetznng folgt )

—  Der vortragende Rath im preußischen gefreut über den freundl. Gruß der znr Eröff-
Kultusministerinm, Löwenberg, ist zum 
M inisterialdirektor in  diesem M inisterium 
ernannt worden.

— A ls Nachfolger des Oberpräfidenteu 
von Schlesien, Herzogs z» Tracheuberg, w ird 
der Regierungspräsident in  M a r i e  « w e r »  
d e r, v. Jagow, genannt.

— Oberbürgermeister Kirschner w ird  
aufgrund einer an ihn ergangeuen E in ­
ladung des Stadtoberhanptes von S t. Pe­
tersburg zn den bei Gelegenheit des 200 jäh­
rigen Bestehens der S tadt Petersburg in 
Aussicht genommenen Festlichkeiten nach Pe­
tersburg reisen. Diese Festlichkeiten werden 
am 29., 30. und 31. M a i stattfinden.

—  Der evangelische Oberkirchenrath hat, 
wie die „Krenzzeitnng* in Bestätigung einer 
Nachricht der „Täg l. Ruudsch.* meldet, seine 
Bedenken gegen die Aufhebung deS ß 2 des 
Jesnitengesetzes bei der zuständigen Stelle 
geltend gemacht.

— Die Geueralshnode der preußischen 
Landeskirche t r i t t  anfangs Oktober d. Zs 
zusammen. Die Verhandlungen werden etwa 
drei Wochen beanspruche».

Generalleutnant von Hagenow, der 
neuernannte Gouverneur von Metz, hat sich 
als junger Husarenosfizier im  Jahre 1870 
durch einen kühnen nächtlichen R it t  m it 
wichtigen Depeschen mitten durch das feind­
liche Heer bei OrleanS das Eiserne Kreuz 
1. Klasse erworben.

—  Durch Bekanntmachung des Reichs- 
kanzlerS w ird  die Anzeigepflicht fü r die 
Hühnerpest fü r den ganzen Umfang des 
Reichs vom 1. Jun i d. JS. ab eingeführt, 
ebenso die Anzeigepflicht fü r die Geflügel- 
cholera.

— Der M inister fü r Handel und Ge­
werbe hat eine Erhebung über die öffent- 
lichen und privaten gewerblichen oder kauf­
männischen Fortbildungs-, Hanshaltnngs- 
und Fachschulen fü r Mädchen veranstaltet.

— Aufgrund des Gesetzes gegen die Ver­
unstaltung landschaftlich hervorragender Ge­
genden hat der Regierungspräsident in Köln 
unter Zustimmung des Bezirksausschusses fü r 
die Kreise Bonn (Land) »nd Sieg nach­
stehende Polizeiverordnung erlassen: „D ie
Anbringung solcher Reklameschilder und 
sonstigen Aufschriften und Abbildungen, 
welche das Landschaftsbild verunzieren, 
außerhalb der geschlossenen Ortschaften in 
der Nähe der Ufer des Rheinstromes und 
anf den diese einschließenden Höhenzügen ist 
verboten. Ausnahmen von dem Verbote 
kann der Landrath gestatten.*

—  Zum Sängerwettstreit w ird  aus 
Frankfurt a. M . berichtet: Die Angelegen­
heit der Preise ist nunmehr geregelt. M it  
dem Kaiserpreis beträgt die Zahl der Preise 
zwölf; jeder von den zwölf Vereinen, die 
zum engeren Wettstreit anSerwählt werden, 
w ird  also einen P re is nachhanse tragen.

—  Zu dem F a ll Arenberg w ird  dem 
„Lokal-Anz.* aus Hannover gemeldet, daß 
die Entmündignng des Prinzen Prosper 
Arenberg von dem hannoverschen Amtsgericht 
bereits ausgesprochen sei. Seine Geistes­
krankheit sei unzweifelhaft festgestellt nach 
den gleichlautenden Gutachten der Professoren 
Mendel-Berli» und Telmann, deS Oberstabs­
arztes M ülle r, des früheren Chefarztes von 
Dentsch-SUdwestafrika, und des hannoverschen 
GerichtsarzteS.

— Die vierte Wagenklasse soll nunmehr 
auch in den Neichslanden znr Einführung  
gelangen. Die aus Preußen kommenden 
Züge werden Wagen m it der vierte» Klasse 
führen und durch die NeichSlande leiten.

— Der Maureransstand in  Straßburg 
ist nach etwa siebenwöchiger Dauer beendet. 
Die M aurer sind unterlegen. Die Zimmer- 
leute beharren noch im Ausstände.

— Die deutschen Eisenbahnen ergaben 
im A p ril eine Mehreinnahme von 4,4 M il l .  
Mk. aus dem Personen- und 2,1 M ill.  Mk. 
ans dem Güterverkehr.

Hamburg, 22. M a i. Die Zwischendecks­
preise auf den nordatlantischen Linien sind 
theilweise erhöht; infolgedessen kostet gegen­
wärtig die Fahrt im Zwischendeck nach New- 
York m it den Schnelldampfern 170 Mk.. m it 
den Postdampfern 160 Mk. Die Zwischeu- 
decksraten haben feit langer Zeit nicht die 
jetzt erreichte Höhe anfgewieseu.

Bremen, 22. M a i. Die M aurer und 
Zimmerlente haben sich geweigert, die aus­
ständigen Klempnergesellen zur Aufgabe ihrer 
Forderungen zn veranlassen, infolgedessen ist 
heute seitens der Baugewerksmeister die Aus­
sperrung der sämmtlichen M aurer, Zimmer- 
leute und anderer Bauarbeiter beschlossen 
worden. Von dieser Maßregel sind zunächst 
ca. 4500— 6000 Arbeiter betroffen.

DreSden, 22. M a i. Der „Dresdener An­
zeiger* meldet: Auf die beim Festmahl der 
dentschen StädteauSstellung an den Kaiser 
gesandte Huldigungsdepesche ist dem Ober­
bürgermeister Beutler folgendes Antwort- 
telegramm zugegangen: Se. Majestät der 
Kaiser und König haben allerhöchststch sehr

nung der deutschen Städteansstellung ver 
sammelt gewesenen Festtheilnehmer. Se. M a j. 
lassen allen Betheiligten herzlich danken und 
der Ausstellung einen guten Verlauf nnd 
segensreichen Erfo lg wünschen. Auf aller­
höchsten Befehl der Geheime Kabinetsrath 
von LncannS.

München, 22. M a i. Gutem Vernehmen 
nach w ird  sich Ministerpräsident Freiherr 
v. PodewilS M ontag nach Berlin  begebe».

Ausland.
Petersburg, 21. M a i. Der Kaiser ver­

lieh dnrch ein Handschreiben dem General 
Bogdanowitsch fü r seine aufklärende Thätig­
keit dnrch Verbreitung religiös-sittlicher «nd 
patriotischer Schriften den Alexander-Newski- 
Orden. Der bisherige Chef der 3. ost- 
sibirischen Schützenbrigade, Generalleutnant 
Stösse!, unter dessen Führung Theile deut­
scher Truppen in China fochten, wurde znm 
Chef der 2. Infanterie-D ivision in Brest- 
LitowSk nnd der Generalmajor Wohak, M i­
litärattache in Peking, unter Belastnng in 
dieser Stellung zum General b. I. s. des 
Kaisers ernannt.

P ittsburg, 19. M a i. B . F. JoneS, der 
Begründer der „Jones and Langhlin Steel 
Works*, des größten unabhängigen S tah l­
werks der Vereinigten Staaten, ist gestorben. 
Jones w ar der Vorsitzende des republikani­
schen NationalkomiieeS znrzeit des Wahl- 
feldzuges zwischen Blaine und Cleveland um 
die Präsidentschaft.

Provinzialnacliricllten.
Culmse«.23. M a i. (Verschiedenes.! Herr Prediger 

Schulze hat laut „C. A»z." znm 1. Jun i d. Js. 
einen Ruf als zweiter Geistlicher au das weft- 
Vrcußische Diakonissen-Mutter- nnd -Krankenhaus 
zn Danzig erhalte». — Der hiesige Mäiinertur»- 
verein nuternahm am Himmelfahrtstage die erste 
diesjährige Turnfahrt nach Elisenan. Es betheilig­
ten sich daran 26 Turner, znm größte» Theil 
ältere Mitglieder. — Der evang. JüngNngsverci» 
machte eine» Ansflng nach Glauchau, wo er gast- 
freundschastlich aufgenommen und abends ans 
einem Leiterwagen wieder heim befördert wurde. 
— Morgen. Sonntag- konzertirt in der V illa  nova 
die Kapelle des Infanterieregiments N r. 176 unter 
persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herr» 
Böhm. — Ein höchst bedauerlicher Unfall ereignete 
sich am Dienstag in der hiesige» Zuckerfabrik. 
Beim Beladen von Waggons mit Scheideschlamm 
gerieth der Aufseher Krüger zwischen eine» in Be­
wegung befindliche beladene Lowrh und einen 
Thorpfeiler. E r erlitt hierbei einen Rippenbrnch 
und innere Verletzungen. Der Bedanernswerthe 
liegt schwer krank darnieder.

Konitz. 22. M a l. (Ergriffen) wurde gestern 
Nachmittag in Czersk von Gendarm Zimmerman» 
daselbst der steckbrieflich verfolgte Lnstmörder 
AlopsiuS Knjawski aus Koneska, der bekanntlich 
das inzwischen im Krankenhause zu Tnchel ver­
storbene. 13 Jahre alte Schnlmädchen Erdmanski 
!m Walde bei Köuigsbrnch überfallen und furcht­
bar »»gerichtet hatte. Heute M ittag  wurde K. 
geschlossen in das hiesige GerichtSgesängniß einge­
liefert.

Elbing, 22. M a i. (Der vorgesehene kurze Be­
such des Kaisers in Cadlnen) ist soeben abgesagt 
worden. Der Kaiser wird von Prökelwitz, woselbst 
er heute morgen 8 Uhr eingetroffen ist, Dienstag 
Nachmittag direkt über Marienburg nach Danzig 
fahren_______________________________________

Lokalnachrichten.
Thor». 23. M ai 1903.

— ( E i n s i c h t n a h m e  i n  d i e  W ä h l e r -  
lis te n .)  Es sei darauf aufmerksa.n gemacht. daß 
diejenigen Wähler, welche die Wählerlisten noch 
nicht eingesehen habe», dies nur »och bis 
Montag thnn können, da an diesem Tage die 
Frist für die Ansleanng der Wählerliste abläuft. 
Auch am Sonntag kann d,e Liste aus dem Rath- 
Hanse in der sonst üblichen Bnreauzrit. m it Aus- 
„ahme der Stunde» des Lmlptgottesdieiistes. ein­
gesehen werde».

— ( D e r  E in la d u n g  der  S t a d t  P e t e r s ­
burg) znr Theilnahme an der Zweihundertjahrfeier 
ihres Bestehens wird die Stadt Thoru Folge 
leisten Herr Erster Bürgermeister D r. Kerften 
wird sich «ach Petersburg begeben, «m an den 
Festlichkeiten, welche Ende dieses Monats in der 
russischen Hauptstadt stattfinde», theilzunehme». — 
Danzig wird bei der Jubelfeier dmch Herrn 
Erste» Bürgermeister Ehlcrs „nd Königsberg 
durch Herrn Ersten Bürgermeister Körte ver­
trete» sein.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zur Besichtigung des 
hiesigen Artilleriedepots trifft morgen Abend von 
Berlin kommend der Feldzengmeister General­
leutnant v. Fetter in Thor» ei», der im Hotel 
„Schwarzer Adler" Quartier nehmen wird. Die Be­
sichtigung des Artilleriedepots findet am 26. M a i 
statt, wonach sich Herr Feldzengmeister zn gleichem 
Zweck nach Granden- begiebt.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  F o r f t v e r w a l -  
tnng. j  Oberförster Jansso» in Schirpitz ist zum
1. J u li anf die Oberförster« Strömn«» mit dem 
Amtssitz in Krone a. B. versetzt worden.

— ( D e r  E i s e n b a h n b e z i r k s r a t h )  für die 
Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg. Danzig und 
Königsberg hält am 12. Juni in Königsberg seine 
18. ordentliche Sitzung ab.

—  ( V e r l e g u n g  e i n e r  E l f e  » b a h n  b e -  
t r i e b s i n s p e k t i o n  v o n  T h o r »  » a c h D t .-  
E h l a  u.) Wie nunmehr endgiltlg feststeht, wird 
der Sitz der hiesigen Eisrnbahnbetriebsinspektion
2, znr Eisenbahndirektion Danzig gehörig, zum 1. 
April 1904 nach D t. Eylau verlegt. Ueber die 
Versetzung der zur genannten Inspektion gehörigen 
Beamten, der Herren EisenbahnbetriebSingenieur 
Scheffler. Eisenbahnsekretar Krüger und Betriebs- 
sekretär Becker ist noch nichts bestimmt.

— ( I n  S c h l ü s s e l mü h l e ) ,  dem von den 
Thornern gern besuchte» freundlichen Ausflugs­
orte. veranstaltet am morgige» Sonntag die 
Liedertafel Podgor» ein Gartenfest. Zurzeit ge­
währt der Garte» in Schlüfselmühle den prächtig­
sten Anblick. Dle schönen Lanbbänme stehen

augenblicklich im vollstenBliitenschnuick nnd zahllose 
Singvögel belebe» ihre dichte» Krone». Der 
Garten ist nach der Südseite bedeutend erweitert 
und mit Rosenanpflanzuiigen versehen. Ebenso 
wird das durch den Garten sich hinziehende Files 
von Rosenpflanznngen umsäumt. Brücke» nur 
Geländern ans Banmästen führen über den Graben 
hinweg und bieten durch ihre geschmackvolle Form 
eine angenehme Abwechselung. Ein Spring­
brunnen, in deffen Bassin allerlei Wasserthiere 
nmherschwimmen, bildet den LieblingSanfentha» 
der Kinder. Ein neues Orchester, sowie eine Bade­
anstalt für Herren »nd Damen sind noch im Ent­
stehen. Auch mit der Eisenbahn ist der schon« 
Garten des Etablissements Schlüsfelmiihle bequem 
zn erreichen.

— ( S t ä d t e a n s s t e l l n u g  zn D r e s d e n )  
Die Stadt Thor» ist, entgegen der ursprünglichen 
Absicht, ans der Ausstelln»« deutscher Städt« 
nicht vertreten. Die Stadt zahlt nur den auf si« 
im Verhältniß zu ihrer Einwohnerzahl entfallenden 
Beitrag von 300 M k. Es war beabsichtigt, die 
Pläne vom Artushof «nd von der Feuerwache 
auszustellen, doch wurde, da eine Neuanfertigung 
derselbe» erforderlich gewesen wäre, mit Rücksicht 
auf die nicht unbeträchtlichen Kosten davon schließ­
lich Abstand genommen.

— ( D i e  L u f t b a l l o n s ) ,  welche, wie mitge­
theilt. in diese» Tagen wiederum an verschiedenen 
Orten der Erde zn wissenschaftlichen Zwecken aus­
gelassen worden sind, haben schon zumtheil, wie es 
scheint, Westprenßen erreicht. Es sind bekanntlich 
Ballons mit nnd ohne Gondel. Ueber ein Lust- 
schiff letzterer A rt wird ans Maricnwerder be­
richtet: „Ein Luftballon flog am Donnerstag Vor­
mittag um 9 Uhr über unsere Niederung dabin. 
Bei dem Dorfe Baldram wurde von den Insassen 
Ballast herabgeworfen. Das Luftschiff bewegte sich 
bei völlig ruhiger Fahrt in der Richtung nach 
Riesenbnrg weiter." Ein Ballon ohne meuschliche 
Besatzung ist in Schwornigatz im Kreise Konitz 
gesehen Worden. Es wird darüber geschrieben: 
„Am Donnerstag Morgen etwa 7 Uhr flog ein 
Luftballon in etwa 200 M eter Höhe über den 
Müskendorfer See und »war ohne Gondel, nnr 
ein langes Tau reichte ziemlich bis zur Erde, eS 
fehlte etwa noch 5 Meter. Der Ballon flog in 
östlicher Richtung auf Meutschikal zn." E i»  Be­
richt ans dem ostprenßischen Kreise Mohrnngen 
lautet: „Am Donnerstag Vormittag gegen 11 Uhr 
zog über die südöstliche Kreishäifte ein Luftballon, 
der von Westen kam. Wie mittelst Fernrohr be­
obachtet werden konnte, befanden sich in der Gondel 
zwei Personen. A ls der Ballon über den Geserich« 
see kam. wnrde eine größere Menge Ballast aus­
geworfen." — Sollte ein solcher Ballon in unseren« 
Kreise erscheinen «nd niedergehen, so möge man 
fein säuberlich mit den wissenschaftlichen Instru ­
mente» umgehen, auch sofort bei den Gemeinde­
behörden Anzeige von dem Fünde erstatten; der 
Finder erhält eine Belohnung von 5—20 M k.

— ( G r e n z l e g i t i m  at i onsscheine. )  Die 
Minister der Finanzen nnd des In n e r»  haben 
anf Antrag der russischen Regierung angeordnet, 
daß anf den Greuzlegitimationsscheineu der Aus­
stellungstag nicht nnr nach der nenen, sondern 
auch nach der alte» (russischen) Zeitrechnung an­
zugeben ist.

— ( Z n r  V e r h a f t u n g  des  G e r i c h t s ­
v o l l z i e h e r s  S e l l k e  i n  B r i e f e n . )  Wie 
w ir erfahren, hat S .. der Wohl über seine Ver- 
HSltnIsie «klebt bat. sich in Schulde» aestiuLt und 
diese durch Unterschlag»,>a ihm anverlrauter 
Gelder gedeckt, die Unterschlagungen aber durch 
das bekannte System der Wechfelschiebung längere 
Zeit verdeckt. Die Brruntrenunae» erreichten 
schließlich die Höhe von 3-4aao Mark. was eine 
weitere Vertuschung «»möglich machte. S . ver­
suchte -«erst in Thor» Geld anfznireibeu; als 
ihm dies nicht gelang, fuhr er »ach Briefe» zu­
rück. dort einen letzten Versuch z» machen. A ls  
auch dieser fehlschlug, kehrte er nach Thor» zu­
rück. um sich hier dem Gericht freiwillig zu 
stelle» «nd so der Verhaftung am heimatliche» 
Orte zu entgehen. I »  Thor» wnrde er dann ans- 
gründ eines Telegramms des anssichtsfiihrende» 
Richters in Briefen a» den Bahnvorstand anf dem 
Hauptbahnhos verhaftet.

— ( Cop  p e r n  i k u s v e r  e in .) I m  geschäft­
lichen Theile der letzten Monatssitznng nahm die 
Versammlung Kenntniß von dem Antwortschreiben 
des Herr» Oberpräsidenten g»f die Bittgesuche 
des Vereins- I n  dem erste» erklärt sich der 
Oberpräsident gern bereit, die ihm angebotenen 
vom Verein herausgegebenen wissenschaftliche 
Drucksachen anzunehmen; in dem zweiten sagt er 
eine thatkräftige Förderung der Vereinsbeftre- 
bnuge» zn. — I »  dem wissenschaftlichen Theile 
legt zunächst Herr Geheimrath D r. L i n d a u  der 
Versammlung drei silberne Löffel vor. wie sie 
nach den Freiheitskriegen durch den S taat solchen 
Familie» als Ehrung überwiese» worden sind. die 
während derselben Gold» und Silberfarben dem 
Staate als Krieasbeihilfe geschenkt hatte». So­
dann hielt Herr D r. L i e b l e  eine» Bortrag  
„ U e b e r  d i e  B e d e u t u n g  d e r  B a k t e r i o ­
l o g i e ! »  d e r  G e g e n w a r t " ,  indem er in der 
Hauptsache folgendes ausführte: Die Bakteriologie 
ist die Lehre von den Bakterie». Die Bakterie» 
sind kleine einzellige Lebewesen, welche man zn 
den Pflanzen und zwar zn den Pilzen rechnet. 
Je »ach ihrer Gestalt spricht man von kugel-, 
stäbchen-, schranbeusörmigeu Bakterien oder 
Kokken. Bazille», Spirillen. die bei einer Anzahl 
von Bakterien zu beobachtende»-! Oraaubewegnug 
ist auf die Existenz zarter Bewegnngsorgane. so­
genannter Geißelfädeu, zurückzuführen. Die Fort­
pflanzung erfolgt dnrch sogenannte Zelltheiluiig. 
Dieser Vorgang ist die Veranlassung dafür, daß 
man die Bakterien auch „Spaltpilze" nennt. 
Während die gewöhnliche Baktienzellr eine ver- 
hältnißmäßia geringe Widerstandsfähigkeit gegen­
über äußere» Einflüsse» besitzt, zeichnen sich die 
bei v ie len -n ich t alle» — Arten unter bestimmten 
Bedingungen auftretende» Dauerformen die soge­
nannten Poren, durch eine sehr hohe Resistenz 
ans. Die Verbreitung der Bakterie» ist eine sehr 
allgemeine. Sie finden sich i» mehr oder weniger 
großer Menge in der Luft, im Wasser, im Erd­
boden. in besonders hoher Zahl aber stets in der 
Umgebung der Wohnstätten von Menschen «nd 
Thiere». Während die Luft aus hohen Bergen, 
anf offener See ganz oder doch fast keimfrei ist, 
enthält ste in enge» Gaffen nnd Höfe» manchmal 
bis einige tausend und in Zimmern selbst Ivoootz 
n»d mehr Keime in 1 Kubikmeter. Ebenso kau» 
Wasser je nach seiner Herkunft keimfrei sein oder 
einiae wenige bis viele taufende von Keimen in r  
Kubikzentimeter enthalten. Im  Grundwaffer 
sinket man häufig eine sehr geringe Keim-atz'- 
während Oberflächruwaffer (Flüffe,Teiche) meiste»^



Höhere» Keimgehalt anfwciie». Der Erdboden 
vrthiilt bis zu 8.5 Meter Tiefe zwischen 35888 
»58 888 und mehr Keime im Kubikmeter, ist aber 
kiir gewöhnlich bei einer Tiefe von 3 —4 Meter 
fast oder ganz keimfrei. Farbstoff erzeugende 
«akterien verursachen himfig das Rothwerden des 
KafeS, das Blauwerden von Küfe und Milch. Das 
Meeresleuchten ist wie das Leuchten von Holz. 
Arisch. Fischen sehr oft anf die Gegenwart von 
Bakterien znrilckznsiihrrn. Die Srlbsterhltznng 
u»d -entzündn»« des Abfalls in Spinnereien, des 
Hopfens. des Heues und Düngers kommt durch 
Bakterien zustande. Viele Arten rufen Gärung 
hervor. Unter Gärung versteht man eine durch 
die Lebensthätigkcit von Pilze» hervorgerufene 
strsehnng oder Umsetzung von Substanzen mannig- 
laltigrr Es giebt eine Reihe wohlnnter-
ichiedener Arten von Gärung, deren jede durch 
wkzifische Erreger hervorgerufen wird ES tritt 
Eistggärnng ei», wenn man schwach alkoholische 
Wsstakeite» wie Wein. Bier an der Lnkt stehen 
ioßt; dabei zerfällt der Alkohol in Essigsäure 
»ttd Master- Milchsänregarnng findet statt, wenn 
gewisse Bakterienarten aus Milchzucker. Trau­
benzucker und andere Kohlenhydrate einwirken. 
Dieser Vorgang ist es. welcher im Sommer so 
biiufig kalte, »»gekochte Milch znm Gerinnen und 
Eanerwerden bringt, im Molkereibetriebeabflchtlich 
Sur Gewinnung des thenre» RahmS, znr Abscheidnng 
des Käscstoffes hervorgerufen wird nnd bei der 
Bereitung von Kstr-Knmhs. zweier im Kaukasus 
bezw. in Siidrnhland heimischer, mousflrender. 
alkoholischer Nationalgetränke. neben der Hefe­
gärung eine Rolle spielt. Sanersutter. Sauer- 
kraut. Salzgnrkenverdankendlein ihnen enthaltene 
Säure der Thätigkeit von Milchsänreblldnern. 
Zur Entkalkung der gekalkten Häute (Blößen) 
dient in der Gerber« die Milchsanregärung 
erzeugende Schnellbeize. I n  Brennereien impft 
man die Maische mit Milchsänrebakterien. um 
die den guten Verlauf der alkoholischen Gärung 
beeinträchtigende Bnttersänregärnng zu unter­
drücken. Die durch Preßhefe oder Sauerteig ein­
geleitete Gärung des Mehlteiges ist eine doppelte 
und besteht in einer durch Hefezellen verursachte» 
alkoholischen Gärung, wobei die das »Aufgehen­
des Teiges veranlassende Kohlensäure gebildet 
wird. und einer durch Milchsänrebiidner znstande- 
koinmenden Milchsäureaärnug. Die schleunige 
Zersetzung von Brot. Milch. Bier, Wein. das 
Schleimig- n. Gallertigwerdcn zuckerhaltiger Säfte 
und Aufgüsse beruht ebenso anf der Thätigkeit 
von Bakterien, wie die schon erwähnte Butter- 
säi» egäriing. das Ranzigwerden der Butter und 
dieZellulosegärnng. bei welcher das leichtentzünd­
liche nnd mit Luft gemischte, ein sehr explosives 
Gemenge bildende Sumpf- oder Grubengas ent­
steht. Die als Fäulniß bezeichnete Zersetzung 
organischer sog. nnd eiweißhaltiger Substanzen 
ist ebenfalls ein Werk der Bakterien. Während 
die im Erdbodendiinger sich abspielenden, für 
die Landwirthschaft sehr wichtige» Prozesse früher 
eine einseitig chemische Behandlung erfuhren, und 
sie seit etwa zwei Jahrzehnte» in ausgedehntem 
Maße Gegenstand der biologischen Forschung. 
So weiß man jetzt, daß gewisse Bakterienarten 
die in dem Dünger enthaltenen, wehr oder 
weniger komplizirt anfgebanten Stickstoffver- 
bindnnge» (z. B. Eiweißstoffe) selbst b,s zu 
Ammoniak hinab zu zersetzen, andere wiederum 
da« Ammoniak «n komplizirtere Stickstoffver- 
bind,ingen «Liweißstoffe). welche Bestandtheile 
ihres Leibes sind. überznfübre» vermögen. Wie 
es Bakterien giebt, welche die sogen. Nitrifikation 
bewerkstelligen, d. h. die Umwandln,,« des 
Ammoniak in salpetrige Säure einerseits (Nitrit- 
bildner). der salpetrigen Säure in Salpetersäure 
andererseits tNitratbilbner). so rxistiren andere, 
welche die sog. Denitrifikation, d. h. den dem eben 
genannten entgegengesetzten Prozeß hervorrufen. 
Während die angebaute» Pflanzen im allgemeinen 
des (in Form von Nitrat) gebundenen Stickstoffes 
zn ihrer Ernährung bedürfen, decken die Hülsen» 
srnchipflanzei, ihren Bedarf a» diesem Element 

nnd zwar unter der Ver- 
^"E 'N ,ig einer bestimmten Rakterienart. welche 
e» Wurzeln dieser Pflanzen befindlichen
'kvollchen leben nnd daher frei im Ackerboden 
wachsend nicht gefunden werden. Neben diesen 
Bebt es aber auch solche Bakterien, welche frei im 
Boden existire» und den Lnftstickstoff zn binden 
vermögen. Die Mehrzahl der Infektionskrank­
heiten wird durch Bakterie» he»vorgerufen. Es ist 
eine der wichtigsten Ausgaben der Hygiene. Meu- 
fchen und Thiere „ach Möglichkeit vor den A». 
Miffen derselben zu bewahren. Daß Jsolirnug. 
Desinfektion dabei vielfach eine wesentliche Rolle 
spielen, ist allbekannt. Bon nicht geringerer Be- 
pentnna aber find allgemeine Maßregel» wie die 
-Versorgung »iit ,gutem Trinkwaffer, rationelle Be- 
Kitignng der Abfallstoffe. Straßenreinlgnng, die 
Fürsorge für gute Wohnungsverhältniffe. Kontrole 
der Nahrungs- >l»d Gennßinittel, Erziehung zur 
Reinlichkeit un wettest«, Sinne Belehrung aller 
Volksschichten durch Wort „,,d Schrift soll dazu 
diene». Unkeiii^Miß. Unklarheit. Leichtfertigkeit z» 
beseitigen, damit die genannte» Wohlfahrtsrin- 
eiihtungeu eine entsprechende Würdigung er­
fahre» nnd jedermann sich bewußt der nöthigen 
Vorsicht befleißige. Auch aus die Entwickelung 
gewisser Zweige der.Medizin hat die Bakteriologie 
Aren erheblichen Einfluß ausgeübt. Sie hat durch 
die Entdeckung der Erreger einer Reihe der 
schwerste» Krankheiten sehr wesentlich z„m Ver» 
stSiidnIß derselbe» beigetragen und »ach ein- 
Phendstem Studium dieser Organismen die 
Mittel und Wege znr Herstellung von Heil- und 
Schutzmitteln gegen dieselben gewiesen. So ist die 
«g Sernnitherapie entstanden, welche zurzeitz,in» 
§r>spikl bei der Behandlung der Diphtherie im 
Vordergründe steht und hier ganz hervorragendes 
,^ » 't , ,„,d Schutzimpfung, welche rbenfalls nn- 
kAAelhafte Erfolge auszuweisen hat »nd be- 

bei Thierkrankheite» (Schweinerothlanf. 
»nd Klauenseuche, Rinderpest) in Anwen- 

"kommt.
K e s t - l D a m p f e r v e r k e h r T h o r n - W a r  schau.) 
Prrfvi!' aus Wloelawek ein neuer rnsstscher 
xoiie„h 'Üdai»pfer „Sokvl" hier ein. der die P er- 
L5kora,,.ordrrnng -wische» Thor» nnd Warschau 
Damps,' wll. Der Eigenthümer dieses großen 
F a h rp W  »Sokol" ist Herr Gornicki. welcher die 
»«derenÄ» i 'ü r  billig kellen will. nm einem 
»n mach«» "'vsergeschäkt in Wloelawek Kouknrreiiz 
und Wartn, PersonenfahrpreiS zwischen hier 
G«lde 1.48 qv'! soll 58 Kopeke», nach deutschen, 
Klaffe soll aar " k e r  Klaffe betragen, die zweite , "« r 18 Kopeke» kosten.
K .'anf N ,» ? .^ k r  B o rfa ll .)  So löblich es 
Sorg, h i,^ E ' ''nd Ordnung zn sehen nnd die 

mrrflir nicht gg„» den brtr. Behörden zn

überlassen, so empsiehlt es sich doch sehr. Zeit. 
Ort nnd Umstände iubetracht zu ziehen, sonst kann 
man in recht nnaugenrhme Situationen verwickelt 
werde», die schlimmer sind. als die Dnidung kleiner 
Unregelmäßigkeite». über die man sich erregt hatte. 
Dies mußte auch ei» Tborner Herr. Dr. P .. er- 
fahren, der am Fahrkarten-Ansgabeschalter des 
HanptbahnhofeS eine» fremden Büchsenmacher zn- 
rechttoies. als dieser sich von, ..Aiisgang" her an 
das Fenster dräiigte. nm schneller abgefertigt z» 
werden. Der Zurechtgewiesene antwortete mit 
Grobheit und die Folge war eine sehr »nergnick- 
liche Szene, an die Herr Dr. P . sicherlich mit den 
Gefühle» Hamlets znrückdenke» wird: «Schmach 
und Gram. daß ich zur Welt. sie «»-„renken. kam."

— t Da mp s  erv erkauf. )  Dcr Dampserbesitzer 
Herr Hub» hier bat von feine» vier Dampfern 
den kleinste», den Seiteuraddampfer „Coppernikus" 
»ach Rußland an einen Herr» Gornicki verkauft.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird
morgen bei günstigem Wetter zwischen 12 nnd I 
Uhr mittags von der Kapelle des Infanterie­
regiments Nr. 61 anf dem »enstädtischen Markt 
ausgeführt. . .   ̂ ^

— ( V e r h a f t e t )  wurde hier der Kutscher 
Gertig aus (Surfen, der eine», Ossiz>ersbu»scheu 
daselbst einen Anzng gestohlen batte.

— ( P o l i z e i d r r i c h t . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Taschentuch, gezeich. E. H.. 
ein Taillentiich am Grütziniihlenthor, in der Garten- 
straße eine Damennhr. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

- ( B o n  der  W eichsel.) Wasierstand der 
Weichsel bei Thor» am 23. Mai früh 1.86 M ir. 
über 8. gegen gestern 1,62 M ir.

Angekommen am 23. Mai Dampfer „Granden-". 
Kapitän MarowSki, mit 2088 Ztr. div. Güter von 
Danzig »ach Thor«. Ferner die Kähne der Schiffer 
L. Schmidt mit 2088 Ztr. Weizen von Wloelawek 
„ach Thor». Alb. Schmidt mit 2208 Ztr. Weizen 
von Wloelawek nach Äromberg, F. Tyranski mit 
2508 Ztr. Weizen von Nieszawa »ach Danzig. 
Abgefahren Dampfer „Montwy". Kapitän Henier- 
li»g. mit 306 Ztr. Getreide. 208 Ztr. Mehl. 288 
Ztr. Oel nnd 458 Ztr. div Güter von Thor» 
nach Danzig. Ferner die Kähne der Schiffer 
R. WutkowSki mit 4608 Ztr.. F Mirecki mit 5488 
Ztr.. B. Scholla mit 6488 Ztr.. S . Rndzinski mit 
6886 Ztr. Rohzucker vo» Thor« nach Danzig. 
H. Burnicki mit 2858 Ztr. Thonerde von Halle nach 
Wloelawek.

Angekommen aus Rußland 4 Traft«, Rundholz 
für Erdelmann nach Thor». 3 Traft«, Rundholz 
für Bengsch nach Schnlitz, 4 Trakten Rundholz für 
Reich nach Schnlitz.

* Mocker. 23. Mai. (Znr ReichStagSwahl.) 
Am Freitag den 12. Jun i findet h er im Wiener 
Cafs eine Wähl« Versammlung statt, in welcher 
der gemeinsame deutsche Kandidat Herr Land- 
gerichtsdirektor Gratzman» sprechen wird. — 
Morgen. Sonntag, halten die Sozialdemokrate» 
abends 6 Uhr im Gasthanfe „Z»r Ostbahn" eine 
Versammlung ab. zu welcher man sich den 
Genossen Bartel aus Danzig hat komme» lasten.

* , Aus dem Kreise Thor«. 23. Mai. (Schloß 
Birglan.) Die auf den 12. d. M. anberaumte Ver­
pachtung der Domäne Schloß Birglan hat ei» be- 
friedigendrs Ergebniß nicht erzielt. Es ist daher 
ein neuer Termin angesetzt worden und zwar auf 
Freitag, den 12. Jun i. vormittags II  Ubr. im 
Sitzungszimmer der kgl. Regierung. Abtheilung 
für Domänen und Forsten, zu Marienwerder. Die 
Verpachtung geschieht a»f 18 Jahre: zur Pachtung 
ist der Nachweis eines flüssige» Vermögens von 
188 806 Mark erfin verlieb

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

vreßgesetzltche Verantwortlichkeit.)
Die Brandruine des Bäckermeister Roggatz'schei, 

Hanfes steht heute noch in ihrem alten Zustande 
da. obgleich seit dein Brande schon einige Zeit 
verflossen ist. Wie man hört. soll der Abbruch da­
durch solange verzögert werden, weil die Taxen, 
welche die S tadt aufnehmen läßt. noch nicht be­
endigt sind. Es wäre sehrzn wünschen, vaß man die 
Ruine nun znm Abbruch freigeben kann. da der 
Anblick derselben für alle Straßenpaffanteu und 
namentlich für die Anwohner der Straße doch ei» 
»n nnfN'ö»-,- ist —r

M annigfaltiges.
(Selbstm ord .) Der Genremaler Otto 

Fritz hat sich in Gießen erschossen.
( I n  Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n )  

ist die Vankfirma Woerle und Wagner in 
München gerathen. Ein Theilhaber der 
Firma hat sich erschossen. Ueber den Ver­
bleib des zweiten Mitinhabers Wagner ist 
nichts bekannt.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 22. Mai. Zum Stapellanf des 

Panzerschiffes I  am 26. Mai treffen noch 
der russische Militärattaches Fürst Dolgoruki 
und der Chef des MarinekabiuetS Frhr. v. 
Sendeii-Bibra» ein.

Prökelwitz, 23. Mai. Der Kaiser fuhr 
gestern Morgen nach Begrüßung durch den 
Fürsten z» Dohna-Schlobilte» sogleich in das 
Jagdgelände. Das Ergebniß der VormittagS- 
Piirsche waren 3 Rehböckc. Am Sonntag 
wird der Kaiser den Gottesdienst in Altstadt 
besuche» nnd sodann die Fahrt nach Schlobitten 
fortsetzen. Anf der Fahrt dorthin wird der 
Kaiser bei dem Grafen zn Dohna in Canthen 
das Frühstück nehmen »nd hierauf die Reise 
über P r. Holland fortsetze».

Breslau, 22. Mai. I»  der heute hier 
abgehaltene» ordentlichen Generalversammlung 
der Aktionäre der Breslan-Warschaner Eisen­
bahn wurde folgender Antrag ohne Wider­
spruch angenommen: Die Generalversamm­
lung beschließt, dem preußischen S taat die 
Eisenbahn unier den Bedingungen der Offerte 
des Staats vom 14. Oktober 1902 znm Kauf 
anzubieten, und ermächtigt die Direktion, mit 
der Staatsverwaltung einen entsprechenden 
Vertrag abzuschließen.

Bremerhaven, 22. Mai. Die Werft 
Tecklenborg A.-G. stellte heute Vormittag 
nnr etwa 60 Prozent von den 1600 ausge­
sperrt gewesenen Arbeitern wieder ei». Die 
anf diese Weise ausgesperrt gebliebenen 
Arbeiter werden in einer heute Nachmittag 
stattfindenden Versammlung hierzu Stellung 
nehmen. Nach hierher gelangten telegraphi­
sche» Nachrichten hat auch der Bremer 
Vulkan in Begesack mehr als 400 Mann 
ausgesperrt gewesener Arbeiter nicht wieder 
eingestellt.

Bremerhaven, 23. Mai. Die Teckken- 
borg'sche Werft setzte gestern Nachmittag die 
Einstellung von Arbeitern fort. sodaß die 
Zahl der anS besonderen Gründen nicht 
wieder eingestellten Arbeiter nur gering ist. 
Die Werft ist. wie die Direktion mittheilt, 
zurzeit derart mit Aufträgen versehen, daß 
sie mindestens die bisherige Anzahl von 
Arbeitern auch fernerhin benöthigt.

Paris, 23. Mai. Dr. Martin, der am 
Institut Pasteur angestellt ist, hat ein Mittel 
gefunden, Diphtheriesernm in Form fester 
Pastillen herzustellen. M it denselben soll 
Diphtheritis besser zn bekämpfe» sein, als mit 
flüssigem Sernm.

Warscha«, 21. Mai. Nach der „Torgo- 
jawa Gaseta" wird die Nichtbestätigung der 
Konzession für die Bahn Sieradz-Wieruszow 
die Verstaatlichung der Linie vo» Breslan 
bis zur russischen Grenze nnd die Lösung der 
Frage betreffend die V e r b i n d u n g  d e r  
K a l i s c h e r  B a h n  m i t  d e n  A u s ­
l a n d s b a h n e n  beschleunigen.

Petersburg, 23. Mai. Die im Sommer- 
garten des Petcrpalais anläßlich des 200jäh­
rigen Bestehens der Stadt veranstaltete Aus- 
stellung wurde in Gegenwart des Großfürsten 
Konstantin feierlich eröffnet. Der Feier wohnten 
der deutsche, der italienische und der englische 
Botschafter bei.

London, 22. Mai. Einem Telegramm 
der „Times" aus Kopenhagen zufolge liegt 
Ibsen im Todeskampf.

London, 22. Mai. Infolge von Typhus« 
erkranknngen in einer anf einen. Schiffe be­
findlichen BesterungSaustalt für Knaben hat 
man entdeckt, daß die Kriegsdepotverwaltung 
aus ihren Kriegsrückständen Decken verkauft 
hat, die in Typhushospitälern verwandt 
worden waren. Eine Untersuchung hat er- 
geben, daß gleiche Decken von Hospitälern in 
150 verschiedenen Städten Englands gekauft 
wurden.

London, 23. Mai. Der „Times" wird 
unterm 22. d. Mts. aus Tokio (Japan) ge­
meldet: Die Nachricht von der Entsendung 
russischer Truppen an den Ualufluß wird hier 
amtlich als unwahr bezeichnet.

Tanger, 22. Mai. Die letzten Nach­
richten a«S Fez besage», daß der Kriegs- 
minister Menebbi mit einer starken Truppe 
nach Tazza aufgebrochen ist und daß die 
Zemmnr wenige Meilen von Fez von snltau- 
frenndlichen Kabylen angegriffen worden seien 
und ungefähr 250 Todte gehabt hätten.

Verantwortlich für den Jnhaltr Helnr. Wartmann irr Lhorn.

Berti», 23. Mai. (Städtischer Zeutralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4619 Rinder. 236l Kälber. 94N 
Schafe. 11492 Schweine. Bezahlt wurden für 108 
Pfund oder 88 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollsteischig. ausgemästet. höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 -  66; 
2. junge, fleischlae. nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 88—62 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54—57: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 58-53; — B «lle» :1 .vo ll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths 59-63 ; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
57-58 ; 3. gering genährte 54-57. Färsen
nnd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 59-68; 3.ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färse» 55-57 ; 4. mäßig 
genährte Kühe «nd Färsen 51-53; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46-58. —
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 84—86 ; 2. mittlere
Mast- und gute Sangkälber 78—74 ; 3. geringe 
Saugkälber 68-64 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 85—58. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 68 
bis 78; 2. ältere Masthammel 62—65 ; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
56—60; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  für 166 Pfund
mit 28Proz. Tara: 1. volifleischige der feineren 
Nassen imd deren Kreuzungen 47— Mk.; 2. 
fleischige 44—46; 3. gering entwickelte 48—43; 
4. Saue» 41—42 Mk. —

Das Riudergeschnst verlief ruhig, es bleibt 
etwas Ueberftand. Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. Der Geschäftsgang i» Schafen war 
ruhig, der Markt wird kaum ganz geräumt. Der 
Schweinemarkt war sehr gedrückt »nd schleppend 
und wird bei weitem nicht geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Sonnabend den 23. Mai, früh 7 Uhr 
Li l s t t emp e a t u r r  - j - 13 Grad Ceif. W e t t e r ;  
heiter. Wi n d :  Nordwrst.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Tem­
peratur - j - 19 Grad Cels, niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius.

winyren-Eraouflemenr in «romverg- 
P  r e i s  - C o »l r a » t.

________________ (Ohne Verbindlichkeit.)_______________

Pro SO Kilo oder 188 Pfund

Weizengries Nr. l

vom
14./5.
Mark

Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserniiszngmehl . . . .  
Weizenmehl 800 . . . .
Weizenmehl 88 weiß Band 
Weizenmehl 08 gelb Ban d .
Weizenmehl 8 ...................
Weizen-Futtermehl. . . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Roggeumehl 8 ...................
Roggeumehl 8,'I..................
Roggeumehl lhl i . - - -
Roggeumehl U . . . .
Kvmmis-Mehl . . . .
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersicn-Granpe Nr. I . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . 
Gersteu-Granpc Nr. 3 . 
Ger ten-Granpe Nr. 4 . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gersteu-Griitze Nr. 1 . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . 
Ger ten-Griitze Nr. 3 . . 
Ger tcn-Kvchmehl . . 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gersten-Buchlveizengries 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze il . .

bisher 
Mark 

15.201'15,28
14.28 
15.48
14.40 
12.60
12.40 
8.68 
4.80 
4.66

1 l -
18.28 
8.68 
7.— 
8.68
8.40 
5 -

13.20
11.78
18.78 
9.70 
9.20 
9 -  
9 . -
9.50 
9. 
8.78
7.50 
5 -

16.58 
15.5» 
15 —

14.28
15.48
14.48 
12,68
12.48 
8.80
4.88 
4.68^

11.28
18.48
9.88 
7.20 
8.98 
8.68
4.88 

13,28
11.78
18.78
9.70 
9.28 
9 . -  
9 . -  
9.58 
9 . -
8.70 
7.50 
6.-

16.58
15.58 
1 5 .-

L e le g ra p V N ch er  iv e r t iu e r

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warfchan 8 T age..................
Ocsterreichlsche Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/» . . 
Pren mehr Konwls 3 ' / , .

. neu». «.
W estvr.Pfa,tdbr.3V^/o ,  »
V om ier M a iid b rm e  .
Polnische Pkattdbrlefe 4V. ^
Tilrk. 17« Slrilelhe 0  . . .
Jtaliettische Rente 4°/o. . .
NilmKil. Rettte v. 1894 4°/« .
DlSkmr. Kommairdlt-AtttheiU 
G r. B erliner-S trüke ttb .-A lt 
L arvener B eraw  -Aktie» .
L anraM te-A ktiei»  . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
T horner S tad lan le the  tt'/,

S l ' i r i t n S :  70er loko. . . .
Weizen M a i ..................... 1 6 6 -

,  J n N ......................... 165-50
.  S e p lb r .........................162 -75
„ Loko irr New»). . . . 82'! .

Roaaen M a i . . . . . .  134—50
.  J u l i ......................... '3 8 -2 5
.. S e p tb r ......................  139-50  -

Bank-D iskont 3 ' ,  lilLt.. LornvardzMSsnir 4 '/ , M t .  
B riiia l-D iskoni 3 '/. »M .. London. Diskont 4 »iCt.

K ö n i g s  Vera .  23. M ai. (Getreidernarkt.) An­
fuhr 12 inländische. 179 russische W aggons.

216 15 
215-80 
85-40 
91-90 

'02 00 
'02 00 
91- 99 

'02-30 
89 70
99 70

100 30 
'02-50 
160 70 
32-75

103 75 
85 90 

186-60 
201-25 
180-80 
217-80 
102 50

216-10 
215-89 
85 9 ) 
91 - 99 

'02 00 
'02 09
92

102
89
99

100

00
40
70
70
10

'02-75

32-65

85 90 
187-50 
201-60 
'82-50 
219-75 
102 -10

44-00 
166-00 
'66-50 
163-26 

83

'39-00
139-75

H a m b u r g .  23. Mai. v "  vorm Der Luft- 
druck ist gleichmäßig vertheilt und überall hoch. 
Witterung in Deutschland ruhig, heiter, trocken, 
warm. Fortdauer dieses Wetters wahrscheinlich. 
_____________ ___________ Deutsche Seewarte.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24 Mai. tExarrdi ) 

Evangel.-luth. Kirche tBachestr.): Bonn. 9'/. Uhrr 
Gottesdienst mit Abendmahl. Konfirmatiorr.
Pastor Woklaemrrtk.
DaS Verfahren mit M ini os^schem Wasche 

P u lv e r . Gegen Abend vor dem Waschtage ist die weniger 
schmutzige Wäsche und die, welche mehr Wäschezeit bean­
sprucht, jede besonders in kaltes Wasser zu legen. Am 
nächsten M orgen wird m it kochendem Wasser (10 Liter) 
in einem Eimer Kilo Minlos'sches Waschpulver voll­
ständig aufgelöst, daß kein Rückstand verbleibt. Der 
Kochkessel in der Waschküche faßt z. B. 70 Liter Wasser. 
I n  demselben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Wasser eingefüllt und, nachdem dieses erwärmt ist, der 
Eimer voll Lange zugegossen und das ganze umge­
rührt. Alsdann wird die Wäsche aus dem kalten Wasser 
genommen, abtropfen lassen und in den Kessel gelegt. 
Der Kessel wird nun mit dein Deckel geschlossen und der 
In h a lt, je nachdem die Wäsche schmutzig ist, ^ — 1 
Stunde dem Kochen ausgesetzt. Hat der In h a lt  des 
Kessels die erforderliche Zeit gekocht, so wird die Wäsche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Kessel in einer» 
Zuber gegossen. I n  den Kessel läßt man nun etwa 40 
Liter frisches Wasser gießen und gut warm werden, als­
dann die Wäsche wieder hineinlegen und gut durch- 
waschen, woraus die Wäsche in frisches, kaltes Wasser 
gelangt, gut ausgespült, gebläut, ausgedreht und auf­
gehängt wird. Die ganze Prozedur nimmt ungefähr 3 
Stunden in Anspruch, und hat man jedesmal eine 
tadellose und geruchfreie Wäsche. D er gebrauchten Lauge 
wird nun noch eine frische Lauge von V i Klgr. M in los, 
sches Waschpulver zugesetzt. M an läßt in diese, unter 
Zugabe von warmem Wasser bis zusammen 40  Liter, 
die schmutzigere Wäsche einlegen nnd darin etwa IV , 
Stunden kochen. I m  weiteren erfolgt das Verfahren 
wie bei der ersten Wäsche. D ie gebrauchte Lauge oder 
Brühe verwendet man auch noch zum Waschen der 
bunten Wäsche, sodaß am Abend die bunte Wäsche in 
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. D ie bunte 
Wäsche bleibt über Nacht in dem Laugenwafser einge­
weicht liegen und wird am anderen M orgen aus dem­
selben gut warm und nachher aus klarem Wasser, zuletzt 
aus kaltem Wasser ausgewaschen. Bisher verursachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäsche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'sches Waschpulver aber entfernt alle 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäsche wird behandelt 
wie bunte Wäsche, und auch da bewährt sich das 
Waschpulver vorzüglich.

von 95 P f. bis Mk 
18.00 per Meter m 
allen Farben. Franko 
u. sodoirvoröolltinik  
Haus geliefert. Reich-

MusterauSwahk umgehend.
«snnsdspv, rüp,v»».



Zum  Wahlkommissarius fü r die 
am 16. J u n i d. Js . stattfindenden 
Neuwahlen fü r den Reichstag habe 
ich aufgrund des 8 24 des W ahl­
reglements vom 28. M a i 1870 er­
nannt. für den Wahlkreis IV  
Thorn (Stadt und Land) -Culm 
den königlichen Landrath S oenv 
in Culm.

Marienwerder den 21. A p ril 1903.
Der Regierungs-Priisident.

Vorstehende Bekanntmachung brin­
gen w ir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß.

Thorn den 22. M a i 1903.
Der Magistrat.

W M r  M m t ü c h W ,
Am 5. J u n i d. Js ., von 1 Uhr nachm. 

ab und am 6. J u n i von 7 Uhr 
vorm. bis 1 Uhr nachm., findet auf 
dem hiesigen Fuß-Artillerie-Schießplatz 
ein Scharfschießen seitens des 1. B a ­
taillons Jnft.-RegtS. von der Marwitz 
(8. Pomm.) N r. 61 statt.

Das Betreten des Schießplatzes und 
des benachbarten gefährdeten Geländes 
ist an diesen Tagen verboten.

Thorn den 22. M a i 1903.
Die Polizei-Bermaltnng.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche noch 

im  Besitze von Qnartierbillets sind, 
werden ersucht. dieselben . möglichst 
bald in  unserem Servisamte, Rath- 
haus 1 Treppe, behufs Liqnidüung 
des Servises abzugeben.

Thorn den 20. M a i 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es w ird hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß nach A 14 des 
Invalidenrenten - Versichernngs- 
gesetzes von: 13. J u l i  1899 folgende 
Personen befugt sind. freiwillig in  
die Versicherungspflicht einzutreten, 
solange sie das 40. Lebensjahr 
mcht vollendet haben:

(Selbstversicherung.)
1. Betriebsbeamte, Werkmeister, 

Techniker, Handlungsgehilfen und 
sonstige Angestellte, deren dienst­
liche Beschäftigung ihren Haupt­
beruf bildet, ferner Lehrer und 
Erzieher, sowie Schiffsführer, 
sämmtlich, sofern ih r regelmäßiger 
Jahresarbeitsverdienst an Lohn 
oder Gehalt mehr als 2000, aber 
nicht über 3000 Mk. beträgt.

2. Gewerbetreibende und sonstige 
Betriebsunternehmer, welche nicht 
mehr als zwei Versicherungs­
Pflichtige Lohnarbeiter beschäfti- 
gen, sowie Hausgewerbetreibende.

6. Personen, welche als Entgelt fü r 
chre Beschäftigung nur 
Unterhalt gew ^"^ -  )  '^ ^ 7
desbalL erhalten und
- ê . ^  nicht versicherungspflichtig

" p n d .
4. Bon der Versicherungspslicht be­

freite Personen in  vorübergehen­
der Beschäftigung.

Diese Personen (zu 1 bis 4) find 
ferner berechtigt, beim Ausscheiden 
aus dem die Berechtigung zur Selbst­
versicherung begründenden Verhältnisse 
die Selbstversicherung fortzusetzen.

D ie zur Selbstversicherung erforder­
lichen Quittungskarten werden in  
unserem Bureau I la  (Rathhaus, 
1 Treppe) ausgestellt. Daselbst können 
die zur Selbstversicherung und auch 
sonst erwünschten Belehrungen ent­
gegengenommen werden.

Es w ird allgemein, insbesondere 
auch den Herren Handwerkern em­
pfohlen, von dieser Befugniß zur 
Selbstversicherung Gebrauch zu machen.

Thorn  den 22. M a i 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Invalidenversicherung.

Wegen Umbaues des Hauses Nerr- 
stadtischer Markt 17 werden 
Restaurationsmöbel besseren S tils , 
div. bessere Getränke, 1 neue Drehrolle,
1 Leitergerüst, 1 Karre zu jedem an­
nehmbaren Pre is verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten 
und Stuckrosetten nach Bedarf ein­
zukaufen. 8 . L re i'n a e k i, Malermstr.

Bekmtinchliiz.
Von dem bereits zumtheil parzel- 

lirten  G ut Knappstädt bei Culmsee 
sind noch wie fo lgt zu verkaufen:
L. das Rest- und Hauptgut je nach 

W ahl von 3—400 Morgen Land, 
vollständig m it Winterung, Som ­
merung und Zuckerrüben bestellt, 

d. eine Parzelle Land von ca. 76 
Morgen m it Hafer bestellt, 

o. eine Parzelle Land von ea. 40 
M orgen m it Roggen bestellt, 

ä. eine Parzelle Land von ca. 80 
Morgen m it Zuckerrüben bestellt, 

v. eine Parzelle Land von ca. 40 
M orgen m it Sommerung bestellt, 

k. eine an der von Culmsee nach 
Lubianken führenden Chaussee ge­
legenen Parzelle von ca. 20 Morgen, 
welche unmittelbar an die Zucker­
fabrik Culmsee grenzt.
Z u  dem Hauptgnte werden die 

nöthigen Wohn- und Wirthschasts- 
gebäude nebst todtem und lebendem 
In v e n ta r  mitgegeben.

A uf den Parzellen ä und e befinden 
sich je ein massives Wohnhaus, weshalb 
sich die Parzellen sehr gut zu An- 
siedlungen eignen.

D ie Parzelle k, welche von der 
Culmsee-Lubianker Chaussee durch­
schnitten w ird und unmittelbar an die 
Zuckerfabrik Culmsee grenzt, soll in 
kleinen Bauplätzen von 1— 2 Morgen 
abgetrennt werden.

Z u r Besprechung und Einleitung 
von Verkaufsunterhandlungen ist ein 
Verkaufstermin auf

I m M .  - ! !! .  M >  1  Z s „
von vorm ittags 10 Uhr ab, 

im Gasthause von Knappstädt an­
beraumt und werden Kaufliebhaber 
m it dem ergebenen Bemerken einge­
laden, daß sichern Käufern Restkauf­
gelder gegen mäßige Zinsen gestundet 
werden. Da diese Ländereien, welche 
fast durchweg bester Weizen- und 
Rübenboden sind und sich in  hoher 
K u ltu r befinden, unmittelbar au der 
verkehrsreichen S tadt Culmsee, der 
Knotenpunkt zweier Eisenbahnen und 
Ausgangspunkt einer Kleinbahn ist, 
liegen, somit der Absatz sämmtlicher 
landwirthschaftlichen Erzeugnisse, be­
sonders der Zuckerrüben an die Zucker­
fabrik Culmsee ein vorzüglicher ist, so 
w ird auf diese so günstige Offerte 
ganz besonders aufmerksam gemacht.

Bemerkt w ird noch, daß einzelne 
Parzellen auf Wunsch kleiner oder 
größer abgegeben werden. Die Län- 
ereien sind an einer Chaussee, Pflaster- 

straße und Feldbahn gelegen, welch' 
letztere zur Zuckerfabrik führt.

AlaÄHtzv,Wormditt.

Wege« N>»;«gs
meines großen Sarglagers werden 
sämmtliche Särge zu herabgesetzten 
Preisen abgegeben. Große Metallsärge 
von 130— 260 Mk., eichene, polirte 
Parade-Särge von 160— 250 Mk., 
große Särge von Kiefernholz von 
10—40 Mk., desgl. Kindersärge von 
1,50— 18,00 Mk. Auf Wunsch werden 
sämmtliche Särge m it Tuch überzogen. 
D ie Sargausstattungen werden zum 
Selbstkostenpreise abgegeben.

.1. B . L k o d v r, Thorn, 
_______  Schuhmacherstr. 14.

M n i !
Da der Fluudernfana begonnen 

hat, empfehle täglich frisch aus dem 
Rauch. pr. Pfd. 40 und 70 Pfg,

» 8  I L u n c k s .

Lade«.
Der Friseurladen Heiligegeiststr. 17 

ist vom 1. Oktober zu verm.
V r. V ops lu lk , Seglerstraße 29.

Schwarze

v l o u s e n
für Trauer

ÄI!ü, Nil« «Nil
fü r jede Größe empfiehlt

Schmiede.
eiserne

Fenster,

rc. fe rtig t billigst

K.Itioma»,
Schloffermstr., 

Thorn.

Kellnerlehrlinge,
Hotelkutscher, W irthinnen sucht sofort 

H vÄ e lm n /r, Stellenvennittler,
Schuhmacherstr. 24.

F ü r unser

L a s t „ g a m M o n e "
suchen w ir per sofort

1 Kettnerlehrling.
_________  N kvF vr L» L e k s ib o .

Kutscher
von sogleich gesucht. Näheres durch 
M aurerpolier 6o8vkii»8ki,an Wochen­
tagen am Bau der Fortbildungsschule 
m Sonntags Culmer Chaussee 109.

Suche von sofort ein

schulfreies Mädchen
»l einen« Kinde Z u  erjr, Culmer» 
Vorstadt, Kürzeste. 2.

Ausmärten«
verlangt Brückenstr. 14, n .

Ausgekämmte und abgeschnittene

srauen Haare
werden gekauft Culmerstraße 8.

R m r  - Abbruch
ist am Bau der gewerbl. Fortbildungs­
schule zu vergeben.

Wohnung
von 2— S Zimmern nebst Küche in 
der Innenstadt oder Bromberger V o r­
stadt ges uc h t .  Gest. Anerbieten 
unter M . 2  an die Geschästsst. d. Ztg.

V I s s v l l r L i i L v ,
Angelgrriithe.

Angrkuthen bis 9 Meter KSuge
empfiehlt billigst

L i e g r l r i - s i a r k .
z Sonntag, 24. M a i, nachmittags 4 Uhr:

Großes

K t c k t - P k M M i i - L m n t
ausgeführt von der Kapelle des In fante rie -R eg im ents von Borcke, unter 

Leitung des Stabshoboisten Herrn v o k m o .

— ..  Ausgewähltes Programm.  ̂  ̂ —
Zum  Schlüsse:

kckmck üelUMW ütt kiWWMk.
Ski «»günstiger Witterung findet dnr Äonxert ii» Sssle stntt.

Z e lte n
günstige Gelegenheit.

Einen große» Posten goldene nnd 
silberne Damen» und Herrennhren, 
sowie Ringe nnd Ketten hat, solange 
der Vorrath reicht,

c a .4 0 ° /o  unterm Preis abzugeben
» l l L § 0

Thorn. Ellsabetbstraße 10. 
Spezialgeschäft

für feine Uhren- und Goldwaareu.
Es w ird ergebenst darauf aufmerksam 

gemacht, daß sich die Gelegenheit zu 
einem so ungewöhnlich billiaen Einkauf 
wohl kaum wieder bieten dürfte.

L i i U t r i t t s p r v i s :
Im  Vorverkauf iu den Zigarrenhandlunaen von k. vu82M 8k1 , Breite­

straße, ö ln v k m n u n  LaU8kL, Artushof, Bnalä Sekmlüt, Elisabethstr. 
und 0 .  1Va8vko1rki, Brombergerstraße, Ecke Schulstraße, Einzelperson 
20 Pf., Familieubittets (g iltig  fü r 3 Personen) 40  Pf.

An der Kasse: Einzelperson 25 Pf., Fam ilienbillets (g iltig  fü r drei Per­
sonen) 50 P f., Kmderbillets (fü r Kinder unter 10 Jahren) 10 P f.

A n e rk a n n t  v o rz ü g lic h e  S p e is e n  u n d  G e trä n k e . 

____________________ R e ic h h a lt ig e  A b e n d k a r te ._____________________

V v I t c s g L r t a » .
Sonntag den 24. Mai d. Js., nachmittags 4 Uhr:

grosses Karten M i  Koncert
m it nachsolgendeni Tanz.

Sensationell t I m  kleinen Saale: Sensationell!
«nterlMnngsinnsik

dr» in Thorn einzig in sriner Art »krtrtttnkn elektrisches Instruments.
Uin rege» Besuch bittet

? » ris  1900
„Krsnö Prix".

8 i i » x v i
sind mnstergillig iu  Konstruktion und Ausführung,

8 » i » x v r
sind unentbehrlich fü r Hausgebrauch u. Industrie.

sind unerreicht in  Nähgeschwindigkelt »nd Dauer.
8 in x v r  Ss»I»in»8oIrii»vi»

sind vorzüglich geeignet fü r moderne Kunststickerei.
Unentgeltliche« Unterricht, auch in moderner 

Knnststickerei.

Itiom, MllMls.
Feinsten GebikgS-Himbeersaft in Zucker p r . F l .  exkl. 60 Pf- 

.  Kirschsaft . . . . „ „ » '/ ,  » » «o
» Erdbeersaft. . . . „  .  ^ V, « » oo „

ohannisbeersaft . „ „ „ V, » „  60 „
ttronensaft . . . „ „ „ V, „ ,, „

I ? .  » « K c k « « .  K M I M A .

Wegen Ueberfü llung des Lagers verkaufe ich zu dem bevorsteheuden

Pfingstfefte

s i i« « » i ih e  Z ld a h n M r k »
zu bedeutend herabgesetzten Preisen:

Kinderschnhe . . . . . .  von 0,30 Mk. au,
Kinderstiefel..............................   1.00 » ,
Damen-Spangen . . . .  „ 2,60 » »
Dameii'Lackspangen . . .  „ 3,50 „ ,
D<unen»Schuiirfchube . . .   ̂ 2,72 ,  ,
Damen-Kuopfschuhe . . .  » 3,00 „ ^
Herren-Schniirstiefel . . .  » 4,^> „ ^
Herren-Knopfstiesel - , - - » » ^-00 „ ,

braune Schuhe und Stiesel zu sehr billtgeu Preisen.
... B itte  mein Schaufenster zu beachten. — — >

HeiligeaeiMratze 13, Ecke Covvernikusstratze.

k L I i K l l
. S o k I s  m m d S ö l s p ,
VVassoi'lieilverlabren, elolckr.-, 
meckie -, ^odlenLäure-, Zeisslukt-, Vampk- 

ele. Bäcker, Heilgym nastik,
Böntfigen - BestraklunAeu, ZeZen A iv lll»  K llvu m n llsm n » . l8elli»Sa 

^ v u rL lx ie e u ,  t  rnueu  k i  unk Ke ilen  ete.

mä«r K u k n  §1  s k l ,  ö e r ! i n  vk., ^ »  r i
m it v o rM tie k e m  ^ 8 9 8 1 0 9 2 1
Versanät äes kanZo naek ausserkaib ckurek äie

kMSv-lmMt-k88kIl8eIistt Mler L ko.,
___________ B e r l in  IV ., Lekrenstr. 58. - -  Prospekte gratis.

Svstss VILiirmiltsl fü r Xinlis«' unli XnanksI 
" , 'V ""«  ka^lW, Isrieit, Mkstekuo, Loppr« «itstÄliem.

kGl«»r«» — SssstrUok KssekütLt. «KSvKLtttzv.
O o n o e o i V o p v » - K . P o s t, v o n rß s .

L v L v K W l L L  « I » «
Jeden Sorr»ttaar

8 lm «  lsnrN iiM lisn
für Z iv il uud M ilitä r  uur m it Charge.

L-2Sk0R»Slt>.

Sonntag den 24. M a i er.:

F a in i l ik n - K r i in c h k » .
Hierzu ladet ergebenst eiu

«Vax S o k S o m a n n .

teKtrenIiM , l ln l iu .
Hente, Sonntag:

Ä M l i t i i - K r ä n s - e « .

U m -K M
Heate, Sotnitag. den 24. Mai:

FmilienkÄzchen.
8  I  I » r

„ W e m  im e " ,  U M .
» l e U e n  S o n n l s K .

vou 4 Uhr ab:

Tmizkriinzchen.
«vozn freundlichst einladet

der Lömenmirth.
Achtung!

8 W « s . f e lU s t t « k r » U ',
Mocker.

5,cnte, Sonnabend, Abend von 8 Uhr ab:

G ro ß e s  U a ik r ä v z lh e v ,
wozu ergebenst einladet

S o e o is s S a .

kntliKr „rill......... .
Weiubergftrafte 4V.

Tanzkrttnzchen.
zu welche»« freundlichst einladet 
________ S m o ls rs lk r ,  Gastivirth.

kkcküWt
Kasernenstraße 46.

Morgen, Sonntag, den24.d.M.r
Tanzkränzchen,

wozu ergebenst einladet
« a l »  .

S t « » » » » .
Zu dein mn 2. Pfingstfeiertage 

stattfindmdeu

T l» i;k riiiizch ti!
ladet ergebenst ein

L. Ssrdsrtd. Gastwirth.
1 Kinderwage«

zu verkaufen Bückerstr. 13, ll.

Das diesjährige

Mrmk VIIekHiitklitl
findet

an» S .Jtttti er., 2 Uhr nach»«.,
im  Lokale des Herrn N u k s v  (früher
« it tv lk o )  in  Thorn, Karlstraße, statt 

T a g e s o r d n u n g :
1. Neuwahl eines Vorstandsmit­

gliedes.
2. Einschreiben von Meistern, welche 

der In n u n g  beitreten.
3. Meisterrechterwerbung.
4. Gesellenrechterwerbung resp. E in­

und Ausschreiben der Lehrlinge 
nnd eventl. Wahl des Gesellen­
ausschusses.

5. Rechnungslegung resp. Entlastung 
fü r 1902/03.

Der Vorstandder Thorner A-rMter-A,,»,«»,«.
Ik. Mölke, Ik. Iior>>vör!n8kl,
Obermeister. Nebeumeister.

______ Zekauer, Schriftführer.

t ik t lö l ls k e l« l> o ü M r."
Sonntag den 24. d. MtS.,

von 4 Uhr »ackmittags ab,
in  Schliisselmühl«:

668LUK' N. MtNlllMtaltz
VortruKH.

E in tr it t  25 Pfg. pro Person, Kinder 
in  Begleitung Erwachseuer frei.

Morgen, Nachmittag 3 Uhr.
Afahrt -es Uergujiglmgs- 

jttgrs nach Waldpark Ottlotfchill.
______ 1t 8v«lvli>»»> r .
1 g»»t «nöbl. Zimmer zu ver- 

'»iethcu__________ Jakobsstr. 13.
I n  meiuem Hause

Breiteftxafie 33
ist die 3 . E tÜ M , bestehend aus 
6 Zimm ern m it großen» Zubehör, 
vom 1. A p r il 1903 zu vermietheu.

t to p rm s n n  S o o ttA
Der hellt»gen Stadtauf­

lage dieser Zeitu,lg liegt der 
Gewiuttplan der Költigsberger Iu b i-  
lällms-Pferdelotterie bei, der wohl fü r 
jeden Leser ein besonderes Interesse 
haben dürste, worauf hierm it noch 
extra aufmerksam gemacht w ird.

Tiiglicher Kalender

190S.
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Hierzu » Beilage«, in,«stritte» 
Uiiterhaltittigsblatt.

Druck nnd Berlaa von T. Dvnibrowsk! in Tbvru.



1. Beilage zu Nr. 120 der .Shorner Presse".
Sonntag den L4. Mai IM .

ProlituzlalixtttiMten.
Culmsee. 20. M a i. (Hauptversammlung des 

«votrsbereius.) Die gestrige Hauptversammlung, 
welche i „  der V illa  nova stattfand, wurde vom 
vk rlu  Kreisschulinspektor D r. Thunert gegen 9 Uhr 
k»M,et. Derselbe gab zunächst eine» kurze» Rück- 
W.ck über die 5 Familieuabenbe. die im Laufe des 
Unters veranstaltet wurden. Des weiteren wurde 
U Borscvlaa aebracht, daß unser Volksverein als 
^»Verliches M italied dem deutschen Flottenverein 
^ettrete, was auch einstimmig angenommen wurde. 
An Bo»jähre hat der Verein 650 Mk. Zuschuß er­
halten und es hat sich herausgestellt, daß der bis- 
Un'ge jährliche Beitrag von 1 Mk. etwas gering 
lit. da fiir  dieses wenige sehr viel geboten w ird ; 
es sott in einer demnächst stattfindenden Ver- 
llNiilnlung über ErhöhlU'.g desselben beratheil 
lvndeu. Am 3. Pfingftseiertag w ird ein Kinderfest 
Mößeren S tils  in der V illa  nova stattfinden, wo 
Belnstigllllgeu aller A rt, wie Wettlaufen, Sack- 
hopsen, Fackelzng, Tanz und für sonstige Ver­
gnügungen gesorgt wird. Die Gesammteinuahme 
des Volksvereins irn verflossenen Jahre beträgt 
939.73 Mk.. die Ausgabe 8ll.39 Mk .m ith in  ist ein 
Baarbestand von 12834 Mk. vorhanden. Die 
Bücherei wurde im letzten Halbjahre von 41 M it ­
gliedern benutzt, weiche derselben 331 Bücher 
entliehen.

e Briesen. 22. M ai. (Freiwillige Feuerwehr.) 
Hu der Öanvlversammlung der freiwilligen Feuer­
wehr erstattete Herr Wagenbauer Knligowski als 
Branddirektor den Jahresbericht. Znm Schrift­
führer wurde Kerr Bnreanvorsteher Kreuz, zum 
Kasstrer Kerr Schnhmachermeister Korthals und 
znm Obersteiger Serr Otto Lange gewählt.

Schwornigatz Kreis Konitz, 18. M ai. (Schlimme 
Wegeznstände.) Der schon lang erwartete Neubau 
einer Chaussee über Schworuigah, welche die 
beiden Strecken, die Bütower m it der Brnsser 
Chaussee über Czhczkowo verbinden soll, wird 
endlich zur Wirklichkeit werden. Wie es früher 
hier aussah, zeigt folgender V o rfa ll: Zwei reisende 
Kaufleute hatten Ende M ärz d .Js . eine Droschke 
von Konitz angenommen und fuhren zuerst nach 
Gr.-Konarszhn. D ort wickelten sie ihre Geschäfte 
ab und begaben sich etwa 5'j, Uhr nachmittags auf 
den Weg nach Schwornigatz. um dort weitere Ge­
schäfte m it den Kansleuten zu machen. Sie hatten 
aber die Rechnung ohne den W irth  gemacht. 
Unterwegs blieben sie im Schlamm stecken und da 
finstere Nacht sie umfing, konnten sie nicht weiter, 
sondern mußten im offenen Wagen auf der Land- 
strnße übernachten und warten, bis am Morgen der 
Kutscher fremde Hilfe holte, damit sie ihres Weges 
weiter konnten. Um 7 Uhr morgens erreichten ste 
glücklich ihr Ziel.

Elbing, 18. M ai. (Bankrott des Stadttheaters.) 
Die „Elbinger Zeitung" schreibt: „Das Spiel ist 
aus. Das Stadttheater ist geschlossen. Der Ge­
richtsvollzieher räumt auf. Am Sonnabend den 
23. d. M ts . ist in unserm Museuternpel große 
Auktion Der Theater-fundus kommt zum zwangs- 
we'?en Verkauf. Etwa 300 Garderoben. Möbel. 
Waffen, Requisiten. M ateria l usw- soll. wie der 
Gerichtsvollzieher bekannt macht, im ganzen oder 
getheilt, öffentlich meiftbielend, gegen Barzahlung 
zwangsweise versteigert werden. So endet das 
zweijährige Wirken des Herrn Direktors Steinert 
in unserm Stadttheater. Ob daran die Stadt 
schuld ist. ob ste ihr Stadttheater nicht gehörig 
unterstützt l,a l?  Zugegeben ,u„ß werden, daß in
Elbmn das Theatcrpnblik»», nicht groß ist. daß 

fast immer dieselbe» Gesichter im 
Theater sieht. Aber dessen»,,geachtet hat doch kein 
Theaterdirektor finanziell so schlecht in Elbin» 
«»beschnitte» wie Leer Steinert. Bei geschickter 
Leitung und haushälterischer Umsicht hat das

Berliner Wochenplauderei.
^  -- - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

Dre Interessen und Ereignisse der Metropole 
wechseln m it jedem Tage; sie ziehen ihre 
magischen, grossen «„tz kleinen Kreise um die 
stets bereiten Zuschauer und Zuhörer, werfen 
wten Schein, oft schon lange voraus, oder 
beleuchten » " t Blitzesschnelle urplötzlich ganz 
Unerwartetes. Sie entfesseln die K ritik , feuern 
Zu Beifa ll und Bewunderung an, Wandel» 
oft vollständig o>e Ansichten der Menschen 
»nd eröffnen neue Bahne» fü r Knust und 
Industrie. Ein wesentlicher Faktor znr fo rt. 
schrei tendenEntwlckelung »»dVervollkoinmnnng 
des künstlerischen »nd wirtschaftliche» Lebens 
sind entschiede» die Ausstellungen, das ge­
meinsame Vorführen der Leistungen des 
Einzelne» auf den verschiedensten Gebiete». 
Unsere Zeit leidet wahrlich nicht Mangel 
daran, wie Pilze schießen sie überall auf, sind 
>>e doch lange vorher auf das sorgfältigste 
geblaut und vorbereitet. Neben der grossen 
A'ustansstellnnci, «»r getrennt durch eine» 
Arahtzann, »nigeben vom frühlingsfrischen 
L?rk. hat am Sonntag die Jnbilänms- 
b»^E"i-Ausste llung der Provinz Branden- 
glött "«(er Donner und Blitz ihre Pforten 
te re » " ' " "d  ein eigenartiges, höchst in- 
die B ild  entrollt. — Der S tn rm  blies 
a c w e b ,r^ "" -  der Hagel prasselte wie Klein- 
niiser i. ^  " ttf Dächer und Gesimse, als 
beiaaten ^'dlicher Kronprinz, der Protektor 
A d in ta n te ? 'Ä 's  ist. i "  Begleitung seines 
knin von '^dNajor von Oppen, angefahren 

Musikkapelle des 4. Garde- 
. » ä Ü - » S c h a a r  hübscher Fischer.

M b  T  .^ '"d e -  Nach kurzer Ansprache des 
Geh. Jnstizraths Uhles. erkärte der Kronprinz

Theater noch immer seine» Man» genäbrt. den 
einen gut. den andern weniger ant . .  . W ill sich 
die Stadt Elbing in Zukunft ei» halbwegs gutes 
Stadttheater erhalte», dann w ird ste wohl den 
Theaterdirektoren einige Zugeständnisse machen 
müssen. Die Konkurrenz des Theaters wächst be­
ständig. nicht in demselben Masse das Theater- 
publikum. Seither hat die S tadt Elbing ihr I n ­
teresse an dem Schansp'ielnnternehme» durch Ge- 
währnna eines billigeren Gaspreises (12 Pfennig 
statt 18 Pfennia Pro Kubikmeter) z» erkennen ge­
geben. Die Jahrespacht für den Musentempel, 
der einer gemeinuühiae» Gesellschaft gehört, be­
trägt 2400 Mark. Eine S tiftung des Herr» 
Kommerzienraths Räuber (25 000 Mark) dient znr 
Beschaffung von Theatera»srHst»»asgegenstä»de». 
Man hat früher an die Bearündnng eines Theater- 
vereins gedacht, der belebend, fördernd »nd be­
rathend dem Stadtlheatrr znr Seite stehen sollte 
»nd dessen Mitgliedern als Gegenleistung für 
eine» mäßige» Jahresbeitrag ausschließlich die 
Vernünftig«»» der billigeren Theaterkarten zuge­
standen werden sollte. Aus dem Stadium der 
ersten Erwägungen ist dieser Gedanke nicht hin­
ausgekommen. Einer reiflicheren Ueberlegnng 
wäre er wohl werth!"

l l  Elbing. 22. M ai. lZ u r Wahlbewegnng.) Vor 
einer zahlreichen Versammlung legte Mittwoch 
Abend der zweite konservative Reichstagskandidat 
Herr Prosesior D r. Heidenhain-Marienbnrg hier 
seine» politischen Standpunkt dar. E r bekannte sich 
als Freund des Bundes der Landwirthe, aber als 
Gegner der weitgehenden Ansprüche des Herrn 
von Oldenburg. Seine Stellung gegenüber der 
Sozialdemokratie zeichnend, tra t er für den Aus­
bau unserer soziale» Gesetzgebung ei», nm dann 
zu der Noth der Handwerker zu kommen und unter 
anderem das Bornshstem und die Waarenhänser 
als Schäden zu bezeichne», denen man zn Leibe 
gehen müsse. Die polnische Gefahr anlangend, 
äußerte Redner sich dahin, daß ste ohne eine ge­
deihliche Entwickelung unseres Gewerbe- »nd 
Handwerkerstandes nicht zn beseitigen fei. Dem 
Zentrum gegenüber stellte sich Redner mehr auf 
einen freikonservativeu Standpunkt. I »  der D is­
kussion traten zwei Sozialdemokraten auf, die von 
Herrn Professor Heidenhai» unter großem Beifall 
der Versammlung kurz und schlagend abgefertigt 
wnrde». Herr Nechtsanwalt S troh nnd Pfarre. 
Wcber-Elbing befürworteten die Kandidatur Dr. 
HeideuhainS.

Dirschau, 20. M ai. <Ei» schwerer Unfall) er­
eignete sich bei den Arbeiten zur Regnlirnng der 
Weichsel. Beim M ontire» eines Baggers e rlitt 
ein Maschinist durch eigene Unachtsamkeit eine 
derartige Quetschung, daß der Tod nach fünf 
M inuten eintrat. Der M ann stammt anS T h ü ­
ringen.

Dirschau. 22. M a i. (Ueber das schwere Eisen­
bahnunglück) auf der Strecke zwischen den Sta­
tionen Schmentan (CzerwinSk) «nd Sturz äusserte 
Herr Eisenbahnpräsideiit Heinsins i» Danzig. der 
am Mittwoch Nachmittag m it Herrn Oberbnurath 
Koch au der Unfallstelle weilte: Die Ursache des 
Unfalles sei noch völli'a nnnnfgeklärt «nd dürfte 
vielleicht erst nach Woche» zu ermitteln sein. 
Wenn zuerst angenommen wnrde. daß das Un­
glück durch eine Geleissenkung infolge Unter- 
spülung des Bahndammes eingetreten sei, so 
habe diese Annahme bisher keinerlei Unterstützung 
gefunden; die sofort angestellte genaue Unter­
suchung des Bahndammes habe dessen völlige 
Festigkeit ergebe». Von anderer Seite w ird »och 
mitgetheilt: Auf der Maschine befanden sich der 
Führer Apfelbanm, der Heizer Ludwig, der Bahn­
meister Qneitsch und der Chansseeansseher Schlonke, 
den der Bahnmeister zur Erledigung dienstlicher 
Sachen mitgenommen hatte. Während Apsel-

die Ausstellung fü r eröffnet, worauf der 
Rnndgaiig begann. Der Kronprinz, umgeben 
von M inistern, Räthen, den Spitzen der Be­
hörden, dem Ansstellnngskomitee nnd einer 
distingnirten eingeladenen Gesellschaft, nahm 
eingehend m it lebhaftem Interesse die über­
sichtlich nnd hübsch arrangirten Details in 
Augenschein. Die Ausstellung ist wirkungsvoll 
»nd anziehend, äusserst lehrreich und anspornend 
für Fachmänner nnd Laien, und das grosse 
Publikum w ird nicht ermangeln,hier kulinarische 
Studien zn mache», sind doch Fische, Hummern, 
Krebse, Muscheln und Austern die erklärten 
Lieblinge derMehrzahlzganzneneZnbereitttnge» 
der frischen Waare, und ganz neue Konserven, 
selbst der Räucherfischen, bietende» Hausfrauen 
Gelegenheit, ihren Tisch reich, wechselnd nnd 
appetitlich zn gestalte». —  Der Himmel hatte 
erbarmungslos seine Schleusen geöffnet, trotz­
dem begann die Dampfergesellschaft „S te rn " 
ihre regelmäßigen Sommerfahrten, die Berliner 
Segel-Gesellschaft ihre Wettfahrten, wobei 
durch einen Boots,infall auf dem Müggrlsee 
vier Menschen ih r Leben einbüßten. Im  
Sportpark Friedenan war das Nennen »m 
„das goldene Rad" angesetzt, trotz Stnrm  
nnd Regen die Betheiligung eine selten große. 
Thaddäns Nobl blieb, wie im Vorjahr, S ieger; 
überall Gartenkonzert, Freilnftvergnügnngen 
im wunderschönen M onat M a i (?). Aber wie 
trübselig sah alles aus, es tropfte und rauschte 
ohne Ende, nur vergnügt sahen die Stadt- 
restaurants, die hellen Säle nnd Theater die 
Schaaren der enttäuschten Gäste einziehen. 
Und wie schön ist es doch schon draussen ge­
wesen, vollständige Sonimerillnsio», am 3. M a i, 
als beim herrlichsten Wetter Berlin  die grösste 
Verkehrsleistung konstatiren konnte! 1^/, 
M illionen Menschen wurden an dem dcnk- 

" '  . Natürlich mussteerkärte der Kronprinz würdigen Sonntage befördert.

bann, unversehrt blieb, wnrde Ludwig die Hacke 
des einen Fußes abgerissen. Der Bahnmeister er­
hielt eine schwere Quetschung der Beine, „nd der 
Chansseeansseher wnrde zusammengepreßt »,,d ge- 
tödtet. Die Leicht- und Schwerverletzten brachte 
man nach Schmentan. Die letzteren wurden in 
einem Güterwagen auf Stroh gebettet nnd unter 
Aussicht zweier Dirschaner Aerzte m it dem 
Nettnngsznge »ach Dirschan in das Johanniter- 
Krankenhaus geschafft. Vo» den Leichtverletzten 
wnrde ein Theil i» das Pelpliner Krankenhans 
geschafft. Der auf Bahnhof Schmentan befind­
liche Verbandkasten leistete bis zur Ankunft der 
Aerzte gute Dienste. Im  Johanniter-Kranken- 
Hanse Dirschan liegen: Heizer Lildwi'g-Dirschau 
nnd die Arbeiter Kurreck, Schwarz, Wieschnewsk!, 
Gebrüder Schorznowski, Jannichewski. Kreier. 
C,e,wi»ski. sämmtlich aus Schmentan. Es ist 
Aussicht vorhanden, daß dieselben am Leben 
bleibe». Der a» beiden Beinen verletzte Bahn­
meister Qneitsch, ei» Neffe des Herrn Deka» 
Sawicki in Dirschan. befindet sich i» Pelplin. 
Lokomotivführer Apfelbanm ist 6 Jahre im 
Dienst »nd als pflichttreuer Beamter bekannt; er 
ist 28 Jahre alt. Vor einige» Jahre» verlor er 
i» Charlottenbnrg im Dienst seinen Schwager, 
den Heizer Hartwig, dem der Kopf abgeschlagen 
wnrde. als er sich aus der Lokomotive beransbog. 
nm die Fahrstrecke zu besichtige». Die „Nogatztg" 
theilt folgende Einzelheiten m it: Der Zugführer 
Patz rettete durch rechtzeitiges. Abspringe» nach 
der rechten Seite sein Leben, mährend der anfder 
Maschine befindliche Chansseeansseher Schlanke 
aus Schmenla» dies »ach der linken Seite ver­
suchte. wohin aber die Lokomotive nnd der 
nächste Wagen fiele», und von den Trümmer» 
des letzteren wnrde der Aermste gequetscht nnd 
furchtbar verstümmelt- M it  dem getödtete» 
Chansseeansseher hat eS übrigens eine eigene Be- 
wandtniß, er ist dem Tode direkt in die Arme 
gelaufen. Schlanke befand sich per Rad auf dem 
Wege »ach Schmentan »nd tra f auf der Station 
Mirotken, kurz vor Schmentan. m it dem Arbeits- 
zng zusammen. E r bat beqnemiichkeitshalber 
mitfahre» z» dürfen, was der Lokomotivführer 
Apfelbanm anfangs ablehnte, schließlich aber doch 
auf Fürsprache des auf der Maschine befindliche» 
Bahnmeisters Qneitsch gestattete. Der Chaussee- 
anfseher hat diese Fahrt m it dem Tode bezahle» 
müssen. E r ist verheirathet. jedoch kinderlos, und 
seine Frau befand sich während des Unglücks be­
suchsweise in Potsdam bei Berlin. Der Bahn­
meister Qneitsch hat schwere Verletzungen erlitten, 
vor alle» Dingen bereitet ihm aber der Ge­
danke. daß er den Chansseeansseher znm M it ­
fahren verbolfe». ungeheure Qualen, sodass sich 
dadurch sei» Zustand bedeutend verschlimmert 
hat. E r hat bereits mehrere M orphium-Ein­
spritzungen zur Beruhigung der Nerven erhalten. 
Die verschiedentlich verbreitete Nachricht vo» 
dem Tode des Bahnmeisters Qneitsch bewahr­
heitet sich erfreulicherweise nicht. Uebrigens ist 
derselbe erst seit dem I. A p ril d. Js . i» Schmeu- 
tan stalionirt und hat die erste Stelle als Bahn­
meister »ach seinem Examen iune. Unter den 
Todten befindet steh außer dem Chaiisseeaufseher 
der Bremser Klawoh» aus Laskowitz »nd der A r­
beiter Ossowski aus Lindenberg. Trotzdem kurz 
nach dem Unglück eine grössere Arbeiterkolonne 
an der Unfallstelle eintraf, die sofort m it der 
Bergung der Leichen n»d Verwundeten begann, 
konnte die Leiche des Ossowski doch erst gegen 
V,7 Uhrabends unter äußerst schweren Umständen 
arborge» werden. Sie lag unter einem Triimmer- 
banfen von 5 Wagen. — Die Ursache des Unglücks 
ist entweder i» zn schnellem Fahren, einem Achsen- 
brnch oder einer Schienensenknng zn suchen. Der 
Chansfeeansfeher Schlonke a»S Schmentan, der

das ganze Betriebsmaterial ins Feld rücken; 
waS nnr an Menschen nnd an Wagen anf- 
zntreiben war, wnrde benutzt, um den un­
geheuren Andrang zn bewältigen, 4000 Wagen 
kamen i» Betrieb und alles wickelte sich ab, 
ohne bemerkenswerthen UnglücksfaU. — Der 
Zoologische Garten wnrde allein von 80 000 
Menschen besucht; er ist so recht die Haupt­
attraktion fü r die Berliner Familien, dahin 
pilgern Väter nnd M ü tte r m it den liebe» 
Kleinen, erfreuen sich der fremdländischen 
Thiere, füttern und schmeicheln ihre Lieblinge. 
I n  der Generalversammlung des Aktienvereins 
des Zoologischen Gartens ist jetzt endgiltig 
das Projekt einer Niesen-Ansstellungshalle 
aufgegeben. —  Nach „Wahlen,", zum nenen 
Botanischen Garten, werden in dieser Sommer- 
saison auch viele ihre Schritte lenken, nm ihre 
Neu- und Wißbegierde erfolgreich zn stille». 
Dieser Garten ist in jeder Beziehung ein 
Kind der Neuzeit, gegründet auf langjähriger 
Erfahrung in unserm lieben alten Garten 
m it den schönen grosse» Bäumen; er bietet 
natürlich auch viele angenehme Nenein- 
richtnngen, so unter anderen ein japanisches 
Thechänschen m it Erfrischungen aller A rt, 
bei den langen Wanderungen auf dem 
ausgedehnten Gebiet einfache erwünschte 
Erholung fü r die Besucher. Im  Friedrichs­
hai» rauscht der neue Wasserfall mit 
den Himnrelsströmen um die Wette; wie 
ein Gebirgsbach schlängelt er sich durch 
Rasenflächen, springt über grosse Steine, wie 
kleine Kaskaden und w ird  in den heißen 
Somniertage» den Besuchern die grösste Er- 
frischn»« bringen, ein rechter Segen f i ir  den 
so dichtbevölkerten Theil der grossen S tadt 
werden. Wie viele sitzen «nd arbeiten von 
früh bis spät, nm mühsam den Lebensunter­
halt zn gewinnen, «nd verlieren Gesundheit

Bremser Klawoh» aus Czersk und der Arbeiter 
Ossowski aus Lindenberg. sämmtlich verheirathet. 
find getödtet. Die Unfallstrecke ist wieder frei. 
Im  ganzen sind 14 Wage» zertrümmert worden. 
Die Lokomotive liegt, tief im Erdreich eingewühlt, 
neben dem Geleise. Ih re  Ausrichtung w ird 4 bis 
5 Tage in Anspruch nehmen, die AiifränmnngS- 
arbeiten werden etwa 14 Tage dauern. Das Un­
glück geschah an einer Biegung, wo das Geleise 
möglicherweise etwas schadhaft war. Die Maschine 
sprang zunächst nach links «nd alsdann aus dem 
Geleise. Die erste» Szene» «ach dem UnglückS- 
sall waren, wie Augenzeugen berichte», herzzer­
reißend. ^

Danzig, 20. M ai. (Stapellanf.) Aus der 
Schickanwerft in Elbing ist heute das fü r die 
Direktion der dänischen Staatsbahnen bestimmte 
Eisenbahnfährschiff glücklich von« Stapel gelaufen. 
Es erhielt de» Namen „Prinzeß Alexandrine". Es 
ist für de» Trajekt Gledfer-Warnemünde bestimmt 
n»d dientdazu. ganzeEiseiibahnzttgemit Passagiere» 
auf der Strecke Berlin-Waniemünde-Kopenhage» 
über die Ostsee zu befördern.

Gumbimien, 20. M a i. (Streik.) Die Maurer 
habe» die Arbeit niedergelegt Sie verlangen 
38 Pfg. statt 35 Pfg.Stnndeiilohn bei lOstündiger 
Arbeitszeit. Die Zimmerlente habe», nachdem st« 
sich m it de» Arbeitgeber» in der Lohnsrage ge­
einigt hatten, die Arbeit wieder aufgenommen.

Pillkallen, 18. M a i. (Znr Hebung der Milch» 
Wirthschaft) hat sich in de» letzten Jahre» auch 
bei uns die Anpflanzung von M a is  immer mehr 
Bahn gebrochen. Selbst kleinere Besitzer ku lti­
viern die Pflanze auf ihren Besitzungen in «in« 
fangreichster Weise, da ste ei» wesentliches M itte l 
zur Förderung der Milchergiebigkeit liefert. Die 
Pflanze w ird besonders znr Herbstzeit in ge­
schnittenem Zustande als Futter bei Uebergang 
von der Weide znm S ta ll de» Kühen verabreicht, 
wodurch namentlich auch das Eingehen an Ver­
stopfung verhindert wird.

Pillkallen. 19. M ai. (Folgen des Anblicks eine» 
Leiche.) Bor einiger Zeit wurde auf dem Gelände 
der Domäne Uszpiannen eine Leiche gesunde». 
Unter de» Neugierige», die an jener Stelle er­
schienen waren, befand sich auch die Gärtnerfrau 
S tahl von dort m it ihrem Kjähngen Kinde. Bor 
de» verzerrten Gestchtszilgen der Leiche entsetzt« 
sich der Knabe so sehr, daß er bereits am nächste» 
Tage in Fieberphantastee» nnd Krämpse verfiel, 
wovon er trotz aller ärztlichen Hilfe nicht geheilt 
zn werden vermochte. Schließlich stellte sich als 
Folge des Schreckes noch eine Gliederlähmuni 
ein, sodatz das Kind vollständig verkrüppelt ist.

Allenburg, 21. M ai. (Bürgernieisterstelle frei.) 
Unser Bürgermeister t r i t t  am 1. November i» den 
Ruhestand. Die Stadtverordneten haben das 
pensionSsähige Diensteinkomme» für die frei wer­
dende Stelle auf 1500 Mark festgesetzt. Außerdem 
werden nicht penstonMhig 600 M ark für Bnreau- 
koste» nnd Schreibhilse und 180 M ark für Ver­
waltung des städtischen Standesamts gewährt.

Tolkemil, 17. M ai. (Robert Johannes im 
Dienste der Wohlthätigkeit.) Am gestrigen Tage 
stellte Robert Johannes seine Vortragsknnst in 
de» Dienst der Wohlthätigkeit. Johannes ist ge­
wiß grössere Räume und eine zahlreichere Be- 
fncherschaar gewöhnt, aber eine dankbarere Zu­
hörerschaft w ird er nicht oft finde». Dem Hilfs- 
ansschnß konnten rund 170 Mark für die Hinter­
bliebenen der verunglückten Schiffer überwiesen 
werden.

Lyck. 19. M ai. (Ein gräßlicher Nnglücksfall) 
ereignete sich in Profilen. Der l2jäbrige Sohn 
des Rottenführers Z. weidete die Knh feines 
Vaters und hatte dabei den Strick sich mehrere 
Male um die Hand gewickelt. A ls  es zn regne» 
begann, spannte sei» vierjähriger Bruder den

nnd K ra ft dabei. Ein Menschenfreund, Ernst 
Böhmer, hat durch sein Vermächtniss ein Er- 
holnngshaus fü r Heimarbeiterinnen in  Bnkow 
gegründet; jetzt ist eS vollendet, feierlich ein­
geweiht nnd seiner Bestimmung übergeben. 
60 Damen nnd Herren anS Berlins ersten 
Kreisen waren dazu hingefahren nnd sahen 
m it Genugthnnng, wie praktisch nnd schön 
das neue Heim geworden, einfach und zweck­
entsprechend die Räume «nd draußen Gottes 
herrliche Natur, die Ruhe nnd Stärkung den 
armen, müden, abgearbeiteten Menschenkindern 
bringe» soll «nd w ird ! — Ganz besonders 
w ird von den medizinischen Fachleuten die 
größte Aufmerksamkeit der Tuberkulose zuge­
wendet; die Konferenz zur Bekämpfung dieser 
grausamen Krankheit hat jetzt wieder getagt, 
und viele Resolutionen sind gefaßt, erfolgreich 
Abhilfe zu bringen. Die sich so gut be­
währenden Heilstätten sollen soviel wie nnr 
möglich vermehrt werden. Die Kaiserin, die 
m it stets offenem Aug' «nd Herzen fü r die 
Noth und das Leid ihrer Landeskinder ein­
tr it t ,  interesstrt sich auf das eingehendste f i ir  
diese Zufluchtsorte armer Kranken nnd hat 
die B itte  ausgesprochen, besonders Frane» 
nnd Kindern den Segen dieser Heime ange- 
deihen zn lassen. Wen» sie ja auch leider 
nicht immer wirklich Heilung bringen, da» 
Leiden w ird  doch gemildert, oft auch im Keim 
erstickt und das Leben verlängert; an der 
Hand der Wissenschaft werden die günstigen 
Erfolge der Behandlung sicher stetig wachsen. 
Die Aerzte mühen sich m it Aufopferung fü r 
das Wohl ihrer Mitmenschen «nd finde» doch 
so wenig Dank, und gerade in den ärztlichen 
Kreisenwerden die Verhältnisse immer schlechter 
und unhaltbarer, besonders aber bei den 
Krankenkassen. Lange gährt es schon, denn 
die gerechten, ärztlichen Forderungen werden



Schirm  an?. wodurch die Kuh scheu wurde nno 
davonlief, de» Knabe», der sich von dem um die 
Land gewickelte» Strick nicht befreien konnte, 
m it fortschleppend. I m  G alopp ging es iiber die 
Eisenbahnstrccke. wobei, w ie die „Lhcker Zeitung" 
schreibt, der Knabe m it solcher Wucht gegen die 
Schiene» schlug, daß der Schädel zertrümmert 
wurde und der Tod sofort eintrat.

M eine!, 18. M ai. (A ls  Ehrengabe Ih r e r  
M ajestät der Kaiserin) erhielt vor einige» Tagen  
die W ittw e Karoline Groeger. geb. Grisard. znr 
Belohnung ihrer mehr a ls  M iihrigen  Thätigkeit 
a ls  Hebamme eine prächtige goldene Brosche mit 
der Inschrift: „Für treue Dienste". Kran Groeger 
praktizirt in M eine! seit dem Jah re  1665; vorher 
w ar sie bereits fünf Jahre i»  ihrer G ebnrtsstadt 
Gnmbinnen thätig.

ÄuS der Provinz Ostpreußen. 18. M a i. (W olfe.) 
Die .A llenst. Zig." schreibt: W ie man u ns aus  
dem K reiseO rtclsbnram itthrilt.sollen  luden Forste» 
zu Kriedrichselde von Forstbeamten drei W ölfe ge- 
sehe» worden sein. desgleichen ein W olf in 
K arlshof. K alis dieses anf W ahrheit beruht, 
hat man es w ohl m it Ueberläuser» anS Rußland  
zu tbnn.Gnesen. 20. M a i. tD ie Thphttserkrankungen) 
nnter den Mannschaften der hiesigen Garnison  
haben einen solchen Umfang angenom men, daß das 
Lazareth iibersiillt ist »nd Baracken gebaut werde» 
miissen. D ie ärzliche Untersnchnng hat ergebe», 
daß das Wasser des Jelonek' »nd Krenzsees sehr 
schlecht ist. Znr Berhlitnna der Weiterverbreitn«,» 
der Krankheit stnd strenge M aßregel» angeordnet 
worden.

Lolaliuichrichten.
Zur Erinnerung. 24. M ai. 1902 s  P rinz A l- 

bert von Sachsen-Alteubnrg. 1889 f  Lerm ann  
Kanffmann zu Hamburg, hervorragender Land­
schaftsm aler. 1888 Vermählung des P rinzen  
Hei«,»ich von Preußen mit Iren e . Prinzessin von 
Hesse» und bei Rhein. 1873 T h iers legt die 
Präsidentschaft nieder. M ac M abon w ird P räsi­
dent. 1854 * Prinz Ludwig von Battenberg. 1849 
Bew affnete Volksversammlung in Oberlandenbach 
in  Hessen. 1832 D as Hainbacher Kest auf Schloß  
Hambach be« Neustadt a. d. H aardt. ,819 -  
Köiliani niid Kaiserin Viktoria von Großbritannie»  
>,»d Indien . ,553 E rlange» von den Niirn- 
bergen, geplündert „nd eingeäschert. 1543 f  
N ikolaiis Coppernikus zu Kranenburg, berühmter 
Astronom.
, .  M. M ai. 1901 Ordre an die deutsche Llnie»- 
schiffsdivifio» zur Heim fahrt a n s  China. 1896 f  
Ktthn Kreiherr von Knhuenfelv zu Straffoldo. 
österreichischer Keldzeugineister. ,887 Brand der 
OpSra comiqne i» P a r is . 1665 * P r in z  Friedrich 
August von Sachsen. 1849 Dreikönigsbnnd  
zwischen Preußen. Sachsen nnd Hannover. 1846 
N a p o le o n s!ll . Flucht a u s H am . 1833 * Gras 
Eberhard von W ürttemberg. 1807 Danzig ergiebt 
sich den Franzosen. 1778 s  George Keith, der 
Freund Friedrichs des Großen z» P o tsd a m . 168, 
s  D on Pedro Caldcron de la B are«  zu M adrid. 
S p an ien s größter dramatischer Dichter. 15 ,0  j- 
Kardinal G . d'Amboife. beriiknnter M inister Lud- 
WigS XII. von Frankreich. 1292 Begründung der 
S ta d t CeUe durch Herzog O tto den Strengen . 
,261 s  Papst Alexander IV. 1085 s  Papst G re- 
gor M . zu S a lern o .

T h or« , 23. M a l 1903.
— ( P e r s o n a l v e r S n d e r n n g e n  in  d er  

A r m e e .)  M a n  e r h o f f  (M eininge»), Vizefeld- 
webel des 2. westpr. Fnßart.-ReatS. N r. 15 ist zum 
Lentu. d. Res. befördert.

— < P e r s o n a l i e  n.) D er in dir erste P farr- 
stelle an S t .  P eter  und P a u l in S te tt in  be­
rufene P astor S ten gel, bisher am Dlakoniffen- 
bause in D anzig. ist z,,m Superintendenten der 
Diözese S te tt in  S ta d t. Regierungsbezirk S te tt in , 
ernannt worden.

A n der Präparandeiianstalt in Frehsiadt ist der 
bisherige ordentliche Sem inarlehrer Heintk« zu 
M ünsterberg a ls  Vorsteher und erster Lehrer an­
gestellt worden. A n , der P> aparandenanstalt in 
Schlochau ist der bisherige kommissarische P räpa- 
randenlehrer Zylka zu D t.-K rone a ls  zweiter 
Lehrer angestellt worden.

durchaus nicht genügend berücksichtigt, einzelne 
S tim m en  erhoben sich, drangen aber nicht 
durch. Jetzt haben sich aber die Aerzte
zu einem  gem einsam en, energischen V orgehen  
entschlossen, verschiedene medizinische Fach­
b lätter stellen znm 1. J u l i  einen allgem einen  
Aerztestreik in  AuSslcht. —  Unsere dentsche 
Feuerw ehr hat in  London den ersten P r e is  
errungen. E instim m ig ist d as U rtheil, dass 
die Einrichtungen unserer F eu erw ehr, die 
Schnelligkeit, Pünktlichkeit, G ew andtheit, M a ­
ter ia l nnd M annschaft m nstergiltig  sind. W ir  
B er lin er  fühlen u n s ganz geborgen in« 
Schutze unserer tapferen W ehr, die gerade 
Wieder in  den letzten T a gen  bei ein igen  
groben B ränden ihr Können g e z e ig t.—  Armee- 
musikinspizieut Professor N oßberg h ält eifrig  
in  den hiesigen Kasernenhöfen P roben  für 
den großen Zapfenstreich des gesam mten  
Gardekorps ab, der am 2 9 . M a i in  Döberitz 
im B eisein  des kaiserlichen, obersten K r iegs­
herrn stattfinden soll. Z n  m ollig  ist die 
U ebungszeit, das B arackenlager bei dieser 
nassen M aikühle gerade nicht, aber stählt die 
Körper, und jeder w ill Ehre ein legen vor  
dem Kaiser, der, allen voran , daS B eisp iel 
eines deutschen S o ld a ten  g iebt. —  E in  hin  
und her über d as P rogram m  der Richard  
W aguerseier beschäftigt schon seit längerer  
Z eit die M nsikw elt, die W agiiergeineinde, 
ihre Schw ärm er und G egner. Jetzt scheint 
sich ein A usgleich zu finden durch den nenesten 
Vorschlag von A ngelo  N eum ann , ein A u sw eg, 
die musikalischen A ufführungen bei der E nt- 
hiillttngsfeier des S ta n d b ild es  W a gn ers für  
alle Ansichten paffend zu gestalten. D ie  A u s ­
führung hängt nur noch von der G enehm igung  
des K aisers ab und verspricht groß artig  zu 
w erde», ganz im  S in n e  des großen B ah n -  
brechens der modernen M usik l L  L .

— t P e t t t i o n s a i i g e l e g e n y e i t . -  «;o» oei» 
Herrn Bnreandirektor des Hauses der Abgeord 
»eten ist den hiesige» Unterzeichnern der P etitio n  
»i» Gewährung von Zuschüsse» zu den Pensionen  
der vor dein I . A pril 1897 in den Ruhestand ge­
tretenen S ta a tsb ea m te»  m itgetheilt w oiden, daß 
diese w iederholt vornelegte P e tit io n  a u c h  d i e s ­
m a l  b is zum Schlüsse der Session n ic h t  z n r  
B e r a t h u n g  nnd Beschlußfassung gelangt ist. 
Zw ei P etenten  stnd inzwischen verstorben. D ie  
»och lebenden Herren werden beim B eginn der 
neuen Legislaturperiode dem Abgeordnetenhanse 
dieselbe P e tit io n  znm dritteinnale überreichen.

— ( E r h e b u n g e n  ü b e r  S u m m e  r- n n d 
H e r b f t f e r i e n )  G egenwärtig finde» nach der 
„Neuen Politischen Korrespondenz" amtliche E r­
hebungen über die Festsetzung der Som m er- nnd 
Herbstserie» statt. D ie preußische Unterrichtsver- 
w altung w ill hierbei die Frage in eingehende E r­
wägung ziehen, ob eine Zusammenlegung der Ferien  
für alle höheren nnd Volksschule» zweckmäßig und 
durchführbar erscheint.

— ( E i n e  V e r l e t z u n g  d e s  D i e n s t -  
g e h e i m n i s s e s )  schließt die E rth eil»»»  von 
Auskunft über Bezugsquellen und die N am e» der 
Absender durch die königlichen G üter- nnd E il-  
gntsabfertignngen an P r iv a te  nnd andere Firm e»  
!» sich. da die Bezugsquellen und die N am en der 
Absender zu de» wichtigste» Geschäftsgeheimnisse» 
gehöre». A n s Anlaß eines zur Kenntniß der 
königliche» Eisenbahndirektivii gelangte« S pezia l- 
salles find daher die Dienststellen auf die bezüg­
liche Bestim m ung zn den allgemeinen Abfertignngs« 
Vorschriften anfmerksam gemacht und anf die ge­
naueste Beachtung derselbe» hingewiesen.

— ( D e r  t h i e r ä r z t l i c h e  V e r e i n  t »  
M e s t p  r e n k e n )  hält seine 45. Sitzung am 7. 
J » » i  in Danzig ab. A uf der T agesordnung steht: 
Geschäftliches; Bericht über die Sterberassen; 
Nechniingslegiing; die Sernm therapie im  Kampfe 
gegen Tnberknlofe und Schweinesenche (Referent 
K reisthierarzt D r. Zernecke-Elbing); Besprechung 
der Attsführnngsbestim m ungeu zum Reichs-Fleisch- 
beschangefeb; Verschiedenes.

— ( W e f t p r e n ß i s c h e r  S a a t b a n v e r e i n . )  
Am M ittw och den 27. M ai findet die Sitzung znr 
Gründung des westpreußifchen Saatbanvereins im 
Dienstgebände der La»dwirthschaftskam«ner in 
Danzig statt.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r K a t h o l i k e » )
hier veranstaltete am  L im m elfahrtstage im  
G arten und Restaurant des Herrn Ä ico la i einen 
Fam ilienabend. der sich trotz der kühlen W itterung  
eines recht zahlreiche» Besuches zn erfreuen hatte. 
A ls  »m  ungefähr 7 Uhr der H im m el ein etw as  
freundlicheres Gesicht zeigte, vergnügte» sich E r­
wachsene nnd Kinder im G arten, erstere bei 
munteren S p ie le» , letztere beim Scheibenschießen, 
wobei allerdings das Gewehr sich durch das 
Pilstrohr vertrete» ließ. D er P r e is  für die 
S ieger bestand in allerlei schöne» Spielsache», w e s­
halb die K leine» eifrigst bemüht w aren, einander 
zu übertreffen, w a s  anzusehen für die A lten, 
namentlich die E ltern , ergötzlich w ar. Leider 
konnte dieses muntere Treibe» im  G arten nicht 
lange währen, da wegen des bedeckten H im m els  
die Nacht m it ihren schwarzen Schatten  gar z» 
schnell hereinbrach. E inen würdige» Abschluß 
fand das Vergnügen im  G rünen durch den B or- 
trag der beiden Lieder: „D iauß' ist a lle s  so 
prächtig" und „Stum m  schläft der Sänger."  
welche von der G esaiigsabtheilnna des BereinS  
von der Terrasse des Nicolai'schen G arten s aus  
recht gut »n Gehör gebracht wurden. N un  ging 
es in den S a a l  hinein, w o jung »nd a lt  bei nuiii- 
teren W eisen dem Tanze huldigte». D ie Pausen  
wurden durch V ortrüge weiterer Lieder seitens 
der G esangsabtheilung und Einzelvorträge ans- 
gefüllt. D ie  angeregte U nterhaltung und die 
heiteren Gesichter ließen erkennen, daß die Ver» 
gnügungsvorsteher bei der Einrichtung des Abends 
das richtige getroffen hatten. D ie Theilnehm er 
werde» sich noch lange des genußreichen Abends 
erinnern. ,  — a —

— ( S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
direktor G raßm a»». A ls  Beisitzer fnngirte» die 
Herren Landrichter D r. V ernarb, Landrichter 
Erdm anu, Landrichter S p iller  und A m ts­
richter D r. Rasmnssen. D ie  S taatsan w altschaft 
vertrat Herr Gerichtsassessor Richter. Gerichts- 
chrelber w ar Herr Gerichtsaktuar Zim behl. Zur  

Verhandlung standen 4 Sachen an. Wegen Ueber- 
tretnng des 8 36? Abf. 1» S tr . G . B . (A ngriffs 
m it einem Messer) nnd Wege» g e m e i n s c h a f t ­
l i c h e r  g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z n n g  
hatten sich in der ersten der A rbeiter Bruno Z iol- 
kowski nnd der Arbeiter Alexander Pirwkowski 
aus Mocker zu verantw orten. A ls  am  Abend des 
20. Februar d. J s .  der Fleischerlehrling O tto  
M aleb . der Bäckerlehrling O tto  Lemke »nd der 
Bäckerlehrling Anastastils Sprenglew sk i a n s  
Mocker nach Schluß des Fortbildnugsschttliinter- 
richts ihrer W ohnung zugingen, wurden sie ohne 
jede» Grund von den Angeklagte» angereiiipelt 
und von ZiolkowSki m it einen» geöffneten Taschen­
messer bedroht. D ie Bedrohte» wichen den nach 
ihnen geführte» Hieben a n s und entkamen b is 
ans Sprenglew ski de» Raufbolden, indem sie da­
vonliefe». D ie Angeklagten wandten sich nun dem 
zurückgebliebenen Sprenglew ski zu, fielen über 
ihn her »nd schlugen auf ihn m it dem Messer ein, 
sodatz er mehrere Verletzungen am Kopfe davon­
trug. ZiolkowSki soll seine Rauflust m it einer 
Gefängnißstrafe von 1 J a h r  3 M on at G efäng­
niß nnd m it 4 Wochen Hast büken. M it  Rücksicht 
aus die Höhe der S tra fe  wurde seine sofortige 
Verhaftung nnd Abführung nach dem G efängniß  
angeordnet. Gegen Piewkowski wurde auf eine 
fünfmonatliche Gefängnißstrafe erkannt. — I »  
der zweiten Sache waren der bereits mehrfach 
wegen Eiaenthiim svergehe» vorbestrafte Arbeiter 
Johann  Jankow ski ans Briesen nnd der Knabe 
Franz P iskorski daher des s c h w e r e n  D i e b -  
s t a h l s  beschuldigt. S ie  sind geständig, am  9. 
M ärz d. J S . in de» S a a l  des R estaurateurs 
B oldnan in Briese» eingestiegen zn sein und eine 
Anzahl G läser gestohlen zu haben. Jankow ski 
wurde iliiter JnwegfaNstelliing einer früher über 
ihn verhängten »nd noch nicht abgebüßten Frei­
heitsstrafe von 1 J a h r  4 M onate»  zu 2 J a h r  3 
M onaten Gefängniß nnd P iskorski nnter Jn w eg -  
fallstelliiiig zweier S tra fe»  von je 1 Woche zn 2 
M onaten 1 Woche Gefängniß vernrtheilt. — D ie  
dritte Sache betraf den M anrer Hugo Schnitz 
früher in Hohenkirch, jetzt «n Charlottenburg. der 
unter der Anklage der G o t t e s l ä s t e r u n g  
stand. Diese Verhandlung endigte m it der Ver- 
urtheiln»» des Angeklagte» zn 6  Woche» G efäng­
niß. — D ie Strafsache gegen die Käthnrr Josef

Schw aiveim en  E velente au s M ichailen wegen 
Verleitung zum M eineide wurde vertagt.

* Mocker. 22. M ai. (Sitzung der Gemeinde- 
vertretnng.) L eute Nachm ittag 4 Uhr fand eine 
außerordentliche Sitzung der Gem eindevertretung  
statt, an welcher nur 13 Gem eindevertreter theil- 
nahmen. Erst gegen '/»5 konnte die Sitzung er­
öffnet werden, da nicht eher die beschlußfähige 
Aiizahl Gem eindevertreter zusammen w ar. Aus 
der Tagesordnung stand a ls  einziger Gegenstand: 
N o c h m a l i g e  B e s c h l u ß f a s s u n g  ü b e r  d i e  
» e n a n g r s t e l l t e n  L e h r k r ä f t e .  Nachdem der 
Vorsitzende. Gemeindevorsteher F a l k e  n b e r g  
kurz berichtet, um w a s  es sich handle, wurde die 
Dringlichkeit für die Berathung anerkannt. Der  
Vorsitzende ging da»» w eiter auf die Sache ei». 
I m  Dezember v. J s .  ging dem Gem eindevor­
stand Mocker eine Verfügung der königlichen R e­
gierung zu, daß für die Gemeindeschnle in Mocker 
die Anstellung von fünf weiteren Lehrkräfte» 
nöthig sei, und daß die Gemeinde die Anstellung 
derselben beschließe» solle, w orauf die Regierung  
beim Herrn M inister die G ew ährung einer 
S la a tsb e ib ilfe  von 6500 M ark znr Deckung der 
G ehälter beantragen werde. D ie  Gemeindever­
tretung beschloß die Anstellung der fünf w eiteren  
Lehrkräfte. I m  Febrnar erhielt der Gemeinde- 
vorstand eine neue Verfügung der königlichen R e­
gierung. wonach die B eihilfe beim Herr» M inister  
nur dann nachgesucht werden kö»ne. wenn die 
Uebernahme der fünf neuen Lehrerstellen seitens 
der Gemeinde bedingungslos ausgesprochen werde. 
Auch dem wurde entsprochen. B e i der B erathung  
über de» neuen Beschluß wurde in der Gem ein»e- 
vertretnng wiederum die Frage besprochen, daß 
Mocker zu Unrecht m it K atharinenflur einen Schnl- 
verband bilde nnd alle» Anspruch darauf habe. 
in Schnlsachen frlbstftändig zu sein, welche Frage 
schon an s A nlaß des Schulneubaues, den der 
Schnlvorftand hat ausführen lasse», angeschnitten 
worden w ar. E s  kam in das Protokoll die B e ­
merkung: „Schöffe Raapke bezweifelt, daß Mocker 
m it K atharinenflur einen Schnlverband bildet, 
der Gemeindevorsteher wird ersucht, die Ange­
legenheit im Schiilvorstand znr Sprache zn 
bringen." Diese Bemerkung w ar dem neuerliche» 
Beschlusse der Geineindevertretnng beigefügt. Die 
königliche Regierung hat nun auch diesen zweiten  
Beschluß zurückgegeben, da er nicht bedingungslos 
sei »nd daher znr V eautraanng einer S ta a tsb e i­
hilfe sich nicht eigne. D ie  Bemerkung des Schöffen 
Raapke betreffs des Schnlverbaudes fei sachlich 
nicht begründet gewesen, da K alhariiieuflnr that­
sächlich m it Mocker einen Schnlverband bilde, der 
Gemeiiidevorsteher hätte daher den Schöffen be­
lehre» müsse». D a s  Schnlverbandsverhältniß sei 
a n s einem V ertrage von 1842 begründet, nach 
dem K atharinenflur einen Schnlbeitrag von 60 
M ark jährlich a» Mocker zu leiste» habe. Hieraus 
sandte der Gemeindevorsteher eine Erwiderung ab. 
in derer ausführte, der Beschluß fei so bedingungs­
lo s  gefaßt, w ie ihn die Regierung gewünscht habe, 
und die Bemerkung des Schöffen Raapke könne 
a ls  unbegründet nicht angesehen werden, da sich 
sowohl au s dem V ertrage von 1842 w ie au s dem  
zwischen dem dam aligen Besitzer von K atharinen- 
flnr, Lentnant E lsn er , und der Gem einde Mocker 
abgeschlossene» Rezeß vom  Jah re  1848 ergebe, 
daß thatsächlich kein Schnlverband zwischen Mocker 
und Katharinenflur bestehe. Diese B eantw ortung  
hat der königliche L andrathsam töverw alter in 
T hor« nicht an die königliche Regierung w eiter­
gegeben, sondern er fordert Aenderung des B e ­
schlusses gemäß der Anweisung der königlichen R e­
gierung. welche die Bemerkung des Schöffen 
Raapke beanstandet habe. Zugleich fragt der 
königliche L andrathSam tsverw alter, ob die G e­
meinde Mocker die Koste» für die neuen Lehrer- 
stelle» im B etrage von 6500 M ark ans ihre» E ta t  
übernehme» w olle, da ein A ntrag, daß die Regie­
rung zur Deckung dieser Kosten eine» S ta a ts -  
znschnß bewilligen solle, nicht gestellt sei. Außer­
dem solle die Gem eilidevertretnng die N othwendig­
keit für die N cnanftellung von fünf w eitere»  
Lehrerstelle» anerkennen. D er Gemeindevorsteher 
hat darauf erwidert, daß es keinesw egs in der 
Absicht der Gemeinde Mocker gelegen habe. die 
Mehrkosten anf ihre» E ta t zu übernehmen, sie sei 
bei ihrem Beschlusse ja von der Verfügung der 
königlichen Regierung vom Dezem ber v. J s .  a u s­
gegangen. nach dem die Regierung selbst einen 
Zuschuß zur Deckung der Mehrkosten beim Herrn 
M inister beantragen w olle. D aß die Regierung
den zweiten Beschluß der Geineindevertretnng  
wegen der Bemerkung des Schöffe» Raapke bean­
standet habe. sei m  dein Bescheide ans M arien- 
werder nicht gesagt. D ie Nothwendigkeit für die 
N euaufteilung von fünf weiteren Lehrerstellen 
könne die Gemerndevertretnng nicht anssprechen, 
sie sei dazu n ic h t,,, der Lage, denn dies sei eine 
schnltechnische Frage, weiche der Schiilvorstand zn 
°" ^ ch ^ en  habe. Diese Erwiderung hat das 
königliche Land, athsam t nicht veranlaßt, die Sache 

.  königliche Regierung weiterzugeben. D er  
V o r s i t z e n d e  schließt: D ies  sei die Sachlage, 
und es frage sich „m ,. w ie man die Sache ansehe 
nnd w a s jetzt zn beschließen sei. W ie sich das 
SchuIverhSltniß m it K atharinenflur aufgrund der 
beide» Verträge von 1842 nnd 1848 stelle, habe er 
i» einer kurze» Schrift zusammengefaßt. D ie beide» 
Vertrage kommen auch zur Verlesung. Katha- 
rluenflur sei kein selbstständiger Gntsbezirk. son- 
der» sei ein z» Mocker gehöriges Vorwerk, das 
an s Theile» der Ortschaft Mocker in den 40er 
Jahren  von dem Leutnant E lsn er  ans Thor» zu­
sammengekauft wurde. D ie M  M ark. welche 
Katharineofliir jährlich an Mocker zn zahlen hat. 
seien nicht Schnlbeitrag. sonder» ei» Pausckal- 
betrng für die gesammten Komm nnallasteu. D ie  
Errichtung von selbstständigen Komninnalbezlrke» 
gehöre zu den P rärogative»  der Krone, ei» könig­
licher E rlaß , der K alhariuenflnr zn einem selbst- 
ständigen G ntsbezirk erhebt, sei aber b is heute 
nicht ergangen, folglich gehöre K athariuenflnr 
auch heute „och znr Gemeinde Mocker und je! 
keine selbstständige Gemeinde. D ara u s ergebe sich, 
daß Mocker nicht m it Katbarinenfluk eine» Schnl­
verband bilde, sondern daß unserer Gemeinde in 
Schnlangelegeiiheiten Selbstständigkeit zukomme, 
die sie bei ihrer Größe von 13000 Einwohnern  
auch bkansprnche» könne. Mocker würde also wohl 
fordern können, daß einer kommunalen Schul- 
depntatiou die Funktionen des Schnlvorstandes 
übertragen werde, die jetzt ein »eben der Gem einde 
stehender Schiilvorstand m it dem Herrn KreiS- 
schnlinsprktor an der Spitze ausübe, wodurch auch 
die finanzielle Selbstständigkeit der Gem einde nickt 
vorhanden sei. D ie Gem eindevertretung habe ja  
bereits früher beschlossen, die Sache im W ege des 
Verwaltungsstreitverfahreus zum Austrgge zu

»ringen. D er Vorsitzende bemerkt noch, baß 
K atharinenflur heute noch im Grundbnche von 
Mocker stehe, ein Grundbuch Katharinenflur 
existire nicht. I »  der D ebatte äußert G v . M a r t ­
in a n  » .e r  meine, daß es sich bei der Beanstand»»»  
des letzte» Beschlusses durch die königliche Regie­
rung »nr »m  einen form ellen P unkt handle. D a­
durch. daß der Beschluß noch die Bemerkung des 
Schöffen Raapke a ls  Zusatz hatte, w ar er aller­
dings kein bedingungsloser. D eshalb  könne mau 
die Beanstandung dnrch die königliche Regierung 
wohl verstehe» nnd auch die Kom m entirnng dieser 
Beanstandung durch d as königliche LaudrathsaM t 
erscheine zutreffend. Sachlich sei ja die Bemerkung 
des Schöffe» Raapke zutreffend gewesen, w ir  alle 
theilten ja die M einung, daß Mocker m it Katha- 
rinenflur keinen Schnlverband bildet. Diese Sacht 
müsse aber für sich ansgetrage» werden, man 
könne daher die Bemerkung des Herrn Äaapkt 
fortlassen und dann werde der Beschluß der Re­
gierung genehm sei». G v. L a e n g n e r  schließt 
sich der M einung des Vorredners an. M ateriell 
habe man ja die Bemerkung des Schöffen 
Raapke m it dem Beschluß nicht verbinde« 
w olle», dieselbe sollte vielm ehr »nr eine geschäft­
liche Anweisung für den Gemeindevorsteher sei». 
Schöffe R a a p k e :  Sachlich begründet sei seine 
Bemerkung durchaus gewesen. B is  1896 habe 
Mocker auch in Schnlsachen Selbstständigkeit ge­
habt. erst dann sei der jetzige Zustand eingeführt 
worden, bei dem es nicht bleibe» könne. D aß Mocker 
die 6500 Mk. für die neuen Lehrerftelle» anS 
eigener Lasche zahlen solle, sei ganz undenkbar. 
Trotz der Zuschüsse der Regierung seien die eigenen 
Leistungen der Gem einde für die Schule so hoch, 
daß sie schon die Höhe Überschritte» haben, b is  zn 
welcher m au gehe» könne. W ollte m an die Last 
für die Gemeinde „och w eiter steigern, so w äre  
eine Flnanzwirlhfchaft für die Gem einde nicht 
»lehr möglich. G v. W a l t e r :  E r  beantrage, daß 
das ganze M ateria l in dieser Sache znr P rü fu ng  
»nd Entscheidung dnrch die köuigl. R egierung dem 
Herrn M inister eingereicht werde, dam it die Sach­
lage gleich völlig  geklärt werde. D a s  halte er für  
das beste. G v. W a r t m a n u :  E r würde au»  
Zweckmäßlgkeitsgriinden dafür sein. die beiden 
Sache» zu trennen, da mau sich dam it nichts ver­
gebe nnd auch nichts verliere. Andererseits aber 
sei die Anstellung der fünf neue» Lehrkräfte der 
Regierung sehr dringlich, sie habe die S te lle »  ja  
auch schon ausgeschrieben. E r  stelle de» A ntrag: 
ans dem vorige» Beschluß die Bemerkung des 
Herrn Naapke z» streichen nnd Weiter Bezug zu 
nehmen anf die Verfügung der königl. Regierung, 
worin diese erklärt, die S ta a tsb e ih ilfe  zur Deckung 
der M ehrbelastung nachsnchen zn w ollen. Schöffe 
E n n n l a t  spricht sich in ähnlichem S in n e  anS 
nnd ist dafür, daß man die Anstelln»« der neuen  
Lehrkräfte nicht ohne N oth  verzögere. Daß die 
Gem einde die M ehrlaft trage» solle, könne ernst­
lich nicht i»  Frage kommen, die R egierung werde 
diese zw eifello s übernehmen. G v. G u d e r i a n :  
W enn jetzt Z w eifel daran anfgekommen seien. ob 
Mocker m it K atharinenflnr eine» Schnlverband  
bilde, so w äre er dafür, daß erst hierüber K larheit 
geschaffen werde, dam it mau wisse, w a s  Katha­
rinenflnr eventuell zn zahlen habe. E r stelle einen 
bezügliche» A ntrag. D er V o r s i t z e n d e  bemerkt, 
die Schnlverbandsfrage sei nicht erst jetzt, sondern 
schon vor einem halben J a h re  anfgekommen. G v. 
W a r t m a n n  bemerkt noch. die SchulverbandS- srage sei eine R echtsfrage, mr m it ver Anstellung  
der neuen Lehrer nickt zusammenzuhängen brauche. 
Gehöre K atharinenflur zu Mocker. so würde d a -  
nicht bedeuten, daß sich die Last für «nS verringere, 
sondern w ir  würden eben nur die Selbstständigkeit 
in der Skdnlverwaltttna erlange». D ie D ebatte  
wird geschloffen. ES liege» die A nträge W alter. 
W artm an» nnd G nderia» vor. Der A ntrag W alter  
kommt a ls  weitestgehender zuerst znr Abstimmung. 
Für denselben erklären sich 8  Gem eindevertreter, 
w om it dieser A ntrag angenom men ist. Schöffe 
E n n n l a t  beantragt bei der Wichtigkeit der Sache  
namentliche Abstimmung. D er V o r s i t z e n d e  er­
klärt. es scheine keine M ehrheit für den A ntrag  
anf »ameutliche Abstimmung vorhanden zn sei». 
G v. L a e n g n e r :  Nam entliche Abstimmung müsse 
vorgenommen werden, wenn sie beantragt werde, 
denn w en» eine M in oritä t nicht einm al das durch­
setzen könnte, würde sie ja ganz majoristrt werden. 
E s  wird nunmehr festgestellt, daß für den A ntrag  
W alter gestimmt habe» die acht Herren Gemeinde­
vorsteher Falkenberg, Schöffe Raapke. Schöffe 
Lemke nnd Gemeindeverordnrte W alter. G uderian, 
S traszew sk i, Freder nnd L. BrosiuS. Gegen den 
A ntrag waren die 5 Herren Schöffen E nnnlat, W . 
B rosins nnd Gemeindeverordnete Laengner. von  
Garczhnski nnd W artm ann. — Außerhalb der 
Tagesordnung bringt Schöffe R a a p k e  noch einen  
dringlichen A ntrag betreffs der Verbreiterung der 
Schwagerstraße ei». Z nr Verbreiterung dieser 
S traße ist ein T h eil von dem Grundstück deS 
Bäckermeisters B cndig nöthig, ans dem jetzt ein  
S ta ll  steht. D ie  Verbreiterung hat bisher nicht 
ausgeführt werde» könne», w eil Herr Bendig eine 
zn Hohe Entschädigung forderte, nämlich 5000 M k. 
Jetzt ist derselbe bereit, das erforderliche T errain  
für 1500 Mk. abzutreten. Schöffe Naapke beantragt, 
diese S um m e z» bewilligen. D ie  Dringlichkeit 
für de» A ntrag wird anerkannt «nd »ach kurzer 
Debatte, an welcher die G vv. G n d e r i a » .  W a r t ­
m a n n .  Schöffe W.  B r o s i n s  nnd Sc hö f f e Enun«  
l a t betheiligen. w ird auch der A ntrag angenom men. 
— Aus eine A nfrage giebt der Vo r s i t z e n d e  die 
Auskunft, daß das W affergeld vom 1. A pril ab zu 
zahlen ist. Schluß der Sitzung »m  v»6 Uhr.

Mocker. 22. M ai. (Zugelaufen) ist dem Lokomo­
tivführer Ludwig Bröde ein branner Sund m it 
weißer Brust.

MttnttigsKltiges.
( E r d b e b e n . )  E in Erdbeben, das drei 

S ek u n d e»  andauerte, fand F re ita g  V o rm itta g  
10"/i Uhr in S a le r n o  statt. I n  A vellino  
w urden zu derselbe» Z e it zw ei starke Erd- 
erschütterungen verspürt. —  I n  B en even t  
nnd fünf D örfern  dieser P ro v in z  w urde  
F reita g  v o rm itta g s  10  U hr 4 3  M in u ten  
gleichfalls ein  heftiger Erdstoß verspürt. 
Leichte Erderschiitternngeu werden a u s  sechs 
D örfern  in  der P r o v in z  A vellin o  gem eldet. 
D ie  seism ologischeu Z iiftrnm ente in  N e a p "  
zeigten F re ita g  V o rm itta g  10  Uhr 4 0  
zw ei leichte Erdbeben an. ES w urde nir­
gends Schaden angerichtet.

«ttml»»rtlich lür dc» LlpWir Seim. Wortmonn in » »»-"



8. btreieli. Thm,
B ä ck e rs tra ß e  9 ,

gerichtlich vereidigter Dolmetscher und 
Lranslateur der russischen Sprache, 
fertigt Schriststiicke und Dokumente 
aller Art, aus dem Russischen ins 
Deutsche und in diese Sprache.

M it polnischen Leuten, die nicht 
deutsch verstehen, verhandele ich in 
Polnischer Sprache. _____

2öxko,
einzelne H a a rs t rä h n e «  und H a a r ­
e in lag en  stets vorräthig

a l l  L L o p p v
geb. L lu ä ,

L r e i l e s l r s s s e  32, 1.

E ü M i t z k  » « l t t n G ,
Handarbeiten jeder A rt wird billigst 

ertheilt. — K lav ie r-, P r iv a t -  und 
N achhilfe,ch iiler werde» äuge. 
nvlnmen E tro b a n d s t r .  H», Pr-, »,

N .  I , l i i n .
Guter Miitagslisch v. bu P tg. an bei 

Kran L bober, Brückenstr. 22, v. 3.

Sauhatz,
B i b e r p s a i m e n ,  F e n s t e r ,  

T r e p p e n  n n d  B r e n n h o l z
vom Abbruch des Laboratoriums giebt 
billig ab .  „
» .  Vfiofisr. Grabenstr. 16.

Villa
mit schönem Obst- u. 

; Blumengarten, Pferde- 
L stall und Wagenremise, 

B ro m b e rg e r  V o r-  
s stadt, Pastorstraße, 
I gelegen, ist sofort oder

______  ' 1. J u l i  zu verkaufen
oder zu vermiethen.

VV «LN O H V - 
_________ K irchhofstraße 6 1 /6 5 .

Gelegenheit.
G u te S c h n h w a a re n  zu b i l l i g e n  

Preisen. Verkaufe bis zum Feste zu 
jedem nur aunehmbaren Preise ele­
gante Damen-, Herren-und Kinderstiefel.
/ r a o l k  d « r » s < r l i ,

neben der neustSdt. Apotheke.
Ein Paar

WntsH»Mt-8Wm,
ei«  P a a r

M W n N t - W i m ,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

H e r e in L L » » iL  V L io L ra a s ,
___________Neuftädt. Markt 4.

Zu verkaufen:
L. Fuchsstute, 7—8 Jah re , 5 " , sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
L  schwarzbraune S tute, 6 Jah re , 6 " .

Beide Pferde sind truppenfromm 
geritten und tragen schweres Gewicht.

' W i t t s ,  Oberleutnant,
Parkstraße 8  be-w Schiekvlab Thor».

14 17 00« Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. A»S- 
«ruft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg. 
,  Suche per sofort ein_____________

ca. 1««v« Mk.
zur Ablösung kleinerer Posten auf 
sichere Hypothek eines Geschäftsgrund- 
siücks der Bromb. Vorstadt möglichst 
bald gesucht. Von wem, sagt die 
Geschähst, d. Z tg._____________

«  M izm Mk.
»us n u r  sichere H y p o th ek  zu ver- 
M c »  E lis a b e th s tr . S .  I.

tM dis HD M-rk
gegen hypothekarische Sicherheit auf 
1—2 Ja h re  sofort gesucht. Angebote 
unter 4 .̂ 2 .  2 0 0 0  an die Geschäfts- 
sielle dieser Zeitung.
S M "W er S t e l l e s u c h t ,  verlange die 
^vui8ek»v V L LL ureupost" Eßlingen.

Tüchtige
LmmssUbsIIsn

finden dauernde Beschäftigung.
l l l .  ^ s ^ a l l r k i ,

^ Briese» Westvr.
Rtidlilhe PtrsönliUeit,

êrgisch, gebildet, zur Beauf- 
großen weiblichen 

Monats gesucht.
Honigkuchenfabrik

Mtn Lehrling
A .  ^ sucht'« f it» « , Bäckermeister,

"— - — ^ u lm erstra tze  S .______

L e h r l i n g
F r i s e u r ,

>>, Tboi-n Veibitscherftr. 30.

Msverkaul
dsüuäsn sied noek ea.

1 0 0 0  B a a r
sotivetr«, boote «M lellettsrdixe, Wie
LlllävrStrüwpls

unä kommen Hiess in äieser ^Voelie nn LvIZencko 8 p v t t  
p r v l« « »  2nw Verdank.

kickt-8MK

kkennig.

I
killn-!tri»>iifl!

W W ^  kür äas  /U tsr von

i - 7  Mn» o v
kkenniA.

killet-UltWch 
lM ö-lll »sn 

k̂kennix.

2 !
k̂ Fd kickt-Atiiiich

s o
kkeunix.

ke dllcko M oolor liiWM MlljM M
WM IlkM llreil Wlsm

Veck fy> ck Sksck See MW kre« deW.
b e i i i e M l l !

N . (MlGtztzMOW,
2 2  Ü?eils8irä88e 2 2 .

Billigste Bezugsguelle
sür

H o l z -  u n d  
M e t a l l -

Schitterftr. 6.
jeder Art.

Bad Potzin in Pommern,
i n  h ö c h s t  r o m a n t i s c h e m  G e b i r g s t h a l ,

Endstation der Linie Schrvelbein-Polzin, stä rk s tes  M o o r b a d  des nordöst­
lichen Theils Deutschlands. S e h r  s t a r k e  M i n e r a l q u e l l e n ,  kohlen­
saure S ta h l - S o o lb ä d e r  (Kellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

Womtisms. Eilst, Rme»> «0 KmeMto.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms - Bad, JohauuiSbad» Kurhaus 
(städtisches Badeetablissement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigener Elektrizitätswerk, Wasserleitung, JohamiiterkrankenhauS, 8  Aerzte. 

Saison 1. Mai bis 30. September. AuSknnst durch die
L a l l e - V o r v k g t t L v x .

vortrüge« von l l ? d o r n  vrirä äas S o l ä w a a r o n -  u n ü  U k r o n g v o e k S i i ,  kestekenä in  
xolLonvL n n ä  s ilb e rn e n  T a se b en n b ren  kür H erren unä vam en , ^ a u L n b re v ,  L üebennbrvn»  
IVevbvr»» ^ ikvn iS e^nn rev»  ^ rm b llv L e ru , V rosebvv , r rin x e n , O briLuxen, H b rb e tte u  In  k o IS , 
v o n b is  n n ä  S ilb e r

ru ganr bscieulonl! koradgesvlrlsn preisen ausverkauft.
Ver nieäriLsts k re is  ist an  jeäem  8tüok m it rotben Madien verm erkt.

U . Lolliiski. Hiom, Kechöl8!s. 3335.
Lexeuüder 6ak6 Kaiserkrone.

Wo HMk dir MEt«
empfiehlt

zu antzergewöhnlich billigen Preisen
— solange der Vorrath reicht —

L o s t s i u n - R - Ö L L s ,
aus Cheviot, A lpakka und Etamine von 3 bis 30 Mark,

k s r i i K S  I L l s l ä e r ,
aus Etamine, Volles, Leine« und Satin von 10 bis 60 Mark, 1

B l o u s e n ,
aus Seide. Wolle, Satin und Leinen von 1,50 bis SS Mark.

K m tsv  M 8 .

W ir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein-Vertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

Mkopp-fOlMer,
Mkopp-Moimäaer.
viirlroppNskmsschmen.

für T horn und Umgegend

Herrn Mstklm AkIKk.
T h o r n ,  C o p p e r m k u s s t r a t z e  2 2 ,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

üiklkkklrlki' IfisseltinonMrjil,
vorn, v ü r k o p p  L  O o

kissckrsnke unü 
kismarchinen

billig zu haben bei

I«7«r L » « a o v r U .
Ctsenhandlnng, Altstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 1S8.

"L" erzMgzzjg« kadriÄsii
^soivis 2ubsbörtdsil6, als: Oloekeo, Laternen, 
^knenm atiks ete 2U «fSpIcttLI, K IM gvn

. derieden, koräern Sie bitte gratis u. franko meinen
 ̂ äies^äbri§en LataloA, iveleber Urnen eine reiebe ^.uswabl bietet.

VeMÜscke kgiirrklä-, Lutomvdrl- iin<j NetsH-Inäustrie.
WI I K .  v u r o « ,  k i a v k l i a g b s u a s n  Dir. 6  j ;

r  Solvent« Vottwtor Ildors» gssueiit, «o nivlit vorliznllen, srioizt «iilsllts tlessning. Z
LririrruttttttrrrrrrmmmmrrttrttrttrttrmrrmmmMrttMUttUttttM

WW" SMKlLlllSIN!»
verlangt gratiS und franko Broschüre über Heilung von allen Arten 

Unterleibsbrüchen.
Lausende Dankschreiben, vom Fürsten bis zum Arbeiter, liegen zur 

Einsicht vor.

II. Ismim, ssülenbslg Kli. »SÜ-»!>I.
D a Ausland, Briefe 20, Karten 10 Psg. Porto.

L » Ä v i > -
der bisher von Herrn K vnolN  v a n -  
r l s a i '  innegehabt, Breitestraße 26 ist 
per Oktober zu vermiethen.

L.ou>» « V o llo n d o rs .

linsn illoino» isHsn,
auch -um S o m p t o i r  geeignet, 
vLWietbet K . I t o p v o n .

2 Nrn nnd MhniinW.
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei Erouffol, G erec h tes tr . S S .

Kaüen,
evtl. ganzes Grundstück, B a d e r»
«ratze SS, pir lakort -n p«mwkn-

in welchem ein Fnsenrgcschäst viel« 
J a h r-  betrieben wurde, zu vermiethen. 
Z » erfragen bei

A - ip k s a l  K o ll i ,  Seglerstrabe 25.

ki» llttälllllM Lllilell
mit angrenzender W o h m m .q , Remise, 
hell mund trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben nnd zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
l. Oktober 1903 zu vermiethen

C n lm e rs tra ß e  S O , l.

Gin Kadrn
von sogleich zu vermiethen.

v v .
__________ C o p p e rn ik n s s tr .  S S .

Eine renov., gut rn ö b l.
Wohnung

ist v. s. m. auch ohne Burscheng. zu 
verm. N e u s ta d t. M a r k t  LS, II.

2 elegant m ö b l. Z im m e r , eo. m. 
Burschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei tN. « o k l i v t t ,  Schnhmacberstr. 24.

Die bisher von Herrn Hauptmann 
N n eb a tin s  innegehabte m ö b lir te  
W o h n u n g  ist sofort oder 1. Ju n i 
zu vermiethen.

X ir a t s ,  Friedrichstraße 14.
M ö b l .  Z im m e r  mit auch ohne 

Pension vom 1. J u n i zu vermiethen 
B ä ck e rs tra ß e  4 7 ,  I.

M ö b l .  Z im m e r  m. a. o. Pension 
sofort billig zu vermiethen

S ch n h m a ch e rs tr . 2 4 ,  3 T r., r.
Ein kleines m ö b li r tc s  Z im m e r  

sür 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
G erec h tes tr . S1>, 1 T r., 1.

A L rö ß e re s ,  g u t  m ö b l. V o rd e r -  
^  z im m e r billig zn vern». 
_______ R lts tä d t.  M a r k t  2 8 ,  S .

Vom 15. April ab ist ein m ö b l. 
Z im m e r  in der Nähe der Kasernen 
zu verm. M e llie n s tra ß e  1 2 V .

M ö b t t r te s  Z im m e r  zu vermiethen 
J a k o b s s tr a ß e  9 , Part.

Mehrere ff. m ö b lir te  Z im m e r , 
1. Etage,_______ B re ite s te . 2 5 .
S . m. Z. z. verm. M arienstr 9, HL

D  H errschaftliche
H V « I » U » N N K A

F  3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade- A 
8  zimmer u. aller Zubehör, ist in K 
D  meineal Kaufhause z. 1. Oktober 8  
»  zu vermiethen 8 .  8 .  i - v i s o r ,  »  
8  Altstädt. M arkt 34.

Herrschaftliche
Wohnung.

Die von Herrn v r .  IVolpv seit 
sechs Jah ren  bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der 1. Etage, bestehend an- 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade­
stube, Mädcheiistllbe, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver­
muthen. Näheres im Komptoir.

6. 6. voran,
nebe» dem kaiserl. Postamt.

Freundliche Wohnung,
2 Zimmer nnd Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch sehr geeig­
net als Sommerwohnung, vom 15. 
M ai ab zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 B a lk o n w o h n n n g , 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 P a te r r e - W o h n n n g .  4 Zimmer, 
G as- nnd Badeeinrichtuttg zu verm. 
K a th a r in e n s t ra ß e  S , pt., r. K ran .

UM. Merkt St
ist in meinem Kaufhause e 
h e rrfc h a f tl . W o h n u n g  in , 
3. E ta g e , zum 1. Oktober 
vermiethen. Ist. 8 . L e ise r.

Friedrichstraße 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Nähere- 
beim Portier. ____________

Wilhelmstadt,
Bismarckstratze 3 ,  

herrschaftliche Wohnung, 7 Zini« 
iner, gr. Zubehör, versebnngshalber 
sofort zu vermietbe».



Christliches Unternehmen.
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Breite «. Elisabethstraßen Ecke.

Neuheiten in ZommeiMiNmiofleli.
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kamen -  N onlelition
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
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Empfehle mich in der

eimacben ZMMmi. 
Wäzcbenäben.Mzdessem,
welches sehr gut und aufs sorgfältigste 
ausgeführt wird.

F rau  L .  k r e k 8 v ,  Cnlm see,
Ringstraße 39._______

Zwei Lehrlinge
finden in meinem Frisenrgeschäft 
gute Stellung. L . U n rsu , Friseur, 
________________ Podaorz.Gin Kehrling
zur Photographie wird verlangt von

Saerloni, Katharincnstr.
Ein junges Mädchen als

Ladenfräulein
sucht « s ils n  Liolk-su,

Konditorei und Caf6.

25. rivkung 8vkon lS. lun!.
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 ̂ n  kooss 10 ko rto  u. K iste Lv kk. 
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- (7 LgmpNASv, LS kksräs. S k'akrrääsr 

uuck vildtzrbbviQNs).
! koose versendet cksr Lensraj-osbU:lLä.»wvr»vo.

L s rU ll, L r« i» . r lmÄ^wAi«.
Lose in Thorn zu haben bei 6. 

vombronski, Buchdruckerei, ka lte r  
t-^mdeok, Buchhandlung, 0. ttvrr- 
mnnn, Zigarrenhandlnng, Lrnst 
l.Lmdeok, „Thoruer Zeitung", Lust. 
ĉk. Südlek, Breitestraße 21, frttr  

von Paris, Altstädtischer Markt, Ecke 
Heiligegeiststraße, 8. Krolimann, Eli- 
jabethstraße 8.

Eleg. möbl. Z im m er vom 1. 6. 
er. zu verm. Breitestr. 11, l l

P f i n g s t e n !

llavs Steiniger,
14 SL»vr1«sti?a8S« 14.

_______________ _

H Z  f .  m c n r c l . ,Äv «  - L o s s L t r ü Z e r .

Xravatlsn,

l-Isinriok Ooiin
U s i l iA S A ö is t s Ir L S S S  1 2 .

Montag den 25. bis 
Sonnabend den 36.

solange der Borrath 
reicht.

Damen-

Kriaben-

—  in neuesten Dessins und Aus­
führungen, 75, 94 ,112 ,120 ,105  bis 875 Psg.

Hemden, Prima-Renforye, extra lang, 100.125, 
145, 155 bis 250 Pfg.

Korsetts in neuesten Fayons, 55, 82 ,100 ,1 20 , 
150 bis 400 Pfg.

Waschblousen, reizende Sachen, aus dauerhaften 
Stoffen, 58, 75, 90, 125 bis 175 Pfg.

„  Waschanzüae, 175, 200, 240 bis 450 Pfg

Blousen, Röcke, sowie ganze Kostüme
werden in kürzester Zeit, unter Garantie für tadellosen Sitz, in eigenem 

Atelier, preiswerth und sauber angefertigt.

Herrschaftliche UchnnW
8 Zimmer und Zubehör, Schul- 

.strafte SS, sofort zu vermiechcn. 
 ̂Näheres Hotel Thoruer H of.

« » ,  W G c h  B ,  8 .

erfragen daselbst, 1 Treppe.

Culmerstrafte 5.
W ohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 Tr.. links.

I -N 8 T
zur Königsbcrger Jubiläums. 

Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai er.. Hauptgewinn eine vier- 
spnumge lo n,pleite Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk.

zur SS. M ariru b u rg er Pferde­
lotterie, Ziehung am 18. Juni 
er., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, ä I,lO  Mk. 

zu haben in der
Gtschiiftsstkllr der ^Thorner prtlsr^.
Ein möbl. Z im m er, rnir auch ohne 

Pension, für 2 junge Mädchen passend, 
zu jeder Zeit billig zu vermiethen

Copperniknsstr. 11, pt.
G u t niöblirtes Z im m er mit 

voller Pension sofort zu vermiethen 
Copperniknsstr. 41 , 1 Tr.

FrcuuLi. möbl. Zimmer,
P a r t . ,  sep. Eittg., io f . zu  vermiethen
__ _________ Copperniknsstr. 21.

Möblirtes Mm
sof. z. v. Elisabethstr. 1 0 , 1

Ein möbl. Z im m er (Klavier), pt. 
bill. z. verm. Nenstädt. Markt 24.

Möbl., frdl., ges. Z., a. W. 2 Z., 
Brschgl., Pens. Gerechtestr. 17, III.

Gr. gut ,nöbl. Vorderz. m. Schlaf- 
kabin. z. verm. Gerstenstr. 0, I, r. 
Möbl. Z. bill. zu v. Mauerstr. 36, 3.
Möbl. Balkonz. z. v. Bankstr. 4.

Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheimgnrrgsformillare sind zu haben 
in der

6. vombnowski'sche,, Buchdruckerei, 
Thorn.

MeUirnstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. Zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M n g  oder 
8 . 8slom»on, Gerechtestr 30._____

Größere und kleinere

„  Wohnungen A
sofort zn vermiethen Baderstr. V. 

Zu erfragen daselbst 1 Tr.

Gesunde Wohnung,
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd- 
chenstube n. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, Versetzungshalber sofort 
oder 1. Juli zu vermiethen 
_________  Schrrlstraste 5 .BrmlWnsW U,
1. Etage,frenndl. Balkon Wohnung^ 
4 Zimmer mit reicht. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

6 N « x » « .

ömsW, W-hMW.
3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Badestnbe rc., hochpt., eventl. Pferde­
stall, vom 1./10. d. Js. zu vernliethen. 

L . SebultL, Friedrichstr. 6.

«kkllklslrssjk??, Z Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen._______!>. L,sdss.

2 kleine Wohnnngen
von sof. zu  vermiethen. Zu erfragen 
Grabenstr. tIL , im Komptoir. '

4  Z irnm er, 1 KabineL nebst Zu­
behör sind vom 1. Juli d. Js. zu 
vermiethen.
______________Gerechteste 33.

Gerstenstraße 1i», 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetznugs- 
halber sogleich zn verm. Zn erfragen 
______________Gerechtestr. N.

nnna bestehend altsbZimmern, 
NnNij, Küche n. Zitbeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Neustadt. M a rk t 3 .

WohttNttg, 2 Zimnk., f. 300 Mk. 
z. nenn. Gerberstr. 27. Ia. landvs.

K l. W ohnung sof. z. verm. für 
35 Thlr. vloeli, Heiligegeiftstr. 6.

Eine kl. Wohnung v. I.J n n i cr. zn 
verm. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

sofort zn verpachten.
1̂. drunäer.

e, trslkkllt Ktlerräme
vermiethet von sofort

I I .  8 s L l1 » n .

g e l le r  heizbarer Kellerranm
^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. S, Part.

Großer Lagerkeller
billig z. verm. Brückcnstr. 1 4 , l-

Pferdestall für 1 auch 2 Pl-'d« 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 2.

H E  ^ ...... .
Druck imd Verlag V0« C. Do ckbr o wsk i  i« Tbvrn.



2. Beilagt zu Nr. 120 der „Thorner Presse".
Zoniitag Lei» 84. M ai M 3 .
.........................................................................  —

Allerlei von Kindern.
1. D er Logirbesuch.

B ei W ern ers w ar Logirbesuch; d as w a r 
ei» Ereigniss, wie es im Leben des fiinfjährigeu 
K arl W erner noch nicht verzeichnet stand und 
niit den« er sich erst nach und nach ansein- 
aiidersetzen mnsste.

A llerlei T an ten  und Onkels w aren  ja  
öfter bei W ern ers schon zu Besuch gewesen, 
aber das T an te  A nrelie, die am M orgen  
gekommen w ar, sich ganz häuslich einrichtete 
und den T ag  über dablieb, w a r  ihm denn 
doch erw as nngew ohntes. Indessen hatte  er 
die neue T an te , die ihm einen Baukasten 
m itgebracht und dam it den höchsten Wunsch 
seiner Ki'ndertränm e erfü llt h atte , doch gleich 
sehr lieb, n»d es w a r  daher auch keineswegs 
M angel an Liebe, wenn er sie alle halbe 
S tu n d e  f r a g te : „T an te , gehst D u  unn b a ld ?" 
odet"ai«ch: »T an te , w ann  gehst D u  wieder 
fo rt? "

G anz besonders erstaunt aber w ar Karlchen, 
a ls  die T an te  auch am  anderen M orgen , 
wie er aufwachte, noch im Hause w a r  und 
g a r  m it einer Schürze bekleidet, wie die 
M u tte r , und wie die A nna, das Dienstmädchen, 
in  S tu b e  und Küche h erum han tirte . D as 
ha tte  b isher noch keine T an te  gethan , und 
d a s  kam ihm doch zu m erkw ürdig vor. E r 
mutz den» Wohl auch viel darüber nachgedacht 
haben, ohne zu bündigen E rk lärungen  dieses 
m erkw ürdigen AnSnahmeznstandeS zu gelangen, 
und schliesslich konnte er nicht anders, er 
mnsste sich K larheit über die Zweifel verschaffen, 
die seine kindliche Seele  erfüllten . D a s  th a t 
e r  denn, indem er sich vor die T an te  stellte, 
sie m it seinen grossen Augen ansah und sie 
dann fra g te : „W illst D ü n n n  bei u n s  M u tti  
sei», oder A n n a ? "

A ber noch andere D inge beschäftigten das 
Köpfchen des Ju n g e n . E r h a tte  w ohlvernom m en, 
w ie die M u tte r  sich m it der T a n te  A nrelie 
über allerlei wirthschaftliche D inge u n terh ie lt 
und dabei zur T au te , die über die ländlichen 
P re ise  der B u tte r  nnd andere N atnrerzengnifse 
ih r - r  H eim at erstaunliches zu berichten 
wusste, «lud sa g te : „N a, bei Euch kostet ja  
a lles fast garnichtS !" D abei muss denn Wohl 
bei Karlchen eine schlaraffenland» ähnliche 
B orftellnng  von der H eim at der T a n te  ent­
standen sein, denn a ls  die G roßm am a nach­
m ittag s  znm Besuch kau» nnd den Bankasten, 
den die T an te  dein Ju n g e n  m itgebracht ha tte , 
nicht genug bew undern konnte, fuhr der 
Kleine zn a ller nicht gerinnen« Entseben 
m it der E rk läru n g  h e ra u s : „Ach, G roßm am a, 
bei der T an te  kostet ja  alles fast garu ich ts!"

Indessen wollten die Zw eifel K a rls  über 
die S te llu n g  der neuen T an te  im W erner'schen 
Hause nicht zur R uhe kommen, nnd sie erreichten 
ihren Höhepunkt, a ls  eines T ag es  die M u tte r  
m it der A nna auf den M a rk t gegangen w ar, 
»ind T an te  A nrelie m it dem Ju n g e n  allein 
zuhause blieb.

D ie T an te  nahn» eine Z eitung  zur H and 
nnd vertiefte sich in die Lektüre, w ährend 
Karlchen im Z im m er spielte.

E rst ging d as auch ganz gut ab. A ls 
dann aber Karlchen sein P fe rd  vor den großen 
Speisezimmertisch spannte, anf den letzteren 
hinaufkletterte nnd von seine»»» hohe»» Platz 
h erun ter auf d as  P fe rd  einhieb und es znr 
höchsten E ile, zw ar vergeblich, aber desto 
lau te r  und lärm ender an trieb , fuhr es plötzlich 
der T an te , die in ih rer Lektüre erheblich ge­
stört w nrde, ärgerlich h e ra u s : »Junge, w irst 
D n wohl ruh ig  sein!"

K arl w a r  ganz erschreckt. I m  ersten 
Augenblick wußte er nicht, »vas er dazu sagen 
sollte. E r  wusste nicht recht» wie w eit die 
T an te  ihm gegenüber nnd w ie w eit er der 
T an te  gegenüber gehen dnrste. D arü b e r musste 
er sich zunächst K larheit verschaffen. S o  
kletterte er denn h ern n ter von seiner» Kntsch- 
bock, pflanzte sich vor die T a n te  anf, sah sie 
wieder in seiner fragenden Weise m it den 
großen Augen an  nnd sagte erst zaghaft: 
„T an te?"

„N a, »vas den»», »nein Ju n g e ? "
„D arfst D n mich den» auch eigentlich 

hauen?"
I I .  A ls d as Schwesterchen kam.

B ei Schm ids w a r  ein kleines Schwesterchen 
angekommen, «nd darob »var große Freude 
in der Kinderstube, nachdem M a ry  und Theo, 
wie die zw eijährige Therese genannt w nrde, 
d as D ritte  in» B nnde besichtigt ha tten .

N n r  ein W erm uthstropfen  »var doch in 
den Becher der Freude geflossen; die M am a 
»var krank nnd konnte sich nicht m it den 
K inder» zusammen freuen „nd alle die vielen 
F ra g en  der v ierjährigen  M a ry  beantw orte» . 
D er letzteren Aufgabe mußte»» sich P a p a  und 
das K inderfrän lein  unterziehen, nnd doch wusste 
M a m a  im m er am  besten den W issensdurst 
der Kleinen zn stillen.

E in  Glück, dass wenigstens n u r eine fragen 
konnte; d as  zw eijährige Kleine, d as  auch 
zuweilen m it dein Z ärtlichkeitsnam en Musche 
belegt w urde, freute sich noch zumeist still­
vergnügt des grossen Ereignisses, und nu r 
zuweilen kam Musche m it der P uppe  oder 
m it dem W agen au fs K inderfräulein  zn- 
getrippelt m it den W o rten : „E ile iu , P uppe 
Schw esterchen!' oder: „E ilein , W agen
Schwesterchen! '  D a s  gute Kind wollte durch- 
au s  dem neuen Schwesterchen e tw as von 
seinen» S pielzeug abgeben, »vaS freilich wohl 
nicht ausschließt, daß Muschechen nach zwei 
J a h re »  m it gleicher Energie dem Schwesterchen 
jedes Spielzeug, d as dieses da»»»» besitzen Wird, 
»vird entreißen »vollen, sowie es die ä lte re  
M a ry  jetzt m it ih r, der jüngeren, thu t.

M a ry  h a tte  von der Köchin gehört, dass das 
jüngste Schwesterchen „Hannchen" heiße. Schon 
vor der G eb u rt w aren  die E lte rn  überein­
gekommen, daß d as d ritte , fa lls  es w ieder 
ein M ädchen sei, so genann t »verde.

„ P a p a " , so frag te  jetzt die Kleine, „w eshalb 
heisst den» daS Schwesterchen eigentlich 
H annchen?"

„N un , der liebe G o tt h a t eS so genann t!"
„H a t D ir  denn das der S torch  gesagt. 

P a p a ? "
„N ein, »nein K ind!" Aber a ls  der S torch 

das Schwesterchen in, Schnabel angebracht 
hat, »var ein grosser Z ette l daran , darauf 
stand: Hannchen."

„ P a p a , zeig m al den Z ette l!"
„Ach, den hab ich nicht mehr, »nein Kind! 

— den h a t der S torch w ieder mitgenommen!"
„ P a p a , kann daS Schwesterchen sprechen?"
„N ein, »nein Kind, daS »nnß d as  Schwester­

chen erst lernen. D u konntest auch noch nicht 
spreche»», a ls  der S torch Dich brachte!"

„ P a p a , w arum  h a t uns aber der S torch  
kein Schwesterchen gebracht, das gleich sprechen 
k an n ?  S ag e  doch dem Storch, wenn er uns 
»vieder ein Schwesterchen b ring t, dann  »nnß 
es gleich sprechen können."

„D er S to rch , mein liebes Kind, b rin g t 
die kleinen K inder von» Himmel, von» lieben 
G o tt, «nd »vas der liebe G o tt u n s  sendet, 
das ist a lles sehr schön, dam it müssen »vir 
zufrieden sein."

„ P a p a , warn»»» kommt das Schwesterchen 
nicht in die K inderstube? Ich möchte m it dem 
Schwesterchen spielen.'

„ D a s  Schwesterchen ist noch zu klein zum 
S p ie le» . S p ie l ' D u  n u r allein oder m it 
Muschechen »nid frage nicht soviel, »nein K ind!"

E i»  p a a r  M inu ten  »var R uhe eingetreten 
nnd P a p a  w ollte das benutzen nnd eben die 
S tu b e  verlassen, da aber lief M a ry  ihm nach 
m it »veiteren F rag en . D a s  Ereigniss »var denn 
doch auch zn interessant «nd wichtig, a ls  dass 
m an nicht über alle E inzelheiten genau B e­
scheid wissen müßte.

„ P a p a , »vas fü r ein Kleid h a t das 
Schwesterchen angehabt, a ls  der S to rch  eS 
brachte?" fing es von neue»»» an .

„ G a r  kein Kleid, mein K ind; d as Schwester­
chen »var ganz nackt."

„Ach, P a p a , bei der K älte! N ein , das 
g laub  ich nicht!"

„A ber, M a ry !  W as der P a p a  D ir  sagt, 
das w irst D u doch g laube»!"

„ D a  muss doch d as arm e Schwesterchen 
sehr gefroren haben!"

„ J a ,  „»ein K ind! D a s  h a t eS wahrscheinlich 
auch. D eshalb  m uß Hannchen nun auch im 
Bettchen liegen!"

„A ber, P a p a , daS ist doch recht unrecht 
von» liebe» G o tt, daß er d as Schwesterchen 
den» S torch nackt g iebt! Nicht w a h r? "

M it  einem „Kind, frage nicht soviel! 
S p ie l doch »vieder!" suchte sich der V a te r 
ans den» D ilem m a dieser letzten F ra g e  heranS- 
znretten.

Wirklich liess sich denn anch M a ry  »vieder 
znm S pielen  bewegen. S ie  nah»»» eine kleine 
Waschmaschine zur H and, die sie neulich, a ls  
Muschechen znin G e b u rts ta g  reich beschenkt 
w nrde, erhalten  h a tte , dam it sie g a r  nicht zu

neidisch a u f- G ebu rtstag sk in d  sei. Welch' 
W under daher, daß dieses Spielzeug eine 
neue Gedankenreihe in dem Kinderköpfchen 
anregte, und schnell hatte  sie »vieder eine 
F ra g e  anf dem Herzen, m it der sie sich anch 
sofort an  den P a p a  w andte:

„ P a p a , »van» h a t daS Schwesterchen G e­
b u r ts ta g ?  H at das der S torch nicht gesagt."

„N ein, „»ein K ind! Laß mich in R u h e ! 
F rage d as F rä u le in !  Vielleicht h a t er es dem 
F räu le in  gesagt."

M it  diesen W orten  lief der P a p a  a»»S der 
Kinderstube »nd ließ sich einige S tu n d en  lang 
nicht »vieder dort blicke».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W i e n ,  22. M a i. D er K am m ersänger 

T h e o d o r  R e i c h  m a n n  ist, wie die 
„Neue F re ie  Presse" »neidet, heute V o r­
m ittag  in» S a n a to r iu m  M arbach an» Boden­
see eine»»» S c h l a g a n f a l l  erlegen.

S t o c k h o l m ,  22. M a i. Die E x p e ­
d i t i o n  zu»»» E n t s a t z  der  N o r d e n -  
s k j ö l d s c h e n  S ü d p o l - E x p e d i t i o n  
»vird fü r drei J a h re  ausgerüstet. F ü h re r  
derselben »vird der K apitän  in der schwedi­
schen F lo tte  Gyldcu sein, u n te r dessen 
Leitung im J a h re  1901 die GradmessnngS- 
expedition nach Spitzbergen abgegangen »var. 
Gylden begab sich nach N orw egen, um  ein 
paffendes Schiff zu erstehen.

Mannigfaltilles.
( D e r  B a n k i e r  A u g u s t  S t e r n ­

b e r g ) ,  der zu einer zw einudeinhalbjährigcn 
ZnchthanSstrafe v e rn rth e ilt w orden »var, ist 
F re ita g  au s  der M o a b ile r  S tra fh a f t  ent­
lassen w orden. S te rn b e rg  h a t, die U nter­
suchungshaft eingerechnet, drei J a h re  
wegen Sittlichkeitsverbrechens h in ter den 
K erkerm anern zugebracht. S e in e  Gesundheit 
h a t in dieser langen Z eit nicht g e litten ; 
S te rn b e rg  »var sogar in  der Lage, seine 
Geschäfte von» Zuchthaus a u s  leiten zu könne». 
F ü r  seine geschäftliche Betriebsam keit spricht, 
daß er sich in seiner V illa  drei Z im m er 
luxuriös instand setzen liess, «m gleich am 
ersten T age seiner w iedererlangten  F re ih e it 
dort geschäftliche Konferenzen abhalten  zn 
können.

(E  i n l a  n g w  i e r  i g e r  k o m n»»»u a l e r  
P r o z e ß )  von grösserem In teresse h a t jetzt 
sein Ende gefunden. D ie S ta d t  B e rlin  h a t 
beim Reichsgericht den P ro zeß  M ahlitz end- 
g iltig  gewonnen. D aS Reichsgericht ha tte  die 
eingelegte Revision gegen d as  abweisende 
U rtheil des K am m ergerichts zurückgewiesen. 
M ahlitz, gegen den noch eine D isz ip linar«  
nntersnchnng schwebt, und der zunächst ent­
lassen ist, w eshalb  er zur Z eit noch die H älfte  
seines G ehaltes bezieht, h a tte  den M a g is tra t 
wegen der verw eigerten Anstellung a ls  
M ag istra tssek re tär und wegen der durch seine 
verspätete Anstellung entgangenen E innahm en 
in Höhe von 44  000 M a rk  verklagt.

Zur linken Hand.
R om an von U rsu la  Z öge  von M a n te u f f e l .

— —» «Nachdruck »erboten.)
Alle drei Personen waren sichtlich unter dem 

Druck einer großen Befangenheit, die Unterhaltung 
ging abgebrochen von Statten, sie saßen auch ziem­
lich weit von einander entfernt, das Fräulein auf 
^"e«n niedrigen Rosatabouret, den Anderen halb 
den Rücken kehrend, der Herr in einem Fauteuil, 

* offenen Glasthüre, die Gräfin auffallend 
blaß und gezwungen lächelnd auf einem Miniatur- 
dw.an, vor dem ein zierliches Tischchen stand. Auf 
diefes winkte sie Johann, das Tablett zu stellen.

Sie schenkt, ein und sprach dabei allerlei über 
seine Rege und das Wetter und seine Eltern, während 
Lore ganz stumm blieb. I n  ihrem Kopf wirbelten 
die Gedanken, sie fehlte sich abwechselnd heiß und 
kalt werden.

„Also Liesel hat Dich hergeschickt?" platzte sie 
endlich, »vie ungeduldig, zani Ziel zu kommen, los 

„da muß »ch vlore am Verzeihung bitten . . . 
'ch dachte schon, sie hätte mir diese diese Freude 
i"gedacht."

„Weder Liesel, noch Gräfin Flore —  es war 
^ein eigenes Herz, welches mich Hertrieb, und ich 
dvsse — I h r  seid nicht zu böse, daß ich kam — "
. ..Ich hab mich herzlich gefreut, lieber Fritz" — 
'Ä s  Flore mechanisch — „Lärchen, würdest Du 
Sok rufen? —  Ich möchte meinen kleinen
I .  d» doch vorstellen."
»>,, zögerte, aber als sie dann die Stimme 
und l,-k im Garten hörte, sprang sie auf
aur wag sie ihm das Vorgefallene

zahlen, da» Neblige mag er dann besorgen.

J e  schneller die Sache abgethan ist» desto besser. I h r  
stolzes Herz zog sich krampfhaft zusammen, sie mußte 
mitten auf der Treppe stehen bleiben, um Atem 
zu schöpfen, und vergaß fast, was sie wollte.

Kaum hatte sie das Zimmer verlassen, als sich 
Brencken schnell zu Flore wandte:

„Ist etwas geschehen?" —  frug er —  „oder 
hat meine Ankunft sie ernstlich erzürnt?"

„Nein, nein —  eS ist etwas Anderes, . . . 
es wird noch Alles gut, ganz gewiß, lieber Fritz . .

S ie sagte das wider alles Hoffen und Erwarten. 
Sie fühlte sich elend, trostlos, und das stand so 
deutlich auf ihrem blaffen, unruhigen Gesicht, daß 
er sie ratlos ansah. Plötzlich kam ihm ein Gedanke. 
E r sprang auf und kam auf sie zu:

„Florentine!" —  rief er bestürzt — „Du denkst, 
daß Dein Mann den Zweck meines Besuches hier 
in irgend einer Weise mißdeuten —  mißverstehen 
könnte . . . .  wegen, —  wegen dem Einst?"

Sie machte eine abwehrende Handbewegung.
„Nein!" —  sagte sie plötzlich stolz —  „und 

wenn —  so würde ein Wort von mir genügen! 
Aber er kennt mich zu gut."

„Dich —  ja! —  Aber mich? —  Ich gehe, 
Florentine. . .  war kopflose Vermessenheit von mir, 
hier einzudringen, aber ich dachte an so garnichts 
wie an dies geliebte Mädchen, die mich quält, 
verlacht, abweist und von der ich doch nicht lassen 
kann. Und da vergaß ich ganz, welche andere 
Deutung die Böswilligkeit diesem Besuche geben 
könnte. . . .  Deine beiden freundlichen Briefe, die 
ermutigenden Antworten auf meine Nachfragen —  
sie haben mich in der That davon überzeugt, daß 
ein Mädchen wie Lore nicht umworben, sondern 
im Sturm genommen werden muß . .

„ J a  —  das sagt L iesel. . .  das glaubte 
ich auch . 7 . sie »st aber doch sehr eigensinnig. 
S ie  — " Flore sah sich hastig um . . . immer war 
ihr diese unsichtbare, spionierende Nähe fühlbar. 
Und richtig . . . dort in der, von Lore halb offen 
gelassenen Thüre stand die kleine Gestalt des grauen 
Hausgeistes. Seit wann? —

Rittmeister Brencken sah gleichgültig auf das 
blonde Fräulein: eine unerwünschte Unterbrechung, 
weiter war sie ihm nichts. „Ich bitte um Ent­
schuldigung . . .  ich glaubte, Fräulein von Tosky 
m ü sse  hier sein . .

„WaS wünschen Sie von meiner Schwester?"
„Bitte nochmals um Entschuldigung" —  lispelte 

die Lindenbach —  „es betraf nur den Gang nach 
der Försterei —  der Gärtner will die Sachen 
mitnehmen."

„Es war nicht nötig, erst zu fragen."
„Ich werde mir nicht erlauben, noch einmal zu 

stören . . . aber wenn mir die Gräfin noch sagen 
wollte, in welchem Logierzimmer der Herr wohnen 
so ll . .

I n  dem Augenblick fühlte sich Fräulein Malve 
ziemlich unsanft bei Seite geschoben —  Lores 
elastische Gestalt, schmiegsam und schlank wie eine 
Haselgerte, schnellte durch die Portieren und nun 
stand sie, eine Verkörperung trotziger Willenskraft, 
mitten im Zimmer:

„Was denken Sie denn? —  Mein Bräutigam 
wird überhaupt nicht hier wohnen. Du bist doch 
im Hotel Bellevue in Buchbronn abgestiegen, Fritz — 
wenn ich nicht irre?" —

Flore stand fast atemlos da, die großen Augen 
starr auf die Schwester gerichtet, auch Brencken war

versteinert —  die Lindenbach gratulierte mit nieder­
geschlagenen Augen:

„Meinen herzlichen Glückwunsch, Fräulein von 
Tosky . . .  das ist wirklich ein überaus —  plötz­
liches, frohes Ereignis."

„Danke für Ih re  gütigen Segenswünsche zu 
einer uralten Sache —  sie kommen etwas spät. 
Schadet nichts. Und nun Fritz, wollen wir doch 
in den Garten gehen. Nur nicht im Zimmer 
sitzen an solchem Frühlingsabend. Flore ha» 
auch Nachtigallen —  sie sollen uns was vor­
pfeifen!"

Die Lindenbach verließ geräuschlos da» Zimmer 
. . .  die drei waren wieder allein. Sie sahen sich 
an. —  Keines sprach ein Wort. Lore schluckte 
ein paar Mal. als solle sie an etwas ersticken, 
dann ging sie schnell hinaus auf den Altan. Ein« 
uralte Platane überschattete ihn und unter ihren 
breiten Zweigen stand sie an das plumpe steinerne 
Geländer gelehnt und blickte starr herab.

Die drinnen sahen sich wieder an — aus Flore's 
Gesicht begann ein Lächeln aufzustrahlen, obwohl 
ihre Augen voll Thränen standen. S ie hatte Alles 
begriffen, sie war tief gerührt, dankbar für so viel 
opferbereite Schwesterliebe und zugleich erfüllt von 
der schönen Zuversicht, nun werde doch noch Alle- 
gut werden.

Brencken seinerseits that das einzig Vernünftige, 
was ein Mensch unter diesen Umständen thun konnte, 
er ging ebenfalls hinaus auf den Altan, schloß das 
heroische Geschöpf in seine Arme und flüsterte 
ihr zu:

„Daß Du nur mein bist!"
(Fortsetzung folgt.)



^e' i n L u f t b a l l o n )  des deutschen Ver- 
»lus für Liiftschifffahrt mit drei Offizieren 
and einem Ingenieur, welcher in Berlin 
aufgestiegen war, landete Donnerstag Vor­
mittag, wie die »Franks. Oderztg." 
meldet, bei Gorgast, Kreis Lebus nnter 
großen Schwierigkeiten. Ein Insasse, ein 
Hanvtmann des 3. GarderegimentS zu Fuß, 
erlitt eine» doppelten Beinbruch und andere 
schwere Verletzungen.

( Q n a i m a u e r r n t s c h  i n  B r e m e r -  
h a v e n . )  Bei der Kaiserhafenerweiternng 
in Bremerbaven ist am Donnerstag an der 
Westseite der AnsrÜstnngSbasfinS ein größeres 
Stück der Onaimaner ins Rutschen ge­
kommen. Die Ursache ist darin -u suchen, 
daß am Tage vorher der englische Dampfer 
.M artin - dort eine Ladung Kohlen gelöscht 
und am Lande aufgestapelt hatte. Das 
Gewicht dieser Kohle» verursachte das 
Gleiten des Erdreichs, bei welchem 10 000 
Tonnen Kohlen ins Wasser fielen. Menschen 
find nicht zu Schaden gekommen.

( Ue b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus Erfurt vom Freitag amtlich ge­
meldet: Heute Nachmittag 2 Uhr 45 Min.
stieß auf Bahnhof Erfurt P .  die vom Schnell­
zug Nr. 14 abgegangeue Maschine auf der 
Fahrt zum Schuppen am Westende des Bahn- 
Hofes mit einer in Einfahrt begriffenen 
leeren Maschine von Neudietendorf zusammen. 
Beide Lokomotivführer wurden anscheinend 
schwer, die beiden Heizer nur leicht verletzt. Der 
Betrieb ist nicht gestört. Der Unfall wurde 
durch Ueberfahren der Rangirtafel seitens der 
abgehenden Schnellzugslokomotive verursacht.

( I n  d e m  P r o z e ß  g e g e n  d e n  
E i s e n  a c h e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r )  
Dr. v. Fewson hat der Angeklagte wie auch

die Staatsanw altschaft das RechtSmMel der 
Berufung gegen das Urtheil eingelegt.

( G e n e r a l  a l s  L a n d b ü r g e r -  
m e is te r .)  M it der kommissarischen Ver­
waltung der Landbürgermeisterei Kempfeld 
aus dem Hochwald (Kreis Berukastel) ist vom 
Oberpräsidenten der Nheinprovinz der 
Generalmajor a. D. v. Stuckrad ans Düssel­
dorf beauftragt worden. ES ist das wohl 
der erste Fall. daß ein General sich um eine 
Stelle als Landbürgermeister beworben und 
sie erhalten hat.

( R a u b ? )  Dem bei Biberich (Rhein) 
aus einer Antomobilfahrt getödten Ingenieur 
Albert, Sohn des Kommerzienraths Albert, 
sind, wie aus Wiesbaden berichtet wird, ver­
muthlich nach dem verhänguißvollen Sturz 
40000 Mk. geraubt worden. Die S ta a ts ­
anwaltschaft hat eine Untersuchung in der 
Angelegenheit angeordnet.

( D e r  v e r m i ß t e  T o n r i s t )  Knispel 
wurde von der Nettungsexveditiou auf der 
Taueralpe wohlbehalten aufgefunden.

( S e h r  b ö s e  E r f a h r u n g e n )  hat der 
Arzt Dr. von R-yher in Dresden mit 
seinem Vermögenswalter, dem jüdischen Kauf­
mann Adolf Bloch aus Warschau, gemacht. 
Bloch hielt sich als Kranker in der Klinik 
des Arzte» auf und wußte dessen Vertrauen 
in so hohem Maße zu gewinne», daß ihm 
der Arzt 237000 Mk. in Werthpaviereu zur 
Verwaltung anvertraute. Bloch verwendete 
das Geld für Spekulationen und für seine 
und seines Bruders Verpflichtungen. Der 
unbegreiflich vertrauensselige Arzt hat alles 
verloren. Die Strafkammer verurtheilte 
Adolf Bloch zu fünf Jahren Gefängniß, 
3000 Mk. Geldstrafe und fünf Jahren Ehr­
verlust, seinen Bruder David Bloch aus

BreSlan wegen Begünstigung zu acht M o­
naten Gefängniß.

( D e r  W i l l k o m m e n - T r u n k  v o n  
S c h w e i n f n r t . )  Aus Würzbnrg, I I .  M ai, 
wird geschrieben: Gestern Nachmittag traf 
Prinz Ludwig zum Besuche einer landwirth- 
schaftlichen Ausstellung in Schweinfurt ein. 
Er wurde vom Bürgermeister mit einer An­
sprache begrüßt; zum Schlüsse reichte der 
Vater der S tad t dem Prinzen einen kost­
baren, alten Deckelkrng znm Willkommen- 
Trunk. Als aber der Prinz den Deckel hob, 
machte er ein sehr verdutztes Gesicht: der 
Krug war nämlich — leer! D as ganze be­
frackte und behandschuhte EmpfangS-Komitee 
war im nächsten Augenblick mit dem Oeffnen 
von Flaschen beschäftigt und bald konnte der 
Priuz den Ehrenbücher aufs Wohl der S tad t 
Schweinfurt leeren.

( Do p p e l h i u r i c h t u n g . )  I n  Stranbing 
sind am Freitag der 60 jährige Sattlermeister 
Karl Bradl und sein 22jähriger Sohn Max 
Bradl mit dem Fallbeil hingerichtet worden. 
Beide hatten in ihrer Werkstatt vormittags 
den 23 jährigen israelitischen Geschäftsreisenden 
David Bermann von Gnnzenhausen, der znm 
Einkassiren von Geld für gelieferte Waare 
gekommen war, durch Schläge von hinten er­
mordet, beraubt und die Leiche nnter dem 
Sofa versteckt. Sie waren dann zum M ittag, 
essen an den Familientisch gegangen, wo sie 
von der Unthat sprachen, schafften abends die 
Leiche aufs Land hinaus und warfen sie ins 
Wasser.

(M ö b e l im  W e r t h e  v o n  800000 
R u b e l n )  hat die russische Regierung bei 
einer Berliner Firm a für die sibirischen 
Wartesäle bestellt. Der Auftrag ist um so 
ehrenvoller sür die Berliner Industrie, da

er im schärfsten Wettkampf gegen amerikanisch'- 
Konkurrenz errungen worden ist.

«erantw-rtU« sür den »»halt, L«inr. Wartm-n» in L«°rn.

Amtlich» »loNruugiu »«» Dauzige» Produkt«»'

vom Freitag, den 22. Mai 1903.*
Für Getreide. Hiilsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemav«« 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 786-766 Gr. M  
Mk. bez.

inländ. rotb 721 Gr. 150 Mk. bez. 
trausito roth 756-761 Gr. 130 Mk. bez. 

Rogge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 702-738 Gr. 123 Mk. 

bis 26 Mk. bez.
transtto grobkörnig 738 Gr. 91 Mk. bez. 

Gerste ver Tonne von lvoo iriloar.
transito große 603—630 Gr. 95 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito Pferde- 108—115 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne v. 1000 Kilogr. 223 Mk. 
Kleie ver 100 Kilogr. Weizen- 7.15-7.40 Mk. bez. 

Roggen- 8.25-8.70 Mk. bez.
H a mb u r g . 22. Mai. Rlidöl ruhig, loko 4S'I». 

Kaffee rnhlg. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Schön.

24. Mai: Sonn.-Autgang 3.551U»r7 
Eonn.-Unterg. 7.59 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.52 Uhr. 

W. Mai: Sonn.-Anfgang 354 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8 — Uhr. 
Mond-Anfgang 3.15 Uhr. 
Mond-Unterg. 6. 7 Uhr.

Hausfrauen, kauft nur denn sie ist altbewShrt und einzig in ihrer Art; sie 
übertrifft alle zum gleiche« Zweck angepriesene« P rodukte.

— " "  Sehr ausgiebig. N icht ü b e rw ü rz e n ! —— "

/«klaugsn 8is yr»t!8 u. franko MviQvQ llluäßr. 8n.ux1ku.ta1. Udsr
F Ä L rL -scksr'

a k'o.krrLäLrtäLsl v. Ais 
«srtl. «lvk ttdvkr«ua., Lass

//«Hx leLt b. da,toi- yusMr. uut. 
st AI)) billigrl.

dir». — WtcttlLrverL. xss.
vvutZvks kaLrrLä IuLliLlrls,

LöllSßsbsrKvr FodllLiuus-
MgöiilMemIöii

theile ich aus Dankbarkeit gern und 
««entgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdauttttgsbeschwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Gachseuhausen b. Frankfurt a. M.

S-eMGeM
iir Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold- 
»lld Politnrleisten. Saubere Arbeit, 
Inßerst billig.

Nodor» Malokn» Glasermeister, 
___________ Araberstraße 8._______

fS p a r g e l
Je d es  Q uantum ,

IteiS frisch gestochen, zu billigste» 
Tagespreisen zu haben bei Herrn

s t M  S o s m , B n ilc h r .
Größer« Posten bitte vorher zu be­

stellen.

eM!t Mn, Mn,
Wilhelmsstratze 49.

Uiamant-
Mehl, 6V« Pfd- 1.05 Mk..

Kaiser-
M-hl, 6V« Pid. 0,95 Mk.,

Weizen- OOÜ
Mehl, 6»/. Pid. 0,75 Mk.

ü. Oolin's V ê.,
A Schillerstraße S.

Bauholz, Lutte«,
Kshit« ««d Krkttkk

für
Zimmerleute «nd Tischler,

sowie sämmtliche

Stellmacherhölzer
empfiehlt billigst

ksrl Llllw»«», Th««
Holzplatz: Biocker-Chaussee.

A«ükll«stt
über Berinögens-, Familien- und Pri- 
vatverhältmsse aus jedem Ort gewissen­
haft und diskret besorgt das Arrs- 
»rm ftsvirrearr von

« .  Berlin 87.
Desgleichen Einziehung von Forde- 

rungen. (Gegründet 1684).
Gut renov. Wohnung, 2 jjim., 

Küche n. Znbeh., 1. Etg., sofort zu 
vernliethen Göckerstr. 3, pt.

kßsrüo  T-oltorlo. LiebunZ 27. VLai er S ouvinnsr v  kom pl. d s sp a n n to  e q u ip s g o n , äarunt. 1 Vierspänner, 4 »  oatpp.
u . Sodirauekspra-'iLo, 2 4 7 7  m ss» . S iN rorga» . Lose L 1 LLL., 11 Isose 10 Alk., kosporto u. Oev.-Izists 30 kk. extra, 

empk. ä. Oen.-^.A. L.ao «SoM, LvmKsdsrs j. kr., Lantstr. 2, oovis bier ä. S . V. vomdrovskl, Luebäraekerei, Walter kamdsok, 
Luebbälx., V. Nsrrmann, ÄKarrenkälx., Kustav /täolk Loklek, vreitestr. Ll, ssrltr von parls, ^.ItstLät. Alarkt, Leke Lei1iAe§eist3tr., 
k. Krollmann, Llisadetdstr. 8.

U M H e n f e s l - N t l a t t W
W «  ««Kergklliühvlich billiges Angebot:

m r  
mr 
m r

»  .»LI
v»,»»»oi»str««rN tv.

in  « l a c k ,  Sem e u « a  L w irn .

Unkse-e'öotks«. Losssrrsaü/nss^
Forssks, Fse-ko/s,

M l  ü sm N n M . «MsetlLNM. 8 « M e m .lW
8oeksv, laseksvtüejioi'.

M l  »össkit-Ugiillschlillö »  UösskitüsnMii, M
In Olae6e, ele. UöUöLlo fSM8, spstts ßiluzfök.

/^ ltrsc l
S r ? « 1 t « s t R 'Ä 8 S S S 1 .S L

üteiisslsorrs
U iii i lä l '-  UNlj K s s m lk n - K lü l r s n ,  »s«ests ka?o»s.

Nsilfil1?II16kI llÄOtl Tl2 !188. tadelloser 8itr 
^Illlliir-^fi^olllost, grösstes lnrgsr

Vorzüglicher»

i»
ist in Postpacketen und größeren Posten 
zu haben bei S v k n a ttm a n v , 

Vr.Stgrgard.

Bg-erjtrgße Ä
ist die III. Etage, bestehend ans 6 
Zimmern, zum 1. Ju li für 500 Mk. 
zu vermiethen.

M ir»«» ?k»«I»L.

««WtMS 10, II,
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen.

L kl. Wohnungen zu vermiethen 
MoSer. Linbenür. 54.

Da v ir wit äew 1. ^uli er. unser Verkaukslokal vaed äsw

/Utstäülisvkvn ssr. 20
(neben Notvl „Vrv! Kronen")

vsüegev, stellei» vir, um unser Nlder^iillves I»ager dis 2a äiesew 
Lass so veit ivie Lrgeaä möglied xu verkleinern, äie xanxen Se-
stLnäe »v doüautaarl Koeadsonot-Tan rnm

LosvvrkauL
vasselde entkklt -mmtdeil »vtkrlgsßoi'tioEo 

nnä ist äuredmex mit

Ä»Meii ÄtzM-Mchii
versehen, so dass sied äie selten xünstixe 
Oeleeenlieit bietet,

tär billige« KM 
M, lüvllkllis lllill ltzmlwlls fims

211 erdaltev.
^nssvrLom vvrävv mekrerv Lnnäert 

kaar SotiuLv auS ktiokvl Llteror 
k'Lyous Ln jeäem nur »nnekm- 
dnrvu kreise ausverkauft.

k s p s r s I v rM  sovie A ss88M tkrU gullSkii
^veräen naek vie vor unter dillißster Lsrseknuvx sauber ausLeküdrt.

M M ch k M « L IX
N S M K s K s l s l s t r a s s e  17.

ÜS8 d 88le  k s d r r s ä ! ^ ^ 8 ^ ü t s  k6M8t 8 M e i le !
„IVunäerbar" . „Orössts"

täler-küllrraäivsrk« v-r«. sseivriek Llexer, krruililürt s. N.
k» l> sIüstIOII: krluckilss, llotomsM. ülilirsIbmMdiiisii Iiaü ll»1i>s-r«sickll»s. 

Viel« böedsts Lusreicdoungkn. — Ltaatswedaillen sto.

V o r t iM :  I ltü m , O s k a r  l L i a m m e r ,  I!lvm .

Dr. öisdiuvr's
6d ek»rrt O verstavsarL t D r  > «i» U»I»i», v o rd e r  L e ite r  

roL  LuoA6ulle1lLU8t»11eL 1» 8iHri1»»M.

Heilunstlllt air tiUnZsenkranks
a l l b s k a m i t s  N u l t s r a n s t a l t

U ö r l i s r s ü o r r  — 8elllk8ik»
eenüet krosxekte kostenfrei änreb

V s i » ^ v a t t T » r » 6 '



6 I 0 M L 1 " r e > 4
> » s r  6 l » v o m

Mr oersencken lrortenlor unck portökre! sn fe^ennsnn
^noen» KInstrierte» Nntalog, «ler ISü versckieckene D^enrtLacke' 
eatdLIt. Le vir gegen Coupon» grntL vpck bnao» chntaurchey

s tw k a  n. M M N U I  NK7. SÜ5.
S p e rls l.T e ilu n g  Vi-eröen-^ Präger jZirsrre S— <

m i s  M 6
In äsn (IgLTfeftHpeüSlgerckätten ekd^tliA

Zur Ausführung z
sämmtlicher ^

r  » u v n m u v n u « ,  r
- . .  wie zur ^
j  Ukserung üoinplctter Ein-kcku»gtn *
4  von ^
t  Kapp- lind Zirskldiichkr« z
G  empfiehlt sich ^5 k. lunz, Dachdkckermkisttk, Z
Z Gr.-Mocker, WNHelmstr. S4. 4

! sdonltk  -ed irm k d rü  
vrüaken Lrsitvatr. Loks.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

K M I p I i M c h .

Smt>- M  K M ir « .
sowie

Uchr M  Z D jittM
Keriehen, Ke-aratskr« ^

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

K i n d e r w a g e n
und

S p o rtw a g en
in  einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst
^ i V a L t s i »  S i 7» » s t ,

Ldorri,
» r ie d r ic h s tr . ,  Ecke A lb re ch ts tr . 

Mechanische Werkstatt. 
S ernsprechee N r . 3 0 8 .

kleltttkcbe

UNd

l iK ß o m lM
^  werden s tre n g  sachgemäß 

rsgeführt. Reparaturen daran, so- 
ie an Fahrrädern, Automaten, 
mmtlichen elektr. Apparaten und 
utomobilen werden unter Garantie 
bernornrnen.

V I » .  v e s i e i l l ,
Elektriker und Mechaniker,

—  gegründet 1874 —
Thor«, Grabenstratze 14.

i r .
Sarg-M agazin.

»1 u n 4 
»4

empfiehlt

alle« G rötzeu^Ä ^
«ud Preislagen.

lTLklMlÄ

giltkk
werden billigst 

» angefertigt
z . M t w a i n i ,
Heiligegeiststr.

' 7/9.

finnisch S M M t l ,
per bahusrei Dauzig

—,  offerirt
Dauzig.

k l  U  N m  »Nil N e p p e s t . liir  lkkllfis, S p s le lie r  unü t s g e r .  
M  fe « e k g e M IIe > > s  llsu m e  e lc .

b i l l i g  u n t l  r w e c l r m ä z s i g !
^ n l8.§6L 08t 6Q § s r in § !  U 3.N V 6 r1 a n § 6  X o s ts n a n s e k lL A  u n ä  
? r0 S p 6 lr t!

k l k l l f s l n f 3 ! 8 « s s l i v  N lO s s t .

strilinpse
und

Älfi»,
jlüitmll« 

1 < d I 7 1 « i in k K «
pro P aar Arbeitslohn.

Als M aterial werden nur beste 
Garne verwendet.

A lle in ig e  A n n a h m e s te lle :
Q e w i n  L  k ^ t t i s u s i ' ,

Altstüdt. M arkt.

b a k r l - ä c l e r
Modell 1SV3 und 
fämmtl. Zubehör- 
theile liefere gut ».

, fabelhaft blllig.
^  ? Weitgeh. Garantie.

Sende 21 Tage rm 
Anficht unter Nachnahme. Hauptkatalog 
»eatia «. franko. Wiederverkaufn gesucht.

S. fimmoa, kiirbeeil, « L Q »

« v l R  " 1°  L K S
VON D r. L o ts»  (39 ^bdilä.) 
kür LlL. 1 50 franko. Latalox 
über interessants Lüober 

____ Kratis. K.OzediNLNll. »toll8tLklr 0.173.

Z L a u r s t v U « »
M e llie n stra tze  7L sofort günstig zv 
verkaufen. Näheres bei

L ob . N aZe^skI, Fischerstr. 49.

L i t v D e s d n t .

k lis t s v  KlUNkilNSNN,
VLvr«, Vroltvstr. 37.

M>W 8M I-KW M  
R  llkM ü-M  M  M iü .

empfiehlt A» jeder Saison

e d s p k g l l - e I s M 8 .
L M ä e r -M s

0 I » a v o » i L - « t a ^ « t v » .

I s s v « lL » r .
Hoher, steifer Randkopf. Vornehme

i» d-n b ^ b te s ten  g ° n s b ° r ^  !
V U i», 8 .75,  11 und 14 Mk., „nvmel.. «keda. marengo rc.

M sk M  f im e ii-M L  °°°« ° » «'
( S e id r u M z l  « H

,  sr-uheit. in allen F ä r b «  und Formen. W U  I

7!sf ü!rllilslit8irrmai7s, «vleds Z  
-a M i l l s »  ^

l 8» r .
Weicher Hut, ohne Einsaßband, 

für Land und Reise, 
L .S »  bis ».75 Mk.

au - der Fabrik von t ta d lg - W ie » ,  
13,50 Mk..

" ' ' 7 '  ' - M ° .
Spitzer RMdkops, Haarfilz m it« « « - . HölTS'IÜllS ü. 'IlllÜSl!.V » » i » e i .  

dkops. Haarfil. 
sutter. da- Stück «  bis 10 Mk.

ra y o i»  L o r lln .
Noilprmaiidrnhut 1.50̂ 2,50 Mk. l

Hoher, steifer Randkopf. Bornehm « H r r r e u h n t  mit Atlasfutter.
Dieser schwarze steife Hnt mit Fu tter schwarz, olw, tabak. grau, marengo, « a l s o ? .  Sarrirte r Lodenstoss,

kostet 3  Mk. L .50, 3.3« ,  4.50 bis 8  Mk. da» Stück 1.30 - 3 .5V Mk.

Größte Auswahl
g a r n i r l e r  D a m e « -  « « d  K i n d e r h ü t e ,

von den einfachsten bis -v den elegantesten in anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

M i N N K ,  L Z s . v k  N L d v K N - z
W N *  k * f i r t 2 ! -  U H Ä  -  L L s § a L L i r ,

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Id l'OIK ll s^lli IIv
LN o d a r s a l L b r u i m  1. 8a k l .

vircl »r»UL<L«,v!t» eMptolilsn zssvo AllvrVN- rvaä S rt« » -  rms
s2 uokerlcra»tttvtt), äis vorsediväsQen ^«in«a 

s »  soiris trer1«i»rnlLS»ri»»tt«iirii». k'srner xsxvL
^ttooüonvL äes LaLiNcopktzs rmä äsr Lunxen, xvxen dkax«»- uuä v»riLlllt1»nL«. 
DtO L̂ »i»vr»«U»6Lr« ist äu-vi» »Us dliL«r»IvL«»arIulliä1ruix«i p̂oUivicea »» d»«iel»«a,s" LrvmckLrva mit l^sdrLueliSLQvejsmig «ei Viumel» gn»U8 unä Lrm«».

- ^ r - l ' - ^ e  l < r c ie n q u ? ! ! °

geahmt werd. 

Temperixhn.

Bestes Fabrikat, neueste 
Erfindung.,d.uns nach- ̂ ^

warm

. , Ä > ^ V ^ S ^ g s " r g  
i.Pr.,gegründet 

^  1S7S. Fahrbares
B ier-» . Speismbusset. 

Patentamtlicher Schutz.

SMtrlieli
gesklilitrt.

v. K..6.-N.
»r. 158 <-65.!

radnonsair « I i n v  P latts
w it obixeu dkeäaiUsv xrLmirrt.

la d n ersa tr  mit P latts.
L o L m e r r l o s s s  L a l u n r i s I i s Q  u n ä  ? 1o m b j r s v .

LiI«Is Ileilfr«»,
L r e i t o s t r n s s s  32 D U O K ü I  L r 6i te s t r L 88S 32.

kör v in eiizr liM ii Aller Ir t
bLIt siod devtous swpkolilen äieKgfli8bueliüsue!<8söi

S a v k « ^ » k ra « » o  S S
(^.uktrÜKe auek äurek k a l t e r  L-amdeeL.)

bei d illig N «  k «
u n x ...... . . . . . . . . . . . . . . .
. nnä » v k n sN » E o  I î

; ^.uktrüse
ksrtda l,ambsek.

» a u d o i-v  ^ .nstü tiruus
. ................................ unä »vknoU sko  Inetsruvx
Lusiedenlä, erbittet ^uktrüse

Dvsseläoi-k 1902 -  6o!ri.ttecl3il!e<^ 
^ V.sübeme ötsstsmecisiüs

L k i e l e S s e n
sbok- 75,000 im SsbrLvcb

W W M

iL N o v S k »  LVM <M t. kkcNk^
pi-vLpeets Msti5-Vskkres'0i' on ks-t ai'sn PIstrsn

prsmllrt mit golrlvnvn uncl silbvrnsn dz«fLlllon.
X s n c k e e l i u i r x « « ,

I n s t L n c k s o t L N N K  « n ü  I n s 1» » S I » s 1t u n x  x s n n o r  f
l k » a p p N L o I » e r I t o i n p I s » s .

t8v « L o L Ä  ü L  81olp b p.j
Stetupnpnou vvck

yessrünäet 1874.
8t«^p« StelvpapvvL uvä vLebLoeLmaterZLNoo, Lobrxvivebs-, 
L»doNLvLM ww Lowe»tÄ»ebi»lLLlese1 - kadrttceu wit Dampf- ̂

betrieb.
rM »SSSv»okdüßto 8

A v«>s«k»o^g V s tp p . un ä  M r r e k a u .  k



w e iß ..................... . d a s  Stück 0 ,9 8  Mk.,
tont................... ..... « „ „ 1,15 „
weiß mit Einsatz . . „ „ 1 ,4 5  „

Einen Posten reinseidener Sonnenschirme, 
Werth bis 1 8 ,0 0  Mk., zum Aus uchen das 
Stück für 8 ,5 0  Mk.

das neueste der Saison, in großer Auswahl. Stehkragen in großer Auswahl, 
Manschetten in nur neuesten Fa§ons,

Serviteurs und Oberhemden,
tadelloser Sitz und gute Stoffe zu anerkannt 

billigen Preisen.

in großen Sortimenten zu den denkbar billigsten 
Preisen.

in nur guten Qualitäten.

das Stück von 0 ,9 8  Mk. an. 

in großer Auswahl, das Meter von Ü ,9 «  Mk. an.

Ii8ed1üed LIsWUsru.
das Dtzd. I,2S Mk.

,  pvlirt, das Dtzd. 0 ,9 0  Mk. 

'»extra stark, das Dtzd. 1 ,4 «  Mk. 

8 6 /»  das Dtzd. « .8 «  Mk. 

H lt iu ile s , das Stück « ,1 V  Mk 

M ' ,  das Dtzd. v ,v «  Mk.

Speiseteller, englisch, das Stck. «,SS Mk. 
Speiseteller, konisch, „ ,, « ,S 4  „
Frühstiicksteller, englisch, „ „ « ,1 9  „
Frühstücksteller, konisch, ,  „ « ,1V  „
Zuckerschalen, . . „ Dtzd « ,9 «  „ 
Sahncnkänchen, . . „ „ « ,9 V  »

in Kr«886N 8oi'tiniLnl6U

8ttzMWt.
Speiseteller, englisch, das Stck. « .« 8  Mk.
Speiseteller, konisch, „ „ «.«7 „
Frühstücksteller, engl.. .. «,«6 .,
Waschserviee, dekorirt, 4theilig, 1,1« .
Kuchenteller» dekorirt, das Stck. 0,19 „

8 p ß i t - l V W v . 8 p v l t - U W i l . 8 M ' t - l V ü M l > .
von 1«,«« Mk. bis herab zu V,S4 Mk. 

Sandkarre» «,98, «,48 und «,S4 Mk. 
Sandfpiele in großer Auswahl.

N L . . . . » « .  4  » s  «
Einsitzer mit Rohrlehne, «  « U N  
in schönen Farben d  v  Mk. L L .  «,7S «

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung.
Gerberstratze Nr. S1, H.

Rcinschnftc» »,« 
Verviclsültignngcn

von Schriftsätzen
mittelst Schreibmaschine,liwo^elost^Is
rc. werden billig besorgt

Tuchmackcrttraße 4, 2 Tr.
__ Hochfeine .

türk. Pflaumen,
Pfund von SO Psg. an,

kal. Birne»,
Pfund von 50 Psg. an,

kal. Aprikose»,
Pfund 60 Psg.,

Görtzer Prünellen,
Psmid «0 Psg..

amerik. Aepfel,
Psnnd 44 Psg.

g. Lokn's
Schillerstraße. — Schillerstraße.

S q u a sb ,
in P-Urinflasche» L 10 Psg.,

25 Flaschen 2 Mark,
enlpfiehlt

k. 1. Mgilümllj,
Enlmerstraße 9.

F s r v s ,
emp/s/i/o/r rär* grosses. ^o//ska/r(//A /reu

verdunäsa mit koistor- unä vekorLtions VVerksMe» unck lisvillerei. 
lledernLiims kompietter >Vo!inung8tzinriMungen vom vinfLvkstvn bis ru ,1em 
ksiasten llenr« bei biüigstvi' krvkdsreoliming nnä streng reeller veäieuung.

« A e s // /
cD/7/7^ ^

N a r l L H :

IMMszeliks klisitrsudsn -loicMi'»
>at-t IS S S o p  „vßams»dop",

ausgereiebnet mit äer grossen goldenen Nedaills unä 
von äsn üorren Xerrten bevorzugt empkoblsn als

M rkuM reielm  Kur-
llvS MoLVAlk8rklll6N - Vöiv.

eingekülirt in den grossen Lrankenllausern und Hospi­
tälern, ist in den 3 Origmal-^lasekengrösssn mit 
Lorlcenbrand unter amtlieker ^nal^se und Lrrtlieder 
Oebrauebsanvveisung 2U berieden bei

o»rl llalitks, lolonislmsle», IIimn.
Litte das 1-ubowsky'seke Ltücett und Kapsel ru beaclcken.

Dmi>ssligei»ttk il«i> HpljsjüiiiiliiW
in M o e k S i*  bei

(vor dem Leibitscher Thor), empfiehlt sich zur Lieferung von ge­
schnittenen Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimensionen, so. 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Bau- und Tischlerei- 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigsten Preisen.

G l .  G o p p r r r t .

Das zur IVoel^schen Konknrsmaffe gehörige Waarenlager, be­
stehend in: DM ,

lacken» vuelcskms,
futtersrtikeln, fertigen Varrleroben etc.,

im Taxwerthe von Mk. 2299,25 soll im ganzen verkauft werden.
Die Besichtigung des Lagers ist nach vorheriger Meldung bei dem 

unterzeichneten Verwalter jederzeit gestattet.
Offerten, welchen eiue BietnngSsicherheit von 300 Mk. beizulegen ist, 

werden bis zum 26. Mai d. Js. vom Unterzeichneten erbeten. Zuschlag- 
ertheilnng bleibt vorbehalten.

Ikobbrl O obw b, Thor«,
* Konkursverwalter.

»KKKKKKKKKzKKKKKKKSKchA
F

« >

j  -------------------------------------  o ,
ch litlivMpIiiM 1M»It M«18tsio<IMmi d
N «s«st»ckt. «»I-Irt 24 I

ß 1. kk^ersdeiul I

vabe dem lrönigl. (louveruemenL 

ewpüeblt sieb 2ur sauberen unä billigen

K ilckchWi M  iii'i keil ' M««. ^

lmk-Ilieliiiliker
ist nur echt zu haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

Zincksr» L  0 » .
Man hüte sich vor Nach­

ahmungen.

Eine Parthie garantirt reinell, 
süßen, milden, 
gezehrten, herben

Flasche ohne Glas 1,30 Mk., 
10 Flaschen ohne GlaS 12,00 Mk. 

empfiehlt als Gelegenheitskauf 
IL n srs - Schillerstr. 28.

30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,— 
30 „ Rothwein „ Mk. 13.50 
gegen Nachnahme. Faß leihweise 
franko zurück zu senden.

k r .  S r e M s e l i ,
Weingut Schloß Kupperwols, 

Edesheim, Pfalz.

sslkützl. fjliijlff Rük,
in Postkolli per Psd. 50 Psg., bei 
Abnahme von 1 Rolle ä Psd. 42 Psg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

« .  « L N I L s i » ,
Molkerei Kl.-Banmgart

bei Nikolaiken Westpr.

L PlSß-TtWftt-Kitt
^  in Tuben und Gläsern

mekrsack mit Gold- und Silber-mehrsach mit Gold- und Silber­
medaillen prämiirt, unübertroffen zum 
Kitten zerbrochener Gegenstände, bei
pklttpp  L Ib an  ßßsvkßi. und 
Anckorr Vo.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Thor».



3. Beilage z« Rr. 120 -er „Thoriier Presse".
Sonntag den 84. Mai IM .

Das Almosen.
B o u G e o r g ^ a n ^ e v e ^

„W as? Wahrscheinlichkeit? Berechnung der 
Möglichkeiten? . . . Ach, gehen Sie m ir doch 
damit! Das ist eine Redensart, eine leere 
Worthiilse, nichts weiter! . . .  Der Zu fa ll 
spielt die Hauptrolle im Leben; im Spiel wie 
überall waltet der blinde Zufa ll. . . . DaS ist 
unser aller Herr, der alles bestimmt! Nennen 
Sie ihn Glück, Chance. Schicksal, Gelegenheit; 
nennen Sie ihn m it dem Muselmann Ver­
hängnis und m it dem Frommen Vorsehung, 
— das ist alles gleich; er regiert die Welt 
nnd w ird  sie stets regieren!"

Unser Freund V iktor Frezeville w ar an 
jenem Abend im Zuge, nnd da seine Laune 
und seine Paradoxe uns Spatz machten, so 
hörten w ir ihm aufmerksam zu. . . . Nach­
dem er m it seinem Strohhalm ein bischen 
Whisky und Soda zu sich genommen, fuhr
er fo rt:

„E in  Beispiel? . . . I h r  sollt eins haben! 
— Habt I h r  schon einmal von einem ge­
wissen Lejard gehört? . . . Nein . . . Nun, 
und doch war dieser Lejard ein Kriegsminister, 
der im J u li 1792 einen Artillerie-Leutnant, 
namens Napoleon« Bnouaparte absetzte, weil 
er bei einer Trnppenrevne gefehlt. . . . Kennt 
I h r  ferner Servan? Joseph Servan, einen 
anderen Kriegsminister? . . . Nein? . . . 
Der unterzeichnete am 30. August 1792 das 
Artillerie-Kapiläns-Patent desselben Bnona- 
parte, das Ludwig X V I.  noch vor dem 
10. August in  Blanko ausgestellt hatte.

Witzt Ih r ,  was dieser Napoleons Bnona- 
Parte in der Zeit zwischen dieser Absetzung 
und diesem Avancement that? . . .  M it  einem 
seiner Freunde, Fauvelet de Vourienne, der 
ebenso wie er vom M ilitä rb e ru f genug hatte, 
suchte er ohne alle M itte l — den» seine Uhr 
w ar verpfändet, und er konnte nicht einmal 
den monatlichen Z ins von 15 Franks bei 
seinem Hansw irth in der Nne Sam te-A rrye 
bezahlen — suchte er in  einer Stratze, der 
jetzigen Rne Montholon, Neubauten zu miethen, 
hie er wieder anderweitig m it Vorthe il weiter 
vermlelhen wollte!

Nun, nehmen w ir  einmal an, besagter
Artillerie-Leutnant hätte zwischen seiner Ab­
setzung durch Lejard nnd seiner Ernennung 
durch Servan die Geldmittel gefunden, um 
die Häuser in der Rne Montholon zu miethen 
und wäre HanSwirth geworden, — was 
hätte das fü r ein Loch in der Weltgeschichte 
gegeben! — Und nnn erzählt m ir noch etwas 
von der „Wahrscheinlichkeitsrechnung"! . . . 
Nein, da mntz ich doch wirklich lachen!

Das alles habe ich „u r  vorausgeschickt, 
um Euch z„ erzählen, warum ich diesen 
Lonisd'or als Berloqne an der Uhr trage — 
dieser LoniS ist übrigens ein Napoleon nnd 
stammt — in Parenthese bemerkt — noch 
aus der Zeit des KonsnlatS. — Also! Dieser 
Lonisd'or ist ein gestohlener Lonisd'or, und 
dieser gestohlene Lonisd'or war der Anfang 
meines Glückes.

Der I .  November 1895 ist ein denk- 
würdiger Tag j „  meinem Leben, wie in  der 
Geschichte Frankreichs . . .  an diesem Tage 
wurde das M inisterium  Leon Bourgeois ge­
gründet. Das interessirt Euch nicht? Na, 
das begreife ich. . . . Nutzer Leon Bourgeois 
bin ich vielleicht der einzige Mensch in der 
Welt, der sich dieses denkwürdigen Tages er­
innert.
. Ich hatte an jenem Tage antzerhalb ge- 
sb-'st. Um 10 Uhr verließ ich das befreundete 
Haus ,,„d lenkte, eine Zigarre im Munde, 
meine Schritte nach einem Klub, dem ich seit 
kurzer Zeit angehörte, dem Cercle Franco- 
Rnste, der damals in der Rne de Qnatre- 
Septembre tagte. Ich ging schnell meines 
Weges, ohne „ach dem Geschrei der Ie itungs- 
verkänfer z» fragen: „D ie B ildung deS M i-  
nisteriums Bonrgeois!" . . . „D ie ucuen 
M in ister. . . . Ich fragte den Teufel nach 
den ucnett Minister«, die Hauptsache lvar fü r 
mich, au icnem Tage z» den 25 Lonisd'ors, 
die ich in der Tasche halte, noch 25 andere 
Lonisd'ors znzugrwinnen, nm einen Wechsel 
zu bezahlen, der an, nächsten Tage fä llig  war.

Ich weiß nicht, welche innere Gewalt mich 
in den Klub trieb. Ich mochte m ir noch so 
oft sagen, meine Handlungsweise wäre thöricht; 
^  wäre besser, meine 500 Franks zu be­
halten, als sie den Gefahren des Spiels aus­
zusetzen; es wäre gesünder, mich schlafen zu 
>ege„ ,,nd mich morgen früh auf den Weg 
»u machen, um vor 3 Uhr den Restbetrag 
meiner Schuld anfzntreiben . . . Nichts ver- 

—  Die Chimäre trug den Sieg über 
die Klugheit davon —  wie stets!

Ich bog in  die Nne de Grammont ein, 
um die Aufregung meines Gewissens m it dem 
Fieber des Spiels so schnell wie möglich zu 
ersticken. Ich ging in nervöser Hast weiter 
. . . Plötzlich bemerke ich in der Nische eines 
Thorweges eine alte, bejahrte Fran, die, den 
Kopf auf de» Knieen, dasaß nnd schlief. Ich 
hielt sie wenigstens fü r alt, denn aus einem 
Tuch, da» ih r den Kopf und die Schultern 
bedeckte, fiel eine Strähne grauer Haare.

Das Herz wnrde m ir weich beim Anblick 
dieser armen Frau . . .  Ich suche in  meinen 
Taschen . . . Kein Kleingeld! I n  meinem 
Portemonnaie und in meinen Westentaschen 
kein Silberstück . . . Nun hole ich, der Aber­
glaube des Spielers war vielleicht noch stärker 
als das M itle id  — aus meiner Börse einen 
der Lonisd'ors — und lasse ihn leise in die 
offenstehende Schürzentasche der armen Frau 
gleiten . . . Dann entferne ich mich schnell 
und freue mich über die glückliche Ueber- 
raschung, die die Arme beim Erwachen 
empfinden würde —  nnd fest überzeugt, — 
ich gestehe eS offen, —  mein Geschenk werde 
m ir Glück bringen.

Ich trete in  den Klub, begebe mich sofort 
in den Svielsaal nnd pointire gegen den 
Vicomte von Gnerrec, dem mau wegen seines 
wackelnden Ganges den Spitznamen: „D er 
schwarze B ä r" Angelegt hat.

Ich spiele zu Anfang niedrig, 6 Franks, 
10 Franks . . .  die Sache macht sich . . . 
der schwarze B ä r legt 50 neue Lonisd'ors in 
die Bank, und — ich fange an zn verliere»! 
I n  zehn M inuten bin ich blank! . . . Nicht 
einen P fifferling mehr in  der Tasche! . . . 
Kahl wie ein N ettig !

Ich nenne mich einen blöden Narren, 
schimpfe mich einen sinnlosen Dummkopf, 
schwöre m ir zn, in  meinem ganzen Leben 
nie mehr den Fuß in einen Spielsaal zu setzen, 
nehme meinen Stock und meinen Claque und 
verlasse wüthend das Lokal, fest entschlossen, 
m it jedem, der mich auf der Straße schief 
ansehen sollte, Skandal zn suche» . . .

Aber niemand sah mich auf der Stratze 
schief an, aus dem einfachen Grunde, weil 
die Stratze leer war. . . . Jawohl, leer! . . . 
Denn meine Bettlerin von vorhin, die «och 
immer, die Nase zwischen den Knöchel», in 
ihrem Winkel schnarchte, konnte ich doch nicht 
mitrechnen.

„A lte  Hexe!" brummte ich, als ich sie er­
blickte, „du kannst bis zum jüngsten Gericht 
hier sitzen! Du wirst in Staub verfalle», ehe 
mich wieder die Lust anwandelt, m it 20 Franks 
bei d ir Vorsehung zu spielen! . . . Wenn ich 
einem Bettler je wieder einen Sou schenke, 
mutz es unterm Aeqnator noch ein bischen 
heißer werden! . . . Wen» ich bedenke, daß 
diese alte Larve meinen LoniS umsonst einge­
sackt ha t!" . . . Meine» Louis! Es war ja 
wahr, sie hatte meinen LoniS in  der Tasche 
nnd ahnte eS nicht einmal! . . . S ie hatte 
keine Bewegung gemacht, die Tasche ihrer 
Schürze stand offen, wie vorhin . . . Wenn 
mau sich ein bische» vorbeugte, konnte man 
einen leichten gelben Schimmer bemerken!

Da schoß m ir ein Gedanke — ein häss­
licher Gedanke! — durch den Kopf! . . . Der 
Gedanke, den LoniS der Alten wieder fortzu­
nehmen, —  diesen LoniS, den sie nicht ver­
dient hatte!!

Ich schwöre es Ihnen zn, meine Herren, 
ich kämpfte einige Augenblicke, —  die m ir 
wie Jahrhunderte erschienen, — gegen diesen 
abscheulichen Gedanken an! . . .  Ich entfernte 
mich sogar! . . . Doch der Geist des Bösen, 
der Dämon des Schlechten trinm phirte . . . 
Leise drehte ich um . . .  Ich neigte mich über 
die Alte, nm mich zu überzeugen, datz sie
schlief_____Ja. sie schlief! . . .  S ie schlief
fest! . . . Ich w arf einen Blick auf die Stratze. 
. . . Noch immer niemand zn sehen! . . . 
M it  schrecklichem Herzklopfen, den Athem an­
haltend und das Z itte rn  meiner Finger zn 
bemeistern suchend, fuhr ich m it der Hand in 
die Tasche — nnd ergriff den Lonisd 'or! 
Dann entfloh ich wie «in Dieb —  jawohl, 
wie ein Dieb!

Ich kehrte in den Klub zurück. . . . Ja ­
wohl, ich kehrte in de» Klub zurück! . . . 
M it  wankende» Beinen, kreidebleich tra t ich 
ein . . . E in Freund, dem ich begegnete, 
fragte mich ängstlich, ob ich leidend wäre . . . ;  
nein . . . nichts. Ich stotterte irgend etwas, 
wie in einem bösen Traum . . . dann betrat 
ich das Spielzimmer . . .

Gnerrec war m it einem Gewinn von 10 000 
Franks abgezogen. Seine Stelle hatte ein 
Attache der russischen Gesandtschaft, der Fürst 
P  . . ., eingenommen, ein «ngehener reicher

Spieler, den ich lächelnd Differenzen von 
60000 Franks hatte auszahlen sehe».

Ich w arf den Lonisd'or auf den Tisch, — 
m it einem Gefühl, als werfe ich meine Seele 
hin. Das Tableau gewann. . . . Es kam 
noch fünfmal heraus, nnd fünfmal ließ ich 
den Einsatz stehen. . . .  Ich besass jetzt 640 
Franks. . . .  I n  diesem Augenblick sagte m ir 
eine innere Stimme, ich sollte wechseln. . . . 
Ich legte den Lonisd'or —  den Lonisd'or, 
den ich der Alten fortgenommen — beiseite 
und setzte das übrige auf das andere Tableau. 
Ich gewann . . .  ich gewann . . . ich gewann 
fortwährend . . .  der Bankier wechselte . . . 
ich übernahm die Bank. Wie ein Nacht­
wandler vertheilte ich die Karten, als arbeite 
ich fü r Rechnung eines anderen. . . . Und ich 
gewann . . .  ich gewann nnanshörlich. . . . 
ich spielte wie ein Wahnsinniger. . . . Ze it­
weise war es m ir, als besäße ich die Gabe 
des zweiten Gesichts . . .  die kühnste» Streiche 
gelangen m ir, selbst meine Fehler schlugen zn 
meinem Vortheil aus. . . . Alle spielten gegen 
mich . . . keiner gewann. . . . Der Fürst P. 
verlor an mich allein an diesem Abend 
75000 Franks!

Endlich gegen 11»/, Uhr hob ich nach drei 
Verlusten, die fü r mich eine Warnung des 
Schicksals bedeuteten, m it einem Gewinn von 
135000 Franks die Bank auf. . . .

Und jetzt —  erst jetzt! — dachte ich an 
die gute, die theure, die liebe Alte, die ich 
so feig, so erbärmlich bestohlen hatte! . . . 
Ach, du brave, würdige Frau, dachte ich, 
während ich meinen Havelock umnahm, dn 
bettelst oder schläfst vielleicht noch in deinem 
Winkel, ohne daran zu denken, datz dn in 
einem Augenblick reich sein w irst! Wie meine 
M u tte r w ill ich dich herzen nnd küssen! M it  
einem Zinsfuß von 1000 Franks pro Franks 
werde ich d ir deinen Lonisd'or wiedergeben! 
DaS ist ein ganz hübscher Bissen, dn arme, 
gute Alte, fü r einen Lonisd'or, von dem du 
eigentlich nie etwas gewußt hast! — Dn 
sollst nie mehr betteln, nie mehr! Du sollst 
ein schönes, Helles Zimmer haben, saubere 
Betten, warme Kleider . . . den Rest deines 
Lebens sollst du dich satt essen dürfen . . . 
nnd d« wirst noch lange, lange glücklich leben. 
. . . Du sollst nnr sehen, du gute A lte !

Und überglücklich bei dem Gedanken au 
das Glück, das ich einer anderen bereiten 
w ill, stürze ich hinaus . . . Die Temperatur 
hatte sich ein bischen gesenkt, es fiel ein leichter 
Rege» . . .  I n  einem Augenblick w ar ich in 
der Rne de Garmmont . . . Ich hastete nach 
nach der Stelle, wo ich die Bettlerin  zu finden 
hoffte . . . H ier, unter diesem Thorweg hat 
sie, glaube ich, gesessen . . . Nein, unterm 
nächsten . . .  Ja , dort. ha, das ist sie! . . . 
Nein, das ist nnr ein Prellstein . . . Ja , wo 
ist sie denn aber?

Ich kehre nm, durchquere fieberhaft die 
Stratze . . .  Ich frage einzelne, spärliche 
Passanten . . . M an weiß nicht, was ich 
eigentlich w ill . . . Eine alte Fran m it einem 
Kopftuch? . . .  Ich spreche einen Polizisten 
an . . .  E r glaubt allerdings eine alte 
Bettlerin  gesehen zu haben, die vor einer 
Viertelstunde nach den Boulevards gegangen 
ist . . . aber er weiß es nicht genan . . . . 
Ich irre  eine Stunde in  der Gegend herum, 
suche und suche, umsonst! . . .  Ich kehre nach- 
Hanse zurück, nnd a ll' meine Freude wurde 
m ir durch den Gedanken vergällt, datz ich sie, 
die eigentlich die Ursache zu meinem Glück 
war, nicht daran theilnehmen lassen konnte.

Ich kehre am nächsten Tage, am über­
nächsten Tage, in der ganzen Woche dorthin 
zurück . . .  Ich erkundige mich bei den 
Portiers —  alles erfolglos.

Kurzum, ich habe die alte Frau nicht 
wiederfinden können, der ich mein Vermögen 
verdanke; denn die 100000 Franks, die ich 
an jenem Abend des I .  November gewann, 
verschafften m ir Z u tr it t  zn den ersten Kreisen, 
ich betheiligte mich an einigen nutzbringenden 
Operationen, machte eine reiche Heirath n. s. w.

Den Lonisd'or der alten Frau habe ich 
als Berloqne fassen lassen; er ist das Zeugniß 
meiner ewigen Schuld. . . . Das ist der ein­
zige dttnkle Punkt meines Glückes, und ich 
kann ihn nie ohne eine tiefe Schwerinnlh be­
trachten . . ."

Maimiasaltities.
( K a i s e r  W i l h e l m  u n d  s e i n e  

„ A l e x a n d e r " . )  Neue Anekdoten über 
unseren Monarchen und seine Alexander, die 
bekanntlich in Berlin  eine der schönsten 
Kasernen besitzen, die der Kaiser oft besucht, 
erscheinen jetzt in den B lättern. So schreibt 
die „Chemnitzer Allg. Z ig ." unter anderem:

Majestät weiß seinen Offizieren oft ganz 
gehörig den Text zu lesen, wenn sie sich 
irgend etwas zu schulden kommen lassen. 
Da mag denn manchem der Herren das Herz 
gewaltig pochen, wenn er dem höchsten 
Kriegsherrn über eine S trafe rapportiren 
mntz. So ging eS auch einst einem jungen 
Leutnant, der mehrere Tage Stubenarrest 
zn melden hatte. Der blutjunge Herr stand 
vor den, Osfizierkasino. in dem sich der 
Kaiser befand, m it einem Freunde in der 
Unterhaltung begriffe». Dabei fielen die 
W orte: „Ich  habe doch eine gewisse Angst 
vor dem heutigen Rapport." Der Kaiser 
war unbemerkt hinzugetreten und hatte den 
letzten Theil de» Gespräches gehört. „Machen 
Sie Ih re  Meldung, Herr Leutnant!" sagte 
er scharf. Bestürzt und m it zagendem Her­
zen, aber doch fester militärischer Stimme 
sagte der Angeredete seine unangenehme M e l­
dung, worauf der Kaiser erwiderte: „Merken 
Sie sich das, Herr Leutnant: Ein Soldat, 
nnd besonders ein Offizier, hat niemals 
Angst — nicht einmal vor m ir. Bessern 
Sie sich! Ich danke!" Und damit ließ er 
den Verblüfften stehen, der im Grunde ge­
nommen recht froh sein konnte, diesmal noch 
m it einem „blauen Auge" davongekommen 
zn sein. Einmal war der Monarch in die 
Alexanderkaserue gekommen, und da es gerade 
Essenszeit war, wandte er sich der Kantine 
zu. D o rt saßen eifrig löffelnd die Soldaten, 
A ls der Monarch den Raum betrat, sprangen 
alle vorschriftsmäßig von ihren Sitzen auf. 
Doch der Kaiser befahl ihnen m it lauter 
Stim m e: „Weitereffen, Grenadiere!" und
schritt auf den Kantin ier zn. Zuerst er- 
kündigte er sich nach de» Preisen der auf 
dem Schanktisch zum Verkaufe anfliegenden 
Etzwaaren, lieb sich von diesem und jenem 
einen Kosthappen geben und fragte endlich: 
„WaS giebt» heute fü r die Mannschaften?" 
„Erbsen m it Speck, Eure Majestät!" er­
widerte der Kantinier. „Dann geben Sie 
m ir, bitte, eine P o rtio n !" Schnell wurde 
dem Kaiser auf einem kleinen Teller das 
Gewünschte servirt. Nachdem er es verzehrt, 
sagte er: „'S schmeckt ganz nett! Bekommen 
denn die Leute aber keine größeren P ortio ­
nen?" „D ie  Mannschaften erhalten eine» 
großen Eßnapf vo ll" — w ar die Antwort. 
So fo rt ließ der Kaiser sich einen solche» 
zeigen, und -n dem Kantin ier gewendet be­
merkte er: „Weshalb erhalte ich den» nicht 
eine gleich große Portion? Glaube» Sie, 
ich habe weniger Appetit, wie meine Sol­
daten?" Im  Dienst ist der Kaiser sehr 
streng, und oft genug ist eS beim Alexander- 
regimente vorgekommen, daß er einen der 
Soldaten, der beim Parademarsch oder 
sonstwo „bnmmelte", m it vierzehn Tage» 
Arrest bestrafte. Ein fester strammer Elsäffer 
machte jedoch einmal eine glückliche Aus­
nahme. E r schaute dem Kaiser m it feste»» 
Gesicht so freudig in  die Augen, daß der 
Kaiser nicht umhin konnte, an de» Grenadier 
die Frage zu richten: „N un, mein Soh», 
D ir  gefällt eS Wohl beim M il i tä r  recht gut?" 
Freimüthig antwortete das Kind der Reichs- 
lande in seinem heimischen Dialekte: „DööS 
schoo, Eier Majeschteet, daheim isch'S abe 
haolt doch besser, d» hat's mehr Worscht." 
Der Kaiser lachte herzlich, und die Folge 
des FreimulhS des jungen Grenadiers war 
die Lieferung einer riesigen „Worscht" an­
der Hofküche und außerdem, auf Veranlassung 
des Kaisers, ein 14tägiger Heimatsnrlaub 
fü r den „hungrigen Elsäffer", nebenbei be­
merkt, eine seltene Vergünstigung in» Alexan­
derregiment.

(E in  m u s i k a l i s c h e r  W e t t k a m p f )  
eigenster A r t  soll auf der Weltansstellnng in 
S t. LoniS 1904 stattfinde». Es soll nämlich 
ein Wettbewerb von Musikkapellen der 
Zeitungsjungen veranstaltet werden. Be­
kanntlich spielen die Zeitungsjungen in Ame­
rika dein» Vertriebe der Zeitungen, welche 
wenig feste Abonnenten haben, eine große 
Rolle. I n  den letzten Jahren haben ver­
schiedene Besitzer großer Zeitnngsunter- 
nehmnngen aus den Zeitungsjungen unifor- 
mirte Musikkapellen gebildet, welche ganz 
vortreffliches in musikalischer Beziehung 
leisten nnd sich in einzelnen Städten durch 
fleißiges Neben so weit emporgebracht haben, 
daß sie unter großem Beifa ll öffentliche Kon- 
zerte geben konnten. Der Herausgeber des 
M ineapoliS-Journals, einer der großen und 
angesehenen amerikanischen Zeitungen, w ill 
nun eine» musikalischen Wettstreit dieser 
ZeitnngSjungenkapellen auf der Weltaus­
stellung zustande bringen.

Verantwortlich für den Inhalt! Hriiir. Martmai« in lthorn.



Bekanntmachung.
Die m it einem festen Jahresgehalt 

von 1200 Mk. neben freier Dienst­
wohnung oder Miethsentschädigung 
verbundene Küsterstelle der hiesigen 
altstädtischen evangelischen Kirche ^oll 
vorn 1. J u li d. Js . ab anderweit 
besetzt werden.

Der festen Anstellung geht eine 
einjährige Probezeit voran, welche bei 
erwiesener Tüchtigkeit vor ihrem Ab­
laufe verkürzt werden kann. Als 
Patron der altstädtischen Kirchen­
gemeinde fordern w ir geeignete Be­
werber, welche nicht Militär-anwärter 
zu sein braruhen, auf, ihre Gesuche 
um Verleihung der Stelle unter Bei­
fügung von Zeugniffen bis zum 8. 
Jun i d. Js . bei uns einzureichen.

Thorn den 15. M a i 1903.
D er M agistrat.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

p l o n r k r e n .

8«l'ZfiiItjZ8t« äuMluunz
sämmtlicher Arbeite» bei 

weitgehendster G a ra n tie . 
Gebißreparatnren werden sofort 

erledigt.
Teilzahlungen werden bereit- 

willigst gewährt.

Seglerstratze SS.

8 .  U t t N S W ,
C n lm erftraß e  ö ,

empfiehlt sein

Schnhwaarenlager
l» größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offen«:
Damen-Spangen . .  . . Mk. 2,26
Herren-Zugstiefel.................... , 8,—
Her«n.Boxcalf.Schnürstielel ,  8,— 
Hrrreii.Chevrkail.Schiiiirstiefe< „  9,— 

Kinderschuhe vou 76 Pfg. an. 
F a rb ig e  Schuhe zu allen Preisen, 

besonders Preiswerth. ___________

Iscoli krim m iw ,
Glasktmeister,

Eerechtestr. 18/20 Gerechteste. 18/20, 
empfiehlt sich bei

M l W M k M s N l M k l l

> « -  U l d n 4 > U c h ! « W t ! > .
Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 

sowie fertigen Bilderrahmen.
K ür Giirtnereibesitzer

Verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort ans- 

_______ geführt.____________

Ü M l W M I I .  
I I l i M

empfiehlt billigst

liktm  tc im m .

A m i-  N il tlkb lt-
k ü r i l t i l t «

für Dampfmaschinen und Pumpe«:
Vlatten-Gusuiii,
Ma«»lochdicht»ng,
StsOSchsckl-Nlicknrigkll,
Asbestplatte»,
Asdestflechtr», 
Wasterstavbsgläser, 
Spirat-Sangrschliilliht, 
Gummi- «üb HanfschtSuche

U. s. w. empfiehlt

k r i'o t i W k l s r  k ia e t iü .,
Breitestra tze 4 .________

E c h e W i i !
Z a rte s , re ines Gesicht, rofigeS 

Aussehen, weiße sam metweiche 
H a u t und blendend schöne«» 
L e in t erzielen Sie durch die ä rz t­
lich empfohlene,

Achten Sie auf die Schutzmarke N v .

n» Hah» ä- Haffklbach, Ares-e«,
» Stück 5 0  P f .

w den Drogerieen L  60.,
Dank A^vder, N . AlvnLisek 
AaedL, Seifenfabrik. Briesen: I».

B ekanntm achung.
Aurjug aus dem Geschäftsbericht der städtische» Sparkasse 

hiersktbst sär das Rrchnnngsjahr IM .
4467042 Mk. 61 Pfg. 
1645 479 „  23 „  

119498 » 93 .  
1618198 „ 9? „  
4613821 ,  80 ..

Die Spareinlagen betrugen Ende 1901 . .
Im  Jähre 1902 wurden neu eingezahlt . .
Den Sparern wurden Zinsen gutgeschrieben .
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1902 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1902 . .

Das Vermögen der Sparkasse besteht aus:
2812260 M .  Jnhaberpapieren, Kurswerts, . . . 2 808991 Mk. 46 Pfg
Hypotheken................. .................................................. 1368361 „  99 „
Wechseln........................................   126670 .  — '
Darlehnen bei In s t itu te n ..........................................  377133 „  26 „
Vorübergehenden Vorlehnen . . . . . . . .  124000 „

Summe 4805156 Mk. 71 Pfg.

Bestaub des Reservefo«ds.
133000 Mk. 3>/i Westpr. Pfandbriese, Kurswerth 131S3Ü Mk. — Pfq.
16000 Mk. 3-/,«/» Westpr. Pfandbriefe. Knrswerch 16856 .  —

Baar . ......................................................................... 22429 I  68 "
_______ 170221 Mk. 58 Pfg.

Verwendungsfonds Ende 1902 .................................... 76535 „  92 „
Kursrücklagefonds................................... 106950 „  56

Summe 353708 Mk. 06 Pfg.
Am Schluss« des Jahres befanden sich 9282 Stück Sparkassenbücher 

im Umlaufe.
Gleichzeitig machen w ir bekannt, daß der abgeschlossene Kartenauszug 

über die Spareinlagen für das Jahr 1902 von, 11. M ai d. Js. ab sechs 
Wochen lang in unserem Sparkaffenlokale znr allgemeinen Kenntnißnahme 
anstiegen wird und stellen den Interessenten anheiln, durch Einsicht des 
Kartcnansziiges die Nichtigkeit ihrer Sparkassenbücher festzustellen.

Thor» den 8. M a i 1903.

Der Vorstand der städtischen Sparkasse.
r l s e lü s e k iL s s v  » « « x e s v l i l o s s v i» .

N ie  U n io n .
V M M  A M  H>«k>-AMms§-8tstWsi

in Weimar
Gegründet im  Jahre 185»

mit einem GraMoxital oo» 9 Millionen Mark,
wovon 5019 Aktien m it . ,  . . Mark 7,528,500 begeben sind
Reservefonds ult. 1902 ....................  „  4,793,821, also derzeitiges

Gesammtgarantie-Kapital . . . Mark 12,322,321 
Prämien-Elmiahme in 1902 . . „  2,197,205
Zinsen-Einnahme in 1902 . . .  „  316,540

Mark 14,836,066

S n io n  versichert Feldsrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien 
nud billig „nd fest, sodaß eine Nachzahlung auf dieselben n iem a ls  
stattfinden kann.

Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Pramien-Rabatt gewährt.

Besondere Erleichterungen werde» für kleine Versiche­
rungen bewilligt, namentlich für Sammelpolize«.

Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen 
Monatsfrist, in der Regel aber früher, zur vollen und baare« 
Auszahlung.

Z ur Vermittelung von Versicherungen empfiehlt sich

stöbert Voevee, Ihn«, W ich. iii, I.

Löalvrbsrg t. ?r. -  llsurig -  Miog -  81sttto.
S M « » r t l .  IZ .  K M m l r .  13.

ItliW -lsM I II M m  stgkll.
A n «  u n d  V e r k a u f  v o n  W e r th p a p ie r e n .  E in lö s u n g  

v o n  Z in s -  u n d  D iv id e n d e n s c h e in e n . A u fb e w a h r u n g  u n d  

V e r w a l t u n g  v o n  D e p o ts .  A n n a h m e  v o n  D e p o s ite n ­

g e ld e rn . C h eckve rkeh r. A u s s c h re ib u n g  v o n  K re d itb r ie fe n  

u n d  A n w e is u n g e n  a u f  d a ö  Z n -  u n d  A u s la n d .  V e r ­

m is c h u n g  v o n  P r iv a t t r e s o r s  ( S a f e s )  u n te r  M tv e r s c h lu ß  
d u rc h  de n  M ie th e r .__________

8  V a s e n  4 Ä b r »  g
k .  6 . ii- lltz p

M  Sruno K o lle g  vsnrig,
f lo iL L k o p « » » » «f r o i» « k « p s a , , v  IGsf. 7/ch

empLekIt*

W  '  unä M

I  - Ü M .  «

llr. » W i l l is ! ! -  iisil XiilSilÄSll
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorLÜxl. LLnrlektnnxvu. NLssIxe krelsv.
aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 

y ü l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

B l r ü s s L «  Z u r s w a , ! » !

i < i n c i 6 r > v s g 6 n
m i t  P a te n t - F l ie g e n s c h t t t z ,

^  ! 3 x > o r t ^ v 8 . K 6 Q  T
in reichhaltiger Auswahl

empfiehlt

8 » s t s , v
v r e l l e s l r a s s e  V .

M  L a r m o e L ,
I .  L . 8nlomoir's rssvkÜK.,

S r i s e u r ,  BcheKr. 2
(unweit des Schützenhauses.) 

S p e z i a l i t ä t :  Moderne H aar- und Bartfrisnren.
U n tW N  tln  ßmsükiik« iisßnsi billig.

Tadellose Bedienung.__________

l i m m - s i M M l i ,
W a n r l8 v k o n v p , ^ L 8 e k 1 i8 e k g a f n i1 u f s n ,

l i b v ü I s M ,  ...............................  ,  i W M l k l i s s .

D v t l M e l i M l e .
^ u ü s § 6 rs to Ü 6  k ü r  küeksntiisektz,

« e d m n s  »«ä lsrh is tz l iM r t i ie d v  

kiir
vwxüedlk

L r i e l i  N A l I o r  t V u e l i l l . ,

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, «Shren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, «ertlend- 
, «nd alle Arte«» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zn billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thor»

Dampfziegclei Zlottcrie, >O. loui; S « ,
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